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**Der Reichstag.
Berlin, den 16. November 1881.

Der morgen zuſammentretende Reichstag zeigt einen von
den früheren Seſſionen vollſtändig abweichenden Phyſiognomien.
Das mit ziemlicher Sicherheit unter Mitrechnung des voraus-
ſichtlichen Ausfalls der 13 noch ftattzufindenden Nachwahlen ſchon
jetzt zu überſehende Reſultat der Wahlen iſt folgendes:
Gewählt ſind 1881: Sitze haben verloren: gewonnen:
Centrum (einſchl. Welfen) 98 S
Deutſch-Conſervative 57 1 sFortſchrittler 56 S 28Nationalliberale 47 17 SSezeſſioniſten 45 S 23Deutſche Reichspartei 25 23

Polen 16 S 2Proteſtler 15 S 11Sozialdemokraten 13 S 3Welfen 9 S SVolkspartei 8 S 4Liberale Gruppe 6 9 JDänen 2 s SSumma: 397Es hat mithin im Verhältniß zur letzten Legislaturperiode
eine bedeutende Schwächung der Mittelparteien und eine nicht zu
unterſchätzende Stärkung der Linksliberalen und der Partiku-
lariſten ſtattgefunden. Die nationalliberale und die freikonſer
vative Partei, die, ſo lange es ſich um die Einigung Deutſchlands
und um die Befeſtigung der Einheit Deutſchlands handelte, die
Majorität des Reichstags bildeten, ſind bis auf 72 Stimmen zu
ſammengeſchmolzen. Sie haben zu Gunſten der diesmaligen
Sieger eine noch größere Schlappe als 1878 zu Gunſten der
Rechtsſtehenden erlitten. Es wäre peſſimiſtiſch hieraus folgern
zu wollen, daß dieſe Parteien, die unbeirrt um die Angriffe von
links und rechts feſt und treu zu ihrem Programm gehalten haben,
die Gunſt des größten Theils Deutſchlands verloren hätten. Es
iſt nur durchaus natürlich, daß die große Maſſe zu den Zeiten,
wo an ihre Leidenſchaften appellirt wird, ſich zu den extremen
Parteien hinneigt 1878 zu den Rechts 1881 zu den Links
Extremen. Die Parteien, die es nicht zu Wege bringen, noch nicht
bekannten Geſetzentwürfen gegenüber ſich vollſtändig zu ſtemmen
oder vollſtändig ablehnend zuverhalten, ſondern es für ihre Pflicht
halten, jede Vorlage gewiſſenhaft bis in die kleinſten Details zu
prüfen, den für das Geſammtwohl zuträglichen zuzuſtimmen, mag
es von der Regierung oder ihrer prinzipiellen Oppoſition angeregt
werden, das für das Geſammtwohl Schädliche abzulehnen, es mag
von rechts oder links vorgeſchlagen werden, dieſe bedächtigen Par
teien werden bei einem Appell an die Leidenſchaften alle Mal ver
lieren. Wenn ſich die die jetzige Oppoſitionspartei ebenſo unfähig

zu poſitiver Geſetzgebung erwieſen haben wird, wie die 1878 an
das Ruder gelangte klerikal-konſervative Majorität, wird die
S des Volkes zu ihren altbewährten Vertretern zurück-
ehren.

9) Der Geiſterſee.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

Fortſetzung.

„Wie viele Jahrhunderte ſeitdem vergangen ſind, weiß
Niemand. Aber noch jetzt, wenn in Mondnächten der Sturm
die Wolken jagt, entſteigt um die Mitternachtsſtunde den Tiefen
des See's ein langer Geiſterzug. Voran der ertränkte Sänger
mit der Leier und hinter ihm ſeine verkörperten Geſänge.
Deutlich unterſcheidet man die nebligen Geſtalten, eine die
andere drängend Die Ritter hoch zu Roß, mit Schwert und
Lanzen, Jungfrauen in langen fliegenden Gewändern mit
Kronen auf den Häuptern, abenteuerliche Zwerggeſtalten,
furchtbare Rieſen, die hoch über Ritter und Roſſe emporragen,
geflügelte Drachen mit aufgeriſſenen Crocodilrachen und um den
Leib geringelten S wänzen. Endlos entquillt das Geiſterheer
dem ſchwarzen Gewäſſer; gleich ſchweren Nebelmaſſen wälzt es
ſich durch die Lüfte, und empor nach dem Felſen, wo einſt die
Burg ſtand, geht ſein Flug, bis es in den ſturmgejagten Wolken
entſchwindet. Am Ufer des See's aber, wo die Erlen rauſchen,
ſteht die Gräfin, die nicht ſterben kann. Mit todtenbleichem Ant
litze und jammernd erhobenen Armen ſtarrt ſie dem wilden Zuge
nach, in welchem ſie vergebens den Gatten ſucht. Denn es iſt
ihr Fluch, nicht eher die Ruhe des Grabes zu finden, bis auch
der Gatte dem See entſteigt, in deſſen ſchwarzer Tiefe er noch
ſeine Schuld büßt. Wenn ſie ihn an der Seite des Sängers
erblicken wird, ſchlägt auch für ſie die Stunde der Erlöſung, und
der Tod, den fie im weißen Sterbegewande erwartet, befreit ſie
von ihrer Qual. Dann ſchwebt der Geiſterzug zum letzten
Male über die Burgruine hin und der See legt die Farbe der
S ab und ſtrahlt wieder in der ehemaligen kryſtallenen

uth.
„Das iſt die Geſchichte vom Geiſterſee, welcher nach ihr

ſeinen Namen trägt, und ich ſelbſt habe in einer ſtürmiſchen
Mitternacht den geſpenſtigen Zug ſeinen Flug nach den Wolken

Halle, Donnerstag den 17. November. Mit Beilagen.)

Nicht allein aber dieſer allgemeinere Grund hat die Nieder
lage der Mittelparteien zu Stande gebracht. Die mit dem Spruch
des ſittenverderbten Roms „panem et eircenses“ in der Reſi-
denz hantirenden Rechtskonſervativen, die die übrigen an Zahl
weit größeren Schattirungen der konſervativen Partei ins Schlepp-
tau nahmen, jene Conſervativen, deren Wahlſpruch „und der
König abſolut, wenn er unſeren Willen thut,“ nahmen zu offen
als Deckmantel ihrer Sonderbeſtrebungen ihren angeblichen
Enthuſiasmus für die von offiziöſen Blättern kolportirten Pläne
des Reichskanzlers, als daß nicht die Beſorgniß, es möchten dieſe
freiwillig Gouvernamentalen bald ihren Lohn fordern, viele ge
mäßigten Elemente in das andere Extrem triebe. Wir ſind über-
zeugt, hätte der Reichskanzler jene freiwilligen Helfer bei Seite
geſchoben, hätten dem deutſchen Volk nur die wirklichen Pläne
des Fürſten v. Bismarck ohne die offiziöſe Sauce vorgelegen,
dann würden die Wahlen weit weniger partikulariſtiſch ausge
fallen ſein. Es kommt endlich hinzu, daß in einigen Wahlkreiſen
Konſervative ſich nicht ſcheuten durch direkte Wahl oder durch
Stimmenenthaltung den Sozialdemokraten und Fortſchrittlern
zum Siege zu verhelfen. Hoffentlich gelingt es dem gewaltigen
Einiger Deutſchlands den ihm von ſeinen angeblichen Anhängern
geſchnürten gordoniſchen Knoten in Bälde zu löſen.

Telegraphiſche Depeſchen
BadenBaden, 15. November. Nach dem heute veröffent

lichten Bulletin hat der Großherzog die vergangene Nacht
gleichfalls in ruhigem, von Träumen nur wenig geſtörtem Schlaf
verbracht. Abends war die Temperatur 38,9, Morgens nach
leichtem Schweiß 37,7. Der Großherzog nahm während der
Nacht öfter Nahrung. Außer dem Gefühl großer Ermüdung
ſind alle übrigen Symptome beruhigend. Der Verlauf des
heutigen Tages geſtaltete ſich in erwünſchter Weiſe auch in Be
zug auf die Hebung der Kräfte. Die Temperatur betrug Mor
gens 37,1, Nachmittags 37,7, Puls 84.

Karlsruhe, 15. November. Die Eröffnung des Land
tags fand heute Vormittag 11 Uhr im Ständehauſe durch
den Staatsminiſter Turban ſtatt. Turban verlas die Thron-
rede, in welcher erklärt wird, daß, da der Großherzog durch ſeine
ſchwere Krankheit verhindert und der Erbgroßherzog in der
Familie zurückgehalten ſei, Staatsminiſter Turban beauftragt
worden ſei, den Ständen den freundlichen Gruß des Erbgroß-
herzogs zu entbieten. Bezüglich der Vorlagen hob Turban her-
vor, daß der Staatshaushalt eine erfreuliche Uebereinſtimmung
der Einnahmen und Ausgaben aufweiſe. Nach Vereidigung der
neu eingetretenen Abgeordneten ſchloß die Sitzung mit einem
dreifachen Hoch auf den Großherzog.

München, 15. November. Die Abgeordnetenkammer
hat nach langer Berathung den Antrag Mayer auf Auf-
hebung der obligatoriſchen Civilehe angenommen.
Die Partei der Rechten ſtimmte geſchloſſen für den Antrag und
gegen die Linke. Der Juſtizminiſter v Fäuſtle hatte ſich aus
führlich gegen den Antrag ausgeſprochen, die Motive deſſelben

die Redaction verantwortlich: u. Schwetſchke Halle.

Beauftragten des Volkes mit dem Entſch

(Halliſcher Courier.)
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widerlegt und die Undurchführbarkeit deſſelben nachgewieſen; er
ſchloß mit dem Bemerken, er ſei Angeſichts deſſen vom Geſammt
miniſterium ermächtigt, zu erklären, daß daſſelbe nicht in der
Lage ſei, die Krone im Sinne des Antrags Mayer zu berathen,

Paris, 15. November. Das „Journal officiel“ veröffent-
licht die Ernennung des neuen Miniſteriums in der be-
reits geſtern gemeldeten Zuſammenſetzung.

Deputirtenkammer. Der Miniſterpräſident Gambetta ver
lieſt folgende Erklärung: Zum dritten Male ſeit 1875 hat das
allgemeine Stimmrecht in der Fülle ſeiner Souveränetät ſeinen
Willen bekundet, welcher in zweifacher Weiſe dahin geht, die Republik
zu feſtigen und ſie mit demokratiſchen Inſtitutionen zu umgeben.
Berufen durch das Vertrauen des Präſidenten der Republik, eine
neue Verwaltung zu bilden, haben wir kein anderes Programm als
dasjenige, welches Frankreich hat. Das Land verlangte als haupt
ſächlichſtes Werkzeug einer allmälig aber feſt fortſchreitenden refor
matoriſchen Politik die Einſetzung einer Regierung. die einig und
frei iſt von untergeordneten Bedingungen, von Zwietracht und
Schwäche, einer Regierung welche immer bereit iſt die Jntereſſen
der Nation vor deren Erwählten zu beſprechen, denſelben Rechenſchaft
abzulegen von ihrem Thun, einer Regierung, die es verſteht, allen
Graden der Hierarchie des öffentlichen Dienſtes die Pflicht des Re
ſpekts, des Gehorſams und der Arbeit aufzuerlegen (Beifall). Sie
rechnet darauf, in beiden Verſammlungen eine Majorität zu finden,
die ihr vertraut und die aus freiem Entſchluß dieſe Regierung unter
tützen will; fie rechnet darauf, für ihren Dienſt eine disciplinirte
dminiſtration zu finden, die integer und treu iſt, die den perſön

lichen Einflüſſen wie den lokalen Eiferſüchteleien entzogen bleibt und
einzig und allein durch die Liebe zur Pflicht und zum Lande ſich in
ſpiriren läßt. Sie hat vor allem im Auge, die Reformen zu fichern,
ihr Wille iſt es, durch eine weiſe begrenzte Reviſion derfkonſtitutio-
nellen Geſetze, die eine der weſentlichen Gewalten des Landes in eine
vollkommenere Harmonie mit der demokratiſchen Natur unſerer Ge
ſellſchaft zu bringen (Beifall), ferner mit Ausdauer das durch
unſere Vorgänger ſo gut begonnene Werk unſerer nationalen Er
ziehung fortzuführen (Zuſtimmung) ſie will außerdem ohne Zeit
verluſt unſere militäriſche Geſetzgebung wieder aufnehmen und ver
vollſtändigen (Sehr gut); fie beabſichtigt, ohne jedoch der Defenſib
kraft Frankreichs Eintrag zu thun, die beſten Mittel ausfindig zu
machen, die Laſten des Landes bei der Land und Seemacht zu redu
eiren und dabei, ohne jedoch den Stand der Finanzen zu gefährden,
die Laſten zu erleichtern weleche den Ackerbau beſchweren (Sehr gut);
die Regierung beabſichtigt durch Verträge unſere verſchiedenen Jn
duſtrien zu feſtigen, unſeren Produktions und Transportmitteln, ſo
wie unſerem Handelsverkehr einen regeren Jmpuls und eine immer
wachſende Entwicklung zu geben. Sie will mit einer Sorgfalt, wie
ſie den Repräſentanten der Demokratie gebührt, und in einem wahr
haft praktiſchen Sinne der Gerechtigkeit und Solidarität die Jnſti
tutionen begünſtigen, welche die Fürſorge und Unterſtützung auf
ſocialem Gebiete zum Zweck haben. Sie will durch die ſtrikte An
wendung des Konkordatſyſtems die Achtung der Gewalten ſichern,
welche in den Beziehungen zwiſchen den Kirchen und dem Staate
beſtehen. (Beifall Endlich will ſie, indem ſie die öffentlichen Frei
heiten ſchützt, mit Feſtigkeit aufrechterhalten die Ordnung im Jnnern
und mit Würde den Frieden nach Außen. Dieſe Reihe von Reform
wird, um ſie zu gutem Ende zu führen und nicht zurückzubleiben
hinter der Aufgabe, die unſer Patriotismus uns auflegen mußte.
die ganze Dauer der Legislaturperiode ausfüllen. Wir bedürfen
des vollen und ganzen Vertrauens der Republikaner in dieſer
Verſammlung, wir nehmen dieſes Vertrauen in vollem Maße in
Anſpruch, wir rechnen auf ihre n r wir präſentiren uns den
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nehmen ſehen und unter den Erlen auch die Gräfin in ihrem
weißſchimmernden Sterbekleide erblickt.“

Schratt ſchwieg. Auch ſeine Zuhörer blieben ſtumm, indem
Clairiſſe hierin dem Beiſpiel des Malers folgte, welcher den ſelt-
ſamen Mann genau kannte und ſehr wohl wußte, daß er es nicht
liebte, wenn man Bemerkungen irgend einer Art an eine ſeiner Ge
ſchichten knüpfte. Wie es ſtets ſeine Gewohnheit war, ſich ohne
alle Weitſchweifigkeiten zu verabſchieden, ſo knöpfte er jetzt die
vorhin bei Seite gelegten Zeitungen wieder in ſeinen langen
Rock, reichte dem Maler die ſchmale, knöcherne Hand, machte
vor Clairiſſe eine Verbeugung und entfernte ſich.

„Wie mag wohl die Sage vom Geiſterſee entſtanden ſein?“
frug Clairiſſe, als ſie ſich mit Zelter wieder allein ſah.

„Auf die einfachſte Weiſe von der Welt. Ein ſo düſter
romantiſcher Ort, wie nach Schratt's Schilderung jener Se
mit den ihn umgebenden Felſen ſein mag, konnte unmöglich dem
Schickſale entgehen, zum Schauplatze irgend einer ſchauerlichen
Begebenheit gemacht zu werden. Dazu beſitzt der See noch die
vortreffliche Eigenſchaft, daß ihm dampfende Nebel entſteigen,
welche natürlich allerlei wunderliche Geſtaltungen annehmen, be
ſonders wenn ſich dazu in ſtürmiſchen Mondnächten noch der jähe
Wechſel der Beleuchtung geſellt. Welch ein Spielraum für die
Fantaſie, auch wenn ſie weniger krankhaft wäre, als die des
Geiſterſehers

„Die Eigenſchaften des See's erklären nur das Nachſpiel
der Sage“, nahm Clairiſſe wieder das Wort. „Die Begeben
heit ſelbſt, an welche ſich dieſe nächtlichen Erſcheinungen knüpfen-
bleibt davon unberührt. Sollte der Sage nicht irgend eine That
ſache zu Grunde liegen

„Sehr wahrſcheinlich“, verſetzte Heinrich. „IJch finde aber
an der Thatſache nichts Poetiſches, was ihr das Anrecht erworben
hätte, ſich im Gedächtniſſe des Volkes zu erhalten. Jm Gegen
theile, ich erblicke darin nur eine Läſterung der Frauen, welche
man von einer ſchrofferen Seite gar nicht darſtellen kann, als

dieſe engherzige ſelbſtſüchtige Gräfin.“

„Glauben Sie nicht, daß jeder Sage ein tieferer Sinn zu
Grunde liegt?“ wandte Clairiſſe ein. „Wenn ich den Sinn dieſer
Erzählung richtig auffaſſe, ſo geht ſie nicht auf die Verunglimpf-
ung der Frauen aus. Die Frau iſt hier nur Allezorie, aber nicht
auf den weiblichen Charakter, ſondern auf die Ehe überhaupt
und die hemmenden Einflüſſe, welche ſie auf Neigung und Frei
heit des Gatten übt. Der Graf vom Geiſterſee hätte wohl beſſer
an ledig zu bleiben und ſich an ſeinem Sänger genügen zu
laſſen.“

„Dann wäre alſo die Moral die“, bemerkte Heinrich in
zweifelndem Tone, „daß Freundſchaft und Liebe nicht neben ein
ander beſtehen können, oder mit dürren Worten: Wenn Du
einen treuen Freund haſt, ſo nimm kein Weib!“

Clairiſſe ſchüttelte den Kopf. Sie zauderte mit ihrer Ant
wort, während ihr Auge mit ernſt prüfendem Blicke auf dem
Maler weilte, und ſagte endlich:

„Jch möchte in der Perſon des Sängers nicht einfach nur
die Freundſchaft verſtanden wiſſen. Soll ich Jhnen ſagen, was
er mit ſeinem Geſange und mit all den romantiſchen Geſtalten, die
ſeine Lieder feiern, bedeutet? Er bedeutet die Kunſt, welche
ſich nur ſchwer mit den Feſſeln der Ehe verträgt, und unter dem
heißblütigen Grafen ſelbſt verbirgt ſich ein Künſtler, ein Poet.
Der Sänger iſt ſein Genius und die Gräfin, die ſich in ihrem
Rechte auf die Alleinherrſchaft über den Gatten beeinträchtigt ſieht,
iſt die Ehe, welche entweder eine unglückliche werden oder den Ge

nius vernichten muß. Das und nichts anderes will uns jene
Sage vom Geiſterſee lehren.“

„Und das ſagen Sie mir, Clairiſſe?“ rief Heinrich ſchmerz
lich bewegt. „O, willkommener konnte Jhnen wohl nichts ſein,
als dieſes Märchen, um mich in Form einer ſpitzfindig erſonne-
nen Auslegung abzuweiſen. Freilich! wenn ſchon der Graf vom
Geiſterſee, der eine Burg und wohl auch Roß und Reiſige beſaß,
mit ſeiner Heirath einen Mißgriff begangen haben ſoll, um wie
viel tadelnswerther wäre er erſchienen, wenn er nur ein armer,
vom Mißzeſchick verfolgter, um die Exiſtenz ringender Maler
geweſen wäre!“
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ſtellen, alles was wir von Kraft, Muth und Thätigkeit zuſammen
beſitzen, wir werden nach dem Wunſche des Landes eine neue Etappe
auf dem Wege des Fortſchritts ohne ren einſchlagen,
welcher der franzöſiſchen Demokratie geöffnet iſt. (Lang an
altender Beifall.) Nach Verleſung der miniſteriellen Erklärung
tellte Barodet (von der äußerſten Linken) den Antrag auf Reviſion

der Verfaſſung und verlangt die Dringlichkeit für denſelben.
Der Konſeilpräſident Gambetta ſprach gegen die Annahme der Dring
fichkeit, weil die Regierung einem Antrage vicht zuſtimmen könne,
welcher die Exiſtenz des Senates bedrohe. Die Frage wegen einer
Reviſion des Kongreſſes könne erſt erörtert werden, wenn jedes Mit
alied der Kammer die Punkte geprüft hätte, auf welche die Reviſion
ſich erſtrecken ſolle. Die Regierung weiſe daher die Dringlichkeit
zurück, indem ſie ſich vorbehalte, den Antrag auf das Genaueſte zu
rüfen, ſobald es zur Diskuſſion kommen werde. Clémenceau be-mpſte die von Gambetta aufgeſtellte Theorie über die Nothwendig-

keit eines vorläufigen Einverſtändniſſes der beiden Kammern vor dem
Zuſammentritt des Kongreſſes. Die Kammer habe nicht das Recht,
im Voraus die Tagesordnung des Kongreſſes zu beſchränken, da die-
ſer ſouverän ſei. Gambetta beſteht auf Ablehnung des Dringlichkeits-
antrages. Es handele fich um eine politiſche Frage; man wolle das
Land glauben machen, daß die ganze Konſtitution in Frage geſtellt
ſei. Dies würde mißlingen. r Der Dringlichkeitsantrag
wurde ſchli:ßlich mit 368 gegen 120 Stimmen abgelehnt.

Jm Senat verlas der Juſtizminiſter Cazot eine Erklärung,
identiſch der von Gambetta in der Kammer abgegebenen.

Gerüchtweiſe verlautet daß der Botſchafter Graf
St. Vallier auf ſeinem Poſten in Berlin nicht bleiben werde.

Rom, 15. November. Das amtliche Blatt veröffentlicht
ein Communiqué über die Reiſe des Königs und der
Königin nach Wien, in welchem betont wird, daß die Kund
gebungen in Italien und in OeſterreichUngarn klar zeigten, wie
dieſer Beſuch des Königspaares zu Wien wirklich den Friedens
wunſch und das innerhalb der beiderſeitigen Bevölkerungen
bereits exiſtirende Gefühl der Sympathie zur That gemacht
habe. Die Bevölkerungen hätten in den Kundgebungen ihrer
Zufriedenheit über die Bethätigung einer innigeren Freundſchaft
zwiſchen Wien und Rom einen wahren Wetteifer entwickelt, und
das amtliche Blatt publizirt zum Beweiſe deſſen eine große
Liſte von Provinzial und Kowmunalvertretungen und Vereinen,
welche ihre Uebereinſtimmungen mit dem König und der Regie-
rung in Adreſſen dokumentirten.

Liſſabon, 14. November. An Stelle des bisherigen Mi-
niſteriums, welches am Sonnabend zurückgetreten war, iſt fol
gendes neue Kabinet gebildet worden: Fontes Präſident,
Finanzminiſter und interimiſtiſcher Kriegsminiſter, Thomas
Ribeiro Jnneres, Uilhena Juſtiz, Serpa Auswärtiges, Hhyntze
öffentliche Arbeiten, Mello Gouvea Marine.

Petersburg, 15. November, Die Gerüchte von einem
Wiedereintritt des Grafen Schuwaloff in den aktiven
Staatsdienſt ſind unrichtig und dürften dadurch entſtanden
ſein, daß Graf Schuwaloff an Stelle des ſchwer erkrankten
Fürſten Uruſſow, in dem Departement des Reichsraths für Ge
ſetzgebung das Präſidium führt. Ganz ebenſo wird in dem
Departement des Reichsraths für Civilangel genheiten und Kul-
tus, nach dem Tode des Prinzen Peter von Oldenburg und des
wirklichen Geh. Rathes Samiatin, das Präſidium von dem früher
im diplomatiſchen Dienſte verwendeten wirklichen Geh. Rathe
Titow ausgeübt.

Konſtantinopel, 15. November. Die Delegirten der Jn-
haber türkiſcher Schuldtitel beſchloſſen, wenn die Pforte
das gegenwärtige Uebereinkommen brechen oder ſuspendiren
ſollte, würden die Bondsbeſitzer alle früheren Rechte auf die den
verſchiedenen Anleihen zugewieſenen Pfänder wieder erlangen.
Dieſe Klauſel bleibt in Kraft bis zur vollſtändigen Tilgung der
einzelnen Anleihen nach den Beſtimmungen des Uebereinkommens.
Folgender Liquidirungsmodus wurde endgiltig feſtgeſtellt: 1) Von

der Totaleinnahme wird nach Vorwegnahme von 590000 Pfd.
für die Bankiers von Galata zunächſt eine 1 pCt. Verzinſung
den Bondsbeſitzern geleiſtet. 2) Der Ueberſchuß wird in 2 Theile
getheilt: werden zur Zinſenerhöhung verwandt und zur
Amortiſirung. Letztere, welche eine pCt. ſein ſoll, greift zuerſt
Platz bezüglich der Anleihen von 1858 und 1862, dann bezüglich
der Anleihen von 1860, 1863 und 1872, weiter bezüglich der
Anleihen von 1865, 1869 und 1873 und endlich bezüglich der
allgemeinen Schuld und des Lottoanlehens, wobei jeder Kategorie
der von der vorhergehenden gebliebene Ueberſchuß zu Gute kommt.
Die Frage wegen des Aequivalentes des Tributes von Cypern
ſoll morgen zwiſchen dem Finanzminiſter und der ottomaniſchen
Bank geregelt werden. Der Zwiſchenfall bezüglich des
deutſchen Dampfers „Vulkan“ iſt beigelegt.

Waſhington, 14. November. Die Verhandlungen in
dem Prozeſſe gegen Guiteau wurden heute wieder aufge
nommen. Als Vertheidiger des Angeklagten fungirten ſein
Schwager und ein anderer Advokat. Nach einer wenig erheb-
lichen Diskuſſion vertagte der Gerichtshof die Fortſetzung der
Verhandlungen auf morgen. Guiteau machte in ſeinem Auftreten
den Eindruck eines geiſtig Geſtörten und wollte entgegen dem
Rathe ſeines Advokaten und ungeachtet der Anordnung des Rich-
ters durchaus eine Erklärung verleſen. Schließlich übergab
Guiteau das Manuſkript einer Rede einem Journaliſten. Einige
Zeitungen veröffentlichten heute Abend die Rede, welche ohne Zu
ſammenhang iſt und worin der Angeklagte erklärt, daß Gott ihm

befohlen habe, auf den Präſidenten Garfield zu ſchießen, daran
erinnert, daß mehrere ſeiner Verwandten irrſinnig geweſen ſeien
n ſchließlich Geld verlangt, damit er ſeine Vertheidigung führen
önne.

15. November. Bei dem geſtrigen offiziellen Em-
pfange des engliſchen Geſandten Weſt durch den Prä-
ſidenten Arthur wurden von beiden Theilen ſehr herzliche An
ſprachen gewechſelt. Präſident Arthur betonte die innigen Ge-
fühle der Sympathie und Freundſchaft, welche zwiſchen England
und den Vereinigten Staaten beſtänden. Die amerikaniſche Re-
gierung würde in jeder Angelegenheit und bei jeder Veranlaſſung
auf's Eifrigſte beinüht ſein, den Geiſt der Eintracht und des
Wohlwollens, welcher die Beziehungen beider Staaten zu ein
ander in einer ſo hervorragenden Weiſe charakteriſire, noch weiter
zu entwickeln

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Durch die geſammte unabhängige Preſſe geht
nur eine Stimme der Enttäuſchung über das neue Miniſterium,
welches faſt ausſchließlich aus Redacteuren der „Republique
frangaiſe“ beſteht. Seine Spitze kehrt ſich offenbar gegen den
Senat, der darin nur durch Cazot, welcher ſelbſt zu ſeinen unver
ſöhnlichen Gegnern zählt, vertreten iſt. Campenon und Gougeard
ſind in Armee und Flotte gänzlich unbekannt. Daß Gambetta
ſelbſt das Aeußere übernimmt, wird ziemlich allgemein gutgehei
ßen, we'l erja doch dieſes Feld mit beſonderer Vorliebe cultiviren
wird. Auch ſoll er zur Zerſtreuung aller Mißverſtändniſſe bei
nächſter Gelegenheit in der Kammer eine friedliche Erklärung
geben. Die Börſe, welche auf Leon Say gerechnet hatte, iſt ſehr
verſtimmt, weil AllainTargé ihr kein Vertrauen einflößt und als
Anhänger der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen bekannt iſt. Alles
in Allem bedeutet dieſes Miniſterium ergebener Mittelmäßigkei
ten die Alleinregierung Gambetta's in ſchroffſter Form.

Am 13. d. fand im Saale Combes in Paris-Mont-Souge, wo
viele Amneſtirte wohnen, wieder eine Verſammlung über die tuneſiſch-
algeriſche Frage ſtatt. Die Reden waren, der „K. Z.“ zufolge,
heftiger denn je. Der erſte Redner, Allemane, erklärte der Bourgeoiſie,
die das Volk befehle, den Krieg: dieſe Bourgeoiſie ſei verfault und
ihr Oberhaupt ſei „der zur Galeere reife Bandit“ Gambetta.
Clemenceau und die übrigen radikalen Deputirten wurden vom
Redner ebenfalls angezogen, weil ſie es nicht gewagt, die Miniſter
und Gambetta in Anklageſtand zu verſetzen; alle Deputirten ſeien
„Lakaien“ und das Palais Bourbon ſei der „Tempel der ewigen
Anbetung für Schufte und Lumpen.“ Nach dieſer Rede zog eine
ſozialiſtiſche Abordnung des Departements der obern Vienne mit
einer rothen Fahne ein und wurde mit Begeiſterung begrüßt. Die
Polizei, die ziemlich zahlreich vertreten war, ließ alles ruhig ge-
ſchehen. Nachdem Labusquière, ein bekannter Kommuniſt, über die
tuneſiſche Angelegenheit geſprochen und ſich noch mehrere Redner in
den heftigſten Ausfällen ergangen, wurde ein Beſchluß angenommen,
der erklärt, daß „die Miniſter und Gambetta Verräther ſeien und
daß es nichts helfe, die radikalen Deputirten zum Handeln aufzu-
fordern, da ſie alle Nichtsnutze und Ausbeuter ſeien Die Regierung
läßt die Kommunarden ruhig gewähren aber ſie iſt von allem
unterrichtet, da ſie, wie unter dem Kaiſerreich, eine größere Anzahl
Wo mmitntſtilchen Schreier bezahlt und von dieſen gut bedient
wird.

Rußland. Ende voriger Woche kam es an der Univer-
ſität in Petersburg zu ernſten Szenen. Einem der Jn-
ſpektionsgehülfen war ein Student aufgefallen. Er fragte den
ſelben nach der Legitimationskarte und brachte ihn, da er dieſe
nicht bei ſich hatte, zum Rektor. Andere Studenten machten ihrem
Aerger hierüber Luft. Worte, wie Spion rc., fielen. Der Rektor
citirte anderen Tags alle Studenten in die Aula und beruhigte
die Gemüther. Man hört von anderer Seite noch, daßdie Studenten
beſonders erregt geweſen, weil ſie kurz zuvor gehört, daß ein jüngſt
arretirter Student in einem unbewachten Augenblick einen Selbſt
mordverſuch gemacht. Sie behaupten, jener Jnſpektionsgehülfe
habe auch die frühere Arretirung veranlaßt und ſie wollten deßhalb

nur wiſſen, was aus dem erſt Arretirten geworden. Der letzt
Arretirte nennt ſich Alexandrow. Jn ſeiner in der Nadeſh-
dinskaja gelegenen Wohnung die Polizei will übrigens Grund
zur Vermuthung haben, daß er zwei verſchiedene Wohnungen unter
verſchiedenen Namen inne gehabt wurde eine Geheimdruckerei
entdeckt, angeblich wurde auch von einigen Anweſenden bei der
Verhaftung Widerſtand geleiſtet. Fernerhin wird von wohlunter-
richteter Seite erzählt, die Polizei habe auch Dynamit, ſowie ein
zelne Theile von Sprenggeſchoſſen daſelbſt vorgefunden. Der
zweite vor mehreren Wochen in der Konſtantinow'ſchen Junker-
ſchule arretirte Junker ſtammt aus Kiew.

Orient. Die den Berg Kritori und Zarkos betreffende
Streitfrage dürfte endlich zu einer definitiven Löſung gelangen.
Bekanntlich hatte der Botſchafterconſeil mehrere fremdländiſche
Officiere, unter ihnen den Commandant Ardagh, beauftragzt, die
ganze griechiſche Grenzlinie genau aufzunehmen, eine Arbeit, die
nunmehr als beendigt ſignaliſirt wird. Die betreffenden Herren
befinden ſich bereits in Konſtantinopel, um ihre Feſtſtellungen
der internationalen Commiſſion zu unterbreiten. Bei vieſer Ge
legenheit ſei gleich geſagt, daß in London eine neue Karte von
Theſſalien im Erſcheinen begriffen iſt. Dieſelbe wurde von den
der internationalen Commiſion attachirten britiſchen Officieren
aufgenommen. Die Koſten trägt die engliſche Regierung.

„Ganz ſo heftig, ſo leidenſchaftlich und ſo aufbrauſend, wie
der Graf vom Geiſterſee!“ entgegnete Clairiſſe mit ruhiger Würde.
„Jch merke wohl, ich muß hier an die Stelle des Sängers treten,
der einen ſo beſänftigenden Einfluß auf das heftige Gemüth des
Ritters ausübte.“

„Meinem Genius will dieſe Beſänftigung nicht gelingen,“
beklagte ſich Heinrich, „und es muß alſo wohl nicht der rechte
Genius ſein. Sieſehen, Clairiſſe, daß ich des Weibes bedürftiger
bin, als des Sängers, der mir mit Schmach und Undank lohnt.
Jch bin daher entſchloſſen, ihn ebenfalls in den See zu ſtürzen
und mich dadurch von dem Fluche meines Daſeins zu befreien,
denn die Kunſt iſt mein Fluch. Wie habe ich gekämpft und ge-
rungen! Was habe ich gelitten unter dem Kaltſinn der Welt und
den quälenden Selbſtzweifeln! Endlich, endlich ſah ich mich aus
dem Staube emporgehoben, fand Anerkennung, ja Bewunderung,
erntete Ehre und Gold. Jch glaubte, dies ſei der redlich ver
diente Lohn, und die Zeit des Kampfes und der Prüfungen, die
keinem Künſtler erſpart bleibt, liege hinter mir. Da zeigt es ſich
plötzlich, daß meine ganze Errungenſchaft nichts war, als das
Werk der Reklame, der Protektion, der Coterie, kurz aller jener
Mittel, die ich von jeher auf das Tiefſte verabſcheut habe. Nun
bin ich abermals in das alte Nichts zurückgeſchleudert. Soll ich
noch einmal von vorn anfangen? Nimmermehr! Mit den Füßen
ſtoße ich die undankbare Muſe von mir, die ebenſo falſch und
treulos iſt, als die buhleriſche Fortuna!“

Heinrich hatte die letzten Worte in wilder Erregung und
mit bebender Stimme geſprochen. Clairiſſe trat auf ihn zu und
ergriff beſänftigend ſeine Hand.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Friedhofspolizei in Kairo.] Wie in jeder mohame-

daniſchen Stadt ſo herrſcht auch in Kairo die Sitte, daß ſich die
Frauen in der erſten Nacht des Kurban-Bairamfeſtes aus abergläu-
viſchen Motiven auf den Friedhof begeben und dort übernachten.
Viele Strolche benützen nun dieſe Gelegenheit, um die auf den
Gräbern ſchlafenden Frauen zu beſtehlen und begnügen ſie ſich nicht
immer mit dem Diebſtahl allein. Die Polizei hat daher ſchon vor
zwei Jahren verboten auf den offenen Friedhöfen zu übernachten,
da man dieſelben nicht gehörig überwachen kann; die Frauen
kümmerten ſich jedoch nicht um dieſes Verbot und fuhren fort auf
den offenen Friedhöfen zu ſchlafen. Der Polizeidirektor in Kairo ſah
ſich daher in der vergangenen Woche, in der eben das genannte Feſt
gefeiert wurde, gezwungen rings um jeden offenen Friedhof einen
Polizei-Kordon aufzuſtellen damit die Ruheſtätte der Todten nicht
entweiht werde.

[Der Hof-Caplan des Sultans.] Vor wenigen Wochen
kam ein Derwiſch aus Aleppo Namens Achmed Hindu, nach Kon
ſtantinopel und bewarb ſich um eine Predigerſtelle in einer dortigen
Moſchee, die er auch erhielt. Der neue Prediger hatte es gar ſcharf
auf die türkiſchen Frauen abgeſehen, denn faſt in jeder Predigt zog
er gegen dieſelben los und verdammte ſie dann ſtets weil ſie die
chriſtlichen Sitten und Kleider annehmen bis in den Höllengrund.
Aber auch gegen die heimlichen Wein und Biertrinker unter den
Moslims eiferte Achmed Hindu gewaltig, da ſie ſich vom Satan ins
Netz locken laſſen. Die Frömmigkeit und der Glaubenseifer des
Fremden drangen bald bis zu den Ohren des Sultans, der ſich nicht
lange beſann und den Derwiſch zu ſeinem Hof-Caplan ernannte;
auch räumte er ihm eine Wohnung in dem Palaſte ein. Scit
einigen Tagen iſt Achmed Hindu wieder aus dem Palaſte ver
ſchwunden und treibt ſich abermals als Derwiſch in den Straßen
Stambuls herum. Jn Konſtantinopel erzählt man ſich, ein Palaſt-
Beamter habe den Derwiſch bei einem Glaſe Wein angetroffen, in
Folge deſſen er beim Sultan in Ungnade fiel.

Die vom „Phare del'Olymp“ aus der Luft gegriffene Senſations
nachricht, daß eine Muhamedanerin in Trikala König Georg mit
Steinen attaquirt habe, wird von der königlichen Kanzlei durch
ein entſchiedenes Dementi in Abrede geſtellt. Jn der Armee
und in der Marine dauern die Maſſenentlaſſungen fort.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Gymnaſial
Direktor Dr. Briegleb zu Magdeburg den Rothen AdlerOrden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Bei der übermorgen ſtattfindenden Eröffnung des
Reichstags durch den Kaiſer werden wahrſcheinlich auch die
Prinzen Wilhelm und Heinrich und zwar zum erſten male bei
einem ſolchen Staatsacte anweſend ſein. Dagegen berichtet die
„Kr.Ztg.“, daß die Abſicht des Kaiſers, den Reichstag in Perſon
zu eröffnen, auf ärztlichen Widerſtand geſtoßen ſei. Daſſelbe
Blatt theilt mit, daß ein Entlafſungsgeſuch vom Reichskanler
nicht eingereicht worden. Es wäre dies nurin dem Falle geſchehen,
daß in der Auffaſſung der Lage zwiſchen Kaiſer und Kanzler eine
Differenz hervorgetreten wäre.

Der Kaiſer hat ſeiner Enkelin, der jungen Kronprin-
zeſſin von Schweden, als nachträgliches Hochzeitsgeſchenk zwei
prächtige Jſabellenhengſte verehrt. Die edlen Thiere ſind für
21,000 Mark angekauft und vor einigen Tagen über Lübeck nach
Stockholm verſchifft worden.

Der Kronprinz iſt heute früh aus BadenBaden
wieder im Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. Heute Mittag

kam derſelbe mit der Kronprinzeſſin zu mehrſtündigem Aufent
halte nach Berlin. Am nächſten Sonnabend werden die kronprinz-
lichen Herrſchaften nach Berlin überſiedeln. Am Geburtstage der
Frau Kronprinzeſfin wird die Eröffnung des Kunſtgewerbe
muſeums erfolgen, mit einer großen Feierlichkeit, welcher auch
der Kaifer beiwohnen wird.

Der „K. Z.“ wird unter dem 14. d. von hier geſchrieben
Die geſtrige lange Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem
Reichskanzler hat zu dem Ergebniß geführt, daß Fürſt Bis-
marck, nachdem er ſich durch den Ausfall der Wahlen davon
überzeugt hat, daß erfür ſeine Pläne eine feſte Stütze im künftigen
Reichstage nicht finden werde, vom Kaiſer die Ermächtigung er
beten und erhalten hat, mit den Mitgliedern derjenigen Parteien,
welche vorausſichtlich eine Mehrheit zu bilden im Stande ſein
werden alſo neben den Conſervativen mit dem Centrum und
der großen liberalen Partei darüber zu verhandeln, ob und
unter welchen Bedingungen ſie geneigt ſein würden, mit ihm in
die Führung der Geſchäfte einzutreten. Fürſt Bismarck will dem
Lande, ſo weit es in ſeinen Kräftenſteht, einen Conflict zu erſparen
ſuchen und ſich daher bemühen, ſolche politiſche Perſönlichkeiten
zur Regierung zu berufen, welche eine regierungsfähige Mehrheit
zu bilden ſich zutrauen und geeignet erſcheinen. Natürlich wird man
erſt eine entſcheidende Abſtimmung im Reichstage abwarten müſſen,
bevor dieſer feſtgeſetzte Plan greifbar ins Leben treten kann. Auf
eine bloße Wahlliſte mit zum großen Theil noch unbekannten
Namen hin kann ein ſo tief eingreifender Beſchluß ſelbſtoerſtänd-
lich nicht gefaßt werden.

Nach der geſtrigen mehrſtündigen Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſteriums, welcher Fürſt Bismarck präſidirte,
begab ſich der Letztere zum Kaiſer, um demſelben Vortrag zu
halten. Man will vermuthen, daß es ſich in der Sitzung um eine
Vereinbarung über die Thronrede und um Angelegenheiten des
preußiſchen Staatshaushalts und andere Vorlagen für den Land
tag gehandelt habe, der in der zweiten Januarwoche zuſammen-
treten ſoll.

Wie aus militäriſchen Kreiſen verlautet, dürfte ſich
nächſtens eine Perſonalveränderung vollziehen, die auch für die
parlamentariſche Welt von Jntereſſe iſt. Generalmajor v. Verdy
du Vernois, der Director des allgemeinen Kriegsdepartements,
der in dieſer Eigenſchaft häufig im Reichstage erſcheint und
ſpricht, ſoll bi men Kurzem zum Generallieutenant ernannt wer
den. Außerdem iſt Major v. Funck, ebenfalls eine im Reichstage
bekannte Perfönlichkeit, vom allgemeinen Kriegsdepartement zum
26. Jnfanterie- Regiment (viertes Armeekorps) als Bataillons-
kommandeur verſetzt worden.

Zu Ehren der Mitglieder der hier tagenden Poſtkon-
ferenz fand geſtern beim Staatsſekretair des ReichsPoſtamts
Dr. Stephan eine Soiree ſtatt, zu welcher ungefähr 150 Ein-
ladungen ergangen waren.

Wie bereits von halbamtlicher Seite gemeldet worden
iſt, wird der preußiſche Etat für 1882,83 eine Poſition zur
Kreirung einer preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſt-
lichen Stuhle enthalten. Mit der Annahme des vorzuſchlagen-
den Ausgabepoſtens würde man zu dem Verhältniſſe, wie es vor
1870 beſtand zurückkehren. Jn dem Etat für das Jahr 1867
wurde das Gehalt des preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen
Hofe auf 15000 Thaler erhöht außerdem waren noch 2200
Thaler für einen Legationsſekretär und 1800 Thaler für einen
Geſandtſchaftsprediger ausgeworfen. So blieb es bis zum
Jahre 1870, in welchem die ganze Geſandtſchaft mit den gleichen
Gehaltsverhältniſſen auf den norddeutſchen Bund überging.
Mit dem Budget von 1872 trat das deutſche Reich an die Stelle
des norddeutſchen Bundes. Ein Jahr ſpäter (1873) enthielt der
Etat für das deutſche Reich einen Poſten für die deutſche Ge
ſandtſchaft bei der italieniſchen Regierung in Rom und der Ge
ſandtſchaftsprediger für die Miſſion bei der Kurie fiel weg, da
ein ſolcher bereits bei der Geſandtſchaft beim Quirinal fungirte.
Endlich im Jahre 1876 wurde die deutſche Vertretung beim
heiligen Stuhle ganz eingezogen.

S. M. Aviſo „Möwe“, 5 Geſchütze Kommandant
Korvettenkapitän v. Kyckbuſch, iſt am 8. November c. in Sidney
eingetroffen.

Circus Herzog.
Nachdem der Circus Herzog in den verſchiedenen Wochen ſeiner

Anweſenheit der Schauluſt des Publikums durch Vorführung von
„Tauſend und einer Nacht“ und „einem Feſt in der Hölle“ bereits
nach Kräften Rechnung getragen hatte brachte derſelbe geſtern
Abend zum erſten Male ein neues Ausſtattungeſtück: „Die
Nibelungen“ oder: „Der gehörnte Siegfried“, welches an
Pracht der Koſtüme ſowie an Abwechſelung in den Evolutionen,
Balletten, Gruppirungen u. ſ. w. ſeine beiden Vorgänger noch um
ein Bedeutendes übertrifft. Daſſelbe iſt vom Herrn Direktor Herzog
ſelbſt arrangirt und in Szene geſetzt, und behalten wir uns vor, auf
daſſelbe an anderer Stelle noch des Näheren einzugehen. Für heute
nur ſo viel, daß die erſte Abtheilung: „Siegfrieds Abſchied vom El-
ternhauſe“, mit ihrem Damenballet und Waffentanz, ihrem Reichthum
an gold und ſilberglänzenden Rüſtungen u. ſ. w. und ihrem Schluß-
tableau: „Ueberreichung von Schild Schwert und Pferd“ an den
jungen, in die Fremde ziehenden Helden das Glanzvollſte iſt, was wir
bisher in unſerer Stadt in dieſem Genre geſehen haben, und daß die
Vertreterin der Brunhild als kühne und verwegene Reiterin ganz dazu
angethan iſt, uns das Bild der nordiſchen Walküre ſo recht natürlich
ins Gedächtniß zu rufen. Auf die lebenden Bilder auf der Dreh-
ſcheibe, von denen beſonders das 3. die Aufmerkſamkeit feſſelt, wollen
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wir hier nur der Vollſtändigkeit wegen hinweiſen da wir auch auf
dieſe uns in Kürze noch weiter einlaſſen werden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 15. November fortgeſetzten 5. Claſſe 100. königl.
ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

Gewinne zu 5000 auf Nr. 18460 25201 44116 54905 68628
92888 95651.

Gewinne zu 3000 auf Nr. 883 1496 1795 1846 5273 9069
16123 22444 22663 22947 25890 31333 32681 32912 33134 34798

loco flau, Termine wenig verändert gekünd. Etnr., Kündigungs-
preis 4 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 150--172 nach Qualität

efordert, pr. dieſen Monat 149,5 bez. Nov. Dec. 148 .4 nom.pril Mai 150 5 bez. Mai/Junills1 nom. Juni Juli
bez. Mais loco geſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungs
preis .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 149--152 nach Qualität ge
fordert, pr. dieſen Monat bez. Nov. Dec. bez. April-
Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 181 225

nach Qualität bez. Futterwaare 170-—180 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Ctur., Kündigungspreis
44 bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez., Som-

Petroleum. Berlin, d. 15. November. Petroleum 100 kg per
loco bz., pr. Novbr. 24,2 .4 bz. Hamvurg geſchäftslos.
Standard white loco 7,70 Bf 7 55 Gd. pr. Novbr. 7,55 Ed. pr. De
cember 7,80] Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard
white loco 7,35 bz pr. December 7,40 bz. pr. Jannar 750 bz.
pr. Februor 7,55 Bf., pr Wätz «,55 Bf., pr. Auguſt December 8,25
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
18 bz u. Bf., pr. December 18 bz. u. Bf., pr. Januar 19 bz.
u. Bf., pr. Januar März 19 Bf. Ruhig. New Hork (den
14 November): Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadel
phia 7. Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats

38929 47151 48268 50768 53573 55370 56429 57687 63575 69879 merrübſen bez. Rüböl matter, gekünd. 1200 Ctnr., Kündi- D. 84 C. Mehl 5 D. 50 C. Rother Winterweizen loco 1 D.
73311 73469 79405 79805 81809 82183 83050 87391 90791 91699 gungs reis 56,8 per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez. 45 C., do. pr. laufenden Monat 1 D. 44, C., December
95615. ohne aß bez. r dieſen Monat u Nov. Dec. 565,7 bez. I D. 479, G. do. pr. Januar I D. 50 O. Getreidefracht 42Gewinne zu 1000 auf Nr. 695 1458 2898 6481 6728 6891 Dec. bez. Decbr. Jan. 1882 56, bez. Jan. Febr. Wechſel auf London in Gold 4 D. 802,.
7547 8228 9535 11256 11671 12001 145094 16795 18600 18998 r n h n 57 T19528 19601 26649 28616 28950 29423 30795 30924 32116 33779 an de re 9 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lie Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
34285 38328 38920 40696 42904 44067 44261 50550 51600 54396 n vreis 7 r höher, gekünd. 20,000 Liter, Kün- bei Trotha) am 15. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,14 am
56985 58321 58753 63326 67580 68047 69396 70764 75900 79272 v 100 Liter à 1009 10000 Liter 16. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.
81235 87499 87887 89272 91019 93462. r 588 T S gen Monat 514-52 4 Vanfſerſtand der Saale bei Vernburg am 15. Nov. 1,38 Meter,

Gewinne zu 500 auf Nr. 3083 4837 5794 6911 8237 8787 Febr Mat m Marz el Jan. Febr. 50,6--512250,9 Wanſſerſtand der Unſtrut am VBrückenpegel bei Straußfurt
12111 15306 15952 16229 16791 20850 20926 21357 27128 28365 S Fe 733 de Pirſ därz April bez. April Mai 52.1 am 15. November I,19 Meter über
29405 30297 31759 38108 38120 40987 47012 47911 52334 52905 Siit 329 332 bez. Juni 52 3-52 6-525 bez. Juni. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. November. Am
55878 57382 59949 65546 67573 69770 72764 75811 77912 78664 Wo o Zu do 4 pr. 100 Liter 3 100 P n80916 82695 83988 84146 84255 85922 85990 86855 89775 90422 We 259 S 31 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. November 70 Centi
91066 91668 91863 93657 94027 94994. d rn r. den weig e r meter ünter 9Gewinne zu 400. auf Nr. 31 1712 3139 5971 6076 70600 An Ka 8 re Roggenmehl wenig verändert gekünd.
9164 10008 10164 11524 12356 13515 1426 15023 18265 16175 er Ritee ers neluf er. per n d Börſenberichte.16802 17771 19613 21000 21208 28175 27675 29908 30365 u v r e uſ. Sach Po. dieſen Monat 25,40 Berlin, d. 15. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe
82021 32602 48618 43805 43918 45407 45528 48087 48585 r. 2186 gebr Big r e 1882 24,35 bez. Jan. wies andauernd günſtige Stimmung auf. Von den fremden Bör
50509 52027 52632 52941 54340 56126 59497 60136 62845 i Mat 25 58 e be Mat es. März April bez. ſenplätzen lagen feſtere Notirungen vor, und auch anderweitige Mel
66708 67226 68991 75196 73749 73750 74918 74986 75105 Aprit Mat e. Mal Juni 23. 15-3. 10 be dungen wirkten befeſtigend auf die Haltung. Die Courſe ſetzten auf
76263 76501 78281 78282 78606 79162 79421 80279 81899 82155 Leipziger Produktenbörſe den 15. November. Weizen pr. 1000 ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein und konnten ſich bei
82932 83173 83279 84702 86888 87572 89729 92738 93295 93571 Ku. netto weo hieſ. 240--245 .4 bz. fremder 246--255 bz. u. ſehr zurückhaltendem Angebot zumeiſt gut behaupten und theilweiſe
97177. Bfr. Feſt. Roggen pr. 1000 Ko netto loco hieſiger 198--204 bz., etwas beſſern. Jm Vordergrunde des Verkehrs ſtanden heute Dis

Gewinne zu 300 auf Nr. 353 407 458 1603 1970 2946 fremder 190 196 bz. Feſt. Gerſte pr. 1900 Ko. netto loco konto-Commandit Antheile, die zu erheblich beſſerem Courſe recht4708 5779 6364 7535 8080 8458 8895 8917 9205 10321 10828 160 185 .4 bz. „„vafer pr. 1000 Ko. netto loco 160 166 .4& bz. lebhaft gehandelt wurden. Der Kapitalsmarkt e iee feſte Hal

10847 11112 11158 13078 13498 14575 15128 15686 16155 Mais per 1000 Ko. netto loco 156 bz. Rapekuchen per 100 tung für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende
16254 17781 19492 20695 20774 22160 23477 23845 24243 Ko. netto loco 15 Gd. Hüböl pr 100 Ko. netto loco 57 bz., Papitre konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten. Die Kaſſa
24442 26502 26754 28666 28894 29686 29708 30411 30681 30769
33180 33536 33617 34679 37321 38349 39257 40626 45899 46845
50242 50639 52150 52565 55451 56257 57154 57355 57440 57684
5836 58401 58543 59443 59526 60713 61139 62583 65178 66037
66216 68119 68349 68525 69032 70169 70446 70588 71109 71126
71340 72788 73040 73412 73774 75217 76814 77228 77449 77835
77088 78704 78729 78785 78872 79505 79730 81488 82242 83534
83847 84594 85405 86259 86893 87345 87918 88116 88469 82479
91302 91497 91644 92681 93684 94265 94343 96362 96966 97365
98325.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Novbr. Landweizen 232 242 Rauh

weizen 212——-225 Roggen 192--202 4, Chevaliergerſte 180--205
Landgerſte 168- 176 Hafer 162--175 pr. 1000 kg. Mag-
deburger Börſe, d. 15. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 51,00--51,50 .4.

Berlin, d. 15. November. Weizen loco vnverändert, Termine
höher, gekünd. Ctnur. Kündigungspreis per 1000 Kilo bez.
Loco 215--245 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez.
pr. dieſen Monat 236--236,5 236 bez., Nov. Decbr. 229--2285

bez. Dec. Jan. 1882 bez. Jan Febr. bez. Febr.
März bez. März April bez. April Mai 225--225, 5
225 bez. Roggen loco matter, Termine wenig verändert,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr bez. Loco
189-—-193 nach Qualität gefordert ruſſ. bez., inländ. 190

192 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 188,25-187,75 bez.
Nov. Dec. 182,75--182,5 bez Dec. Jan. 1882 bez. April-
Mai 172,5--172,25 bez. Gerſte geſchäftslos, pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 150--200 nach Oualität gefordert Hafer

pr. November December 57 Bf. Höher. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 51,50 Gd. Höher.
Stettin d. 15. Novbr. Weizen pr. Nov. 235,50 bez. Frühj.

225,00 bez. Roggen pr. Novbr. 186,00 bez. Nov. Dec. 181 50
bez. Frühj. 170 50 bez. Rübſen pr Nov. 265,00 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Nov. 56,20 bez., April. Mai 57,00 bez. Spiritus
loco 80,00 bez. pr. Nov. 51,00 bez., Noo. Dec. 50,20 bez. Frühj.
51,30 bez

Breslau, d. 15. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 48,90 bez. Nov. Dec. 49 00 bez. April Mai 50,50 bez.
Weizen pr. Nov. 223,00 bez. Roggen pr. Novbr. 178,00 bez.
Nov. Dec. 173,00 bez. April Mai 170,00 bez. Rüböl pr. Nov.
r bez., Nov. Dec. 7450 bez., April Mai 56,00 bez. Wetter
Trübe.

Hamburg, d. 15. Novbr. Weizen loco feſt, aber ruhig, auf
Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Nov.
Dec. 229,00 Br. 227,00 G. pr. April Mai 224,00 Br. 222,00 G.
Roggen pr. Nov. Dec. 180,00 Br. 179,00 G. pr. April Mai 170,00
Br., 168.00 G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 58 00,
pr. Mai 59 00. Spiritus ruhig, pr. Nov. 44 Br. Dec. Jan. 43
Br., Jan. Febr. 43 Br. April Mai 43 Br. Wetter: Nebel.

Liverpool, d. 15. November. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Baller. Feſt. Tagesimvurt 18.000
Vallen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche December-Januar-Liefe-
rung 6 Februar-März- Lieferung 6

Liverpool, d. 15. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner und Dhollerah d. höher. Middl. amerikaniſche De

werthe der übrigen Geſchäftsweige blieben ruhig bei meiſt wenig
veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 477, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditoctien zu etwas höheren Courſen ziemlich lebhaft um, Franzo
ſen und Lombarden waren etwas beſſer und ruhig. Von den
fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten feſt und mäßig
lebhaft, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten behauptet. Deut
ſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen zu meiſt gut behäupteten
Courſen ruhigen Verkehr auf; landſchaftliche Pfand und Renten
briefe waren wenig verändert und ruhig inländiſche Eiſenbahn Prio-
ritäten feſt und ſtill. Bankactien ſeſter und ziemlich lebhaft.
Jnduſtriepapiere ruhig und behauptet; Montanwerthe theilweiſe
feſter. Eiſenbahnectien feſt und ziemlich belebt, beſonders Ma
rienburg Mlawka. Etwoes höher erſchienen Mecklenburgiſche, Over-
ſchleſiſche, AltonaKiel, Thüringer, Galizier, Oejrerreichiſche Nord
Pelk ahn 2c. Etwas ſchwächer Berlin-Hamburg, Mainz Ludwigsha
en 2c.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombarden 248,00, Franzoſen 557,00,
Oeſtr. Creditactien 624,50, Dortwunder Union St. Prior. 104 37. Lau
m hütte 125,87, Darmſtädter 168,00, Deutſche Bank 167 87, Disconto
222 25 Bergiſche )2262 Freiburger 99,20 Mainzer 97,25, Ober
ſchleſiſche 245,0 Rechte Oderuferbahn 165 00, Galizier 133 00 Ru
mänier 102.00, Oeſterr. Parierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,75
Oeſterr. 1860er Looſe 123,25 Oeſterr. Goldrente 80,62 Ungar. Gold
tente 102,62 Ruſſen alte 90,00 Ruſſen neue 92,50 Ruſſen 1880er
74,50 Ruſfiſche Noten 217,75, II. Orient 69,37, III. Orient 61 00
Jtaliener 88 12, Ungar. Jnveſtition 92,80, Wiener Bankverein 239,00
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 76,50, Ungariſche 4cember Januar Lieferung 62, Januar Februar Lieferung 62,2,

MärzApril Lieferung 62 d.
woldrente 77,12, Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für ausw
Handel

Da lnar R r Dividende I879 1880 Dividende 1879 1880Berſiner Börse V. 15. November. Serliner Caſſenverein (8919 9900201, Osnabrügker Stahl 2 62, 7563 Berlin Antalter Lit. B. I 102,506
do. Handelsgeſellſch. 5 512 124, 00636 Phönix. Vergwerk, K. 6 86,096 do. Lit. o. 412102, 406 Gold-, Silber- und Pa i IdBraunſchweiger Bank 42 42399,00 B do. do. B. O (42, 10bz G Berlin- Dresden v. St. gar. 412 104,406b3 p erge 4Fonds- und Staatspapiere. Brauaſchw. Creditbant (513 6 108, 508 Pluto, Bergwerts-Geſ. 0 1 74250 VerlinGoörlitzer 112102/508 e
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Amts-

bezirk Belleben im Mansfelder Seekreis der bisherige ſtellvertretende
Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer Schwenke zu Belleben zum Amtovorſteher,
und der Buchhalter Kulbars daſelbſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers
ernannt worden find.

Magdeburg, den 18. October 1881.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. WolF.
Niedergang der Jagd auf Rebhühner.

Der Niedergang der Jagd für Rebhühner wird auf Donnerstag den
17. November d. J. für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg hier
durch feſtgeſtellt und zur Vermeidung von Zweifeln bemerkt, daß an dem ge
nannten Tage ſelbſt die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf.

Merſeburg, den 9. November 1881.
Der Bezirksrath. v. Diest.

Bekanntmachung.
Bei der am 11. d. Mts. ſtattgefundenen engeren Wahl eines Reichstags

abgeordneten für den 4. Wahlkreis des Regierungs Bezirks Merſeburg ſind
im Ganzen 13821 Stimmen abgegeben worden.

Davon ſind 46 Stimmen für ungültig erklärt. Die Zahl der abgegebe-
nen gültigen Stimmen beträgt ſomit 13 775, und die abſolute Majorität 6888.
Es haben erhalten der Dr. Alexander Meyer in Berlin 7959 und der Pro-
feſſor Boretius in Halle a/S. 5816 Stimmen.

Der Erſtere iſt ſomit zum Abgeordneten gewählt.
Halle a/S., den 15. November 1881.

Der Wahl-Commiſſar, Landrath des Saalkreiſes,
geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Stadtverordnetenwahl.

Für die am Freitag den 18. November Vormitt.
11--1 Uhr ſtattfindende Stadtverordnetenwahl des III.
Bezirks der III. Abtheilung ſchlagen wir unſern wahl-
berechtigten Mitbürgern

Herrn Rentner W' ächter vor.
Das vereinigte Comité

zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen.

Lotterie des Albert- Vereins in Dresden.
3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von

20,000, 10,000, 6000, 4000.4 u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe
à 5 ſind zu haben: in der Exped. d. Ztg. und bei J. Barck Co.

an Mrämnlicel,
Bankgeſchäft,

Berlin SW., Kommandantenfſtraße 15.
Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Couponseinlöſ ung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
Werthpuvrere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtündig umge
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation

in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis-

r deS e 2 de
Durch Abgang unſeres bisherigen Vertreters unſerer Filiale,

Leipzigerſtraße 71, ſehen wir uns veranlaßt, dies Geſchäft
aufzugeben und eröffnen von heute ab

S gänpzlichen Auxverkauf
der W'oll-, Strumpf- u. Fantasie-Artikel,

Posamenten-, Knöpfe-, Weiss waaren,
Weiss u. BRunt-Stäckereien,
antik geschnitzten Holz- und Leder-

wanaren
zu und unter Selbſtkoſtenpreiſen, und bitten wir unſere
Offerte gütigſt zu benutzen.

ZZ Geschwister Storch.

neneFreitag u. Sonnabend gen
ſtehen großze u. kleine Landſchweine (halb engliſche

Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zur goldenen Kette
in alle a/S.Vichhändler Friedrich Buch, Alsleben a/0.

Bekanntmachung.
Donnerstag d. 17. d. Mts. ſteht

ein Transport der ſchwerſten Alten
burger Kühe hochtragend und
Verkauf bei
Julius Petzoldd, Weißenfels a/S.

Brauerei-Verkauf. Für Holzhändler.
In einer gewerbreichen Fabrikſtadt Ein PrivatOberförſter in der Nie

iſt eine im beſten Betrieb befindliche derlauſitz ſucht Verbindung mit einem
ober und untergährige Brauerei, ver W ler behufs Abnahme größerer
bunden mit Reſtauration und flottem DQuantitäten KiefernBrennholz. Of-
Flaſchenbiergeſchäft, unter günſtigen ferten unter b J. J. T494
Bedingungen zu verkaufen. Gefäll. An- an Rudolf Mosse in Ber-
fragen unter Z. an Ed. Stückrath Im S. W.
in d. Exp. t. erbeten. Ein junges gebild. Mädchen ſucht

Hausverkauf. Stell. als Verkäuf. od. als Stütze der
Ein herrſchaftliches mittleres Haus Hausfrau, zu letzterem Fache hat ſie

mit ſchönem Garten, in der Bernbur- ſich 3 Monate lang im Kochen ausge
ger Straße hier, ſoll wegen Domicil bildet. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
wechſel verkauft werden. Näheres durch d. Exp. d. Ztg.

re

mit Kalben zum

Zur Weihnachtsbeſcheerung.
Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen- und Krankenpflege

erlaubt ſich auch in dieſem Jahre um recht reiche Liebesgaben zum Weihnachts

feſte zu bitten. Es ſoll wie ſonſt den über 200 Kindern unſerer Anſtalten eine
Feſtfreude bereitet werden, und es ſoll uns zur Erreichung dieſes Zieles jede
Gabe an Sachen oder Geld willkommen ſein. Wir verſprechen die gewiſſen
hafteſte Verwendung aller Zuſendungen und erſuchen noch um recht baldige
Einlieferung ſolcher Sachen, deren Umarbeitung für die Kinder nothwendig iſt.
Tuchſachen werden uns für die größeren Knaben beſonders willkommen ſein.

Zur Annahme ſind bereit:
Fräulein Gähde, Hausmutter der Kinderbewahranſtalt,
Frau Paſtor Wächtler, hinter der Ulrichskirche 1.
Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12.
Frau Emilie Bethcke, Vorſteherin der Anſtalt, Burgſtraße 30.

Halle, den 3. November 1881.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes
Sonnabend den 19. November Abends punkt halb 5 Uhr

in der erleuchteten und erwärmten Marktkirche
Ifasikaufführung der Sugabadernie.

1) Choralvorſpiel „Aus tiefer Noth“ für Orgel, von S. Bach.
2) Zwei Choräle: a. „Ach wie flüchtig b. „Gieb dich zufrieden“, Ton-

ſatz von S. Bach.
3) Arie: „Jn deine Hände befehl' ich meinen Geiſt“, von S. Bach,

geſ. von Frl. Gutſche.
4) Präludium und Fuge für Orgel, von S. Bach.

Martinsberg 14.

ehe

5) Requiem für Chor und Orcheſter, von L. Cherubini.

Eintrittskarten zu 1 und Texte zu 10 ſind bei Herrn
Karmrodt, Barfüßerſtr. 19, zu haben am Nachmittage der Aufführung
auch der Kirche gegenüber, im Laden des Herrn Arnold (Götte).

Apotheker Benemanns Biamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Mentze, Schmeerſtraße 39.

rakehner Hengſte, groß und klein,
Traf eben die große Sendung ein,
Sie ſchlagen, beißen und freſſen nicht,
Auch braucht man einen Kutſcher nicht.
Die Ausſtattung liefert billig und elegant
Zu Weihnacht, für Kinder in Stadt und Land

G. Gut.Sattler- und Täſchnerwaarengeſchäft,
gr. Steinſtraße 17, vis à vis „Stadt Hamburg'“,

wo Koffer, Hand u. Reiſetaſchen, Portemonnaies u. Etuis
(Wiener u. Offenbacher Fabrikat), ſowie alle in das Fach
ſchlagende Artikel in größter Auswahl und unter Zuſiche
rung ſauberer ſolider Arbeit geliefert werden.

NB. Stickereiarbeiten und Reparaturen prompt u. billigſt.

Sämerei-Ein- und Verkauf

bei Ernst Voigt.
Erbſen, Bohnen, Linſen, geſch.

Erbſen empfiehlt in gutkochender Waare

Ernst Voigt.
Von Viehſalz, Viehſalzleckſteine,

Kochſalz hält ſtets großes Lager

Ernst Voigt.Dleiröhren zu Waſſerſeitungenſvon
bis 2“ Lichtenweite, ebenſo Abflußz

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen
blicklich und für die Dauer durch den
berühmten Imd. Etract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei
V. Grunmeberg, gr. Ulrichſtr. 39.

e e
Frostbeulen, rohr u. Walzblei in allen Dimenſio

Haattscferanden, Mechten, nen empfiehlt Ernst Voigt.
Haut- Krankheiten und Unreinheiten

M jeder Art vorzubeugen oder zu be-
M seitigen und dem Teint Glanz und
i Frische zu vVerleihen, ist unbestrit-
ten
Gallet 00

Theersehwefelseife.
Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
gelber Enveloppe,

t

400 CEtr. weiße u. rothe Speiſe

kartoffeln verkauft O. Trübner.
Wilsdorf bei Dornburg a/S.

el
Hasen-, Kaninchen-, Rehe-,
Hirsche-, Ziegen-, ſowie alle
Sorten Felle kaufen zum höchſten
Preis

Gebr. Jacoby,
Leipzig, Nikolaiftraße 39.

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitiz nicht ge
heilt werden können. Auch alle Ent
zündungen, alle Fieber, ſicherer Schutz

Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf, Catarrh, Tuberku-
loſe, Bruſtleiden, alle Lungenkrank-
heiten, Bleichſucht, Abzehrungen, Mi-
gräne, Gicht, Podagra, jede Ge-
ſchwulſt, jeden Rheumatismus, Reißen

In Halle: Apoth. z. DeutschenKaiser, Adlerapotheke en
Engelapoth. (Ludwig); NMerse-
burg: in beiden Apoth. bitter-
feld: Ikker; Torgau: Moritz Roe-
ber Weissenfels: Mätzky: San-
gerhausen: Sohs. Braun Witten-berg: Matthesius: Naumburg und all und jeden Schmerz. Magen

krampf, Magendrücken, Brennen, Lei-
besverſtopfung, alle Magen, Darm,
Bandwurm-, Trichinen, Herz, Unter
leibs-, Leber-, Gallen, Nieren-,
Urin, Blut-, Säfte- und Hämor-
rhoiden-Leiden. Alle Kinder- und
Frauenkrankheiten. Selbſtverſchuldete
Leiden, alle, auch die veraltetſten
geheimen Krankheiten. Schwächen,
auch Altersſchwächen, durch beſon-
dere ſichere Kräftigung aller Organe
und Functionen und guter Schlaf.
Nerven, Augen-, Kopf, Gehirn, Ge
hör und Rückenmarkleiden, Epilepfie.
Alle Haut und Haarleiden, Ausſchläge,
Miteſſer, Hautjucken, Flechten, Krebs,
alte offene Schäden, Knochenfraß.
Wunderbare Heilerfolge bei jeder Krank

Louis Lehmann Nachf. Eilen-
bdurg: Rud. Falke; Schkenditz:
Max Wegner.

Größte Auswahl von Deſſen w. r
2 eroſſentliche ich nicht.Schwämmen e lter Veſtge

bei II. SohnmncKe.,
große Steinſtraſze 2. R. W n a/S.

Damen finden diser. u. liebe
volle Aufnahme bei Kulda Vnger,
Leipzig, Weſtſtraße 73.

Hühnerhund-Verkauf.
Zwei gut dreſſirte, ſehr folgſame

ins 34.2 r rn e DE Stellenſuchende jeden Be
Einen Lehrling ſucht ſof. Bäcker P rufs placirt u. empfiehlt ſtets das

meiſter Berger, Barfüßerſt. II. Bureau Germania Dresden.

und gut geführte 2/, Jahr alte, dunBeſtellungen zum kel und hellbraune Hühnerhunde ſind
Gardinensteoken

vor jedem Schlagfluß, jeden Huſten,

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Frau Zimmermeiſter
Hedwig Scharre geb. v. Glaſenapp
zu Halle a/S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berückſichtigenden Forde-
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf
d. 10. Decbr. 1881 Vorm. 11 Uhr

vor dem königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., d. 11. Novbr. 1881.
Müller T., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Bei dem unterzeichneten Amtsgericht

iſt eine Kanzliſtenſtelle vakant. Be
werber, welche ſchon in Gerichtsarbei-
ten, beſonders in Grundbuchſachen ge
übt ſind, werden aufgefordert, ſich
ſchleunigſt unter Einſendung der Zeug-
niſſe zu melden.

Lützen, den 9. Novbr. 1881.
Königliches Amtsgericht.

Kutſcher-Geſuch.
Ein anſtändiger, tüchtiger Kutſcher

findet Stellung auf der Domains
Oldisleben, Station Heldrungen.
Nur beſtempfohlene Bewerber wollen
ſich melden. Gediente Cavalleriſten
erhalten den Vorzug. C. Reil.

Rratheringe!
Heringe vom jetzigen Fange, ſofort

T nach dem Fange ff. gebraten in pikanter

Sauce, empfehle ich Jedem als Delica
teſſe, das Faß 9--10 t ſchwer, franco
unter Poſtnachnahme nur 3 50

L. Brotzen,
Greifswald an der Oſtſee.

Stellegeſuch.
Ein j. Mann, Materialiſt, gegen

wärtig noch in Condition, wünſcht per
1. Januar 1882 oder eher anderweitig
Engagement. Branche gleich. Of
ferten bittet man unter W. 93 poſt
lagernd Apolda zu ſenden.

Goldene Medaille
der Württ, Landes Gewerbe Ausstellung.

Jn allen
Apotheken zu haben

Löflund's
Malz-Exkracte

reines, concentrirtes, gegen
T Nnſten, Heiſerkeit, Catarrhe,

Bruftleiden;

mit Eiſen, gegen Bleichſucht
und Slutarmuth;

mit Chinin, als Kräftigungs-
mittel für Frauen;

mit KRalhk, für ſchwächliche, mit
engl. Krankheit behaftete Kin-
der, ſowie für Lungenleidende;

Töflund's
Malzextract-Bonbons,

die wirkſamſten, n
wohlſchmeckendſten und leicht
verdaulichſten Huſtenbonbons.

Firma: Ed. Löflund, Stuttgart

S meee t
Neues Theater.

Donnerstag den 17. November
(x7oSses Symphonie- Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Abonnementsbillets u. 3 Billets
1 find bei den Herren Stein-
brecher Jasper und H.
Karmrodt zu haben.

Aufang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

S 2FamilienNachrichten.
Entbindungs-- Anzeige.

Die Geburt eines Knaben zeigen
ergebenſt an.

Eckersdorf, d. 14. Novbr. 1881.
Wiebach und Frau.

Todes Anzeige.
Heute früh 2 Uhr ſtarb nach langen

und ſchweren Leiden meine geliebte Frau
und unſere gute Mutter Emilie
Francke geb. Eckert, was wir mit der
Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an
zeigen. Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
(Werdergaſſe 2) aus ſtatt.

Halle, am 16. November 1881.
Fritz Francke, Lehrer,zu verkaufen. Wo? ſagt Ed. Stück

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I. rath in d. Exp. d. Ztg. nebſt 6 Kindern.

Erſte Beilage,



lets

Erſte Beilage zu

Deutſches Reich.
Berlin, den 15 November.

Jn der vergangenen Nacht iſt der Cardinal Fürſt
Hohenlohe von Rom hier eingetroffen und bei ſeinem Bruder,
dem Herzog v. Ratibor, abgeſtiegen. Es iſt begreiflich, daß dieſer
Vorgang im jetzigen Augenblicke, in welchem ſo viel von Verglei
chen mit der Curie und Verträgen mit dem Centrum die Rede iſt,
lebhaftes Aufſehen erregt. Es wird abzuwarten bleiben, wie weit
die jetzige Anweſenheit des Cardinals mit dieſen Dingen irgend
wie zuſammenhängt. Bis vor einer Woche, dies ſei ausdrücklich
erwähnt, ſtand es feſt, daß die bevorſtehende Landtagsſeſſion mit
kirchenpolitiſchen Vorlagen nicht befaßt werden ſollte. Ob darin
eine Veränderung eingetreten iſt, wird ſich bald zeigen.

Der ehemalige Staateſecretär Herzog hat bekanntlich
eine Weltreiſe angetreten. Derſelbe wird, wie aus Valparaiſo
berichtet wird auch nach Chile gehen und giebt man ſich dort
der Meinung hin daß ſeinem Beſuche ein officieller Zweck zu
Grunde liege. Es ſei bei dieſer Gelegenheit daran erinnert, daß
ſich bei Erörterung von Colonialfragen nicht in letzter Linie ſich
auf Südamerika gelenkt haben. Auch ein wiſſenſchaftlicher Beſuch
aus Deutſchland wird in Chili erwartet. Vor noch nicht ganz
zwei Monaten iſt der deutſche Naturforſcher F. D. Scheff in
Roſario (Argentinien) eingetroffen. Derſelbe wird ganz Süd
amerika bereiſen und auch nach Chile gehen.

ine der beliebteſten Perſönlichkeiten in der erſten Ge-
ſellſchaft Berlins war der Sekretär der portugiſiſchen Geſandt-
ſchaft Herr de Soveral. Während des Jnterims nach dem
Abgange des Grafen Rilvas führte er die Geſchäfte der Geſandt-
ſchaft und iſt jetzt nach Madrid verſetzt worden. Am Montag
gaben ihm ſeine Freunde und Bekannten bei Langlet Unter den
Linden ein ſolennes Abſchiedsmahl.

Die mit Urlaub des Kaiſers zur Yorktownfeier
nach Amerika gereiſten ſieben Herren von Steuben werden
einer heute hier eingetroffenen Kabeldepeſche zufolge am Donners
tag, den 17. d. Mts. mit dem Dampfer „Wieland“ die Rückreiſe
nach Hamburg antreten.

Die königlichen Hofjagden, welche indieſer Woche
mit der Jagd bei Letzlingen fortgeſetzt werden ſollten, ſind, wie
man erfährt, ſämmtlich um je 8 Tage hinausgeſchoben worden.

Geſtern iſt eine vom konſervativen Zentralkomite unter
zeichnete Petition an das königliche Staatsminiſterium abge
ſchickt worden, in welcher daſſelbe erſucht wird, bei dem König auf

Grund des 9 79 der Städteordnung die berliner Stadtver-
ordneten- Verſammlung aufzulöſen und den Magiſtrat
beauftragen, eine Neueintheilung der Kommunal Wahlbezirke
vorzunehmen.

Die Deutſchen in San Franzisco haben die Begrün-
dung eines Leichen-Verbrennungs- Vereins in die Hand
genommen. Jn Deutſchland wo die Agitation für Feuerbe-
ſtattung vor einigen Jahren plötzlich recht lebhaft betrieben wurde,
iſt heute wenig mehr davon zu ſpüren.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 15. November.

Jm Reichstage war heute bereits Alles für den Empfang
der Abgeordneten hergerichtet. Jm Sitzungsſaale hat bis jetzt nur
die Fortſchrittspartei Plätze belegt und zwar 62 an der Zahl, welche
die ganze äußerſte Linke und einen Theil der Plätze einnehmen,
welche früher die Nationalliberalen inne hatten. Auch die früheren
Plätze der Sozialdemokraten ſind hinzugenommen. Auf der erſten
Bank dicht neben dem Platze, den früher v. Bennigſen inne hatte,
iſt ein Sitz für Virchow belegt. Jn den Reihen der Fortſchritts
partei bemerkt man auch den Namen des Prof. Stengel, gegen
welchen der Miniſter Lucius unterlegen iſt und den man vielfach zu
den Seceſſioniſten zählte.

Den früheren Reichstagsabgeordneten Dr. Löwe (Calbe) und
Berger (Witten), welche bei der diesmaligen Wahl unterlagen,
ſind anderweite Mandate und zwar dem Dr. Löwe von Worms
und Berger von Altena-Jſerlohn angetragen worden. Beide
Herren haben jedoch abgelehnt.

Die Reichsregierung beabſichtigt, eine Betheiligung des
deutſchen Reiches an dem Project der internationalen Polar-
forſchungen und deshalb bei dem Reichstage die Bewilligung der
erforderlichen Mittel auf Höhe von 300 000 zu beantragen.

Congreß der Vertreter der Vereine für Feriencolonien.
Berlin, 15. November. Unter Vorſitz des Staatsminiſters a. D.

Dr. Falk trat heute eine Conferenz zuſammen um über die Frage
der Ferien-Colonien in Berathung zu treten. Vertreten waren u. A.
das Comité für die Geſundheit armer Kinder in Neufchatel durch
ſeinen Präſidenten RußSuchard, der erſte allgemeine Spar und
Unterſtützungsverein und der Verein für Erziehung und Volksbildung
zu Wien, die Comités für Ferien-Colonien zu Zürich, Hamburg,
Bremen, Leipzig, Breslau, Magdeburg Dresden, Frank-
furt a. M., Jüterbogk, Halle, Barmen, Kolberg, Berlin
und Chemnitz. Staatsminiſter Dr. Falk begrüßte die Anweſen-
den auf das Herzlichſte. Der Berliner Verein für häusliche Geſund-
heitspflege habe den Zweigen ſeiner Thätigkeit auch die Pflege des
Feriencolonie-Gedankens hinzugefügt. Es haben ſich dagegen mancher-
lei Bedenken geltend gemacht doch habe die Commiſſion den Muth
nicht ſinken laſſen und der Erfolg, der ihrer Thätigkeit geworden,
habe ihr Beſtreben belohnt. Jmmerhin bleibt aber die Thatſache
beſtehen, daß es ſich hier um etwas Neues, um eine Sache handelt,
bei der noch Manches gelernt werden muß und zu ſolchen Anregungen
ſei dieſe Conferenz berufen. Zum Vorſitzenden wählte hierauf die
Conferenz den Staatsminiſter Dr. Falk, zu Stellvertretern: den
Eiſenbahndirector Dr. Meyer (Berlin) und Pfarrer Bion (Zürich).
Die Mittheilung des Vorſitzenden, daß für den Nachmittag die Frau
Kronprinzeſſin, die Protectorin des Vereins für häusliche Ge-
ſundheitspflege erſcheinen und ſich die in die Feriencolonien geſandten
Kinder vorſtellen laſſen werde, gab Herrn Engelbert Keßler (Wien)
Veranlaſſung, der hohen Frau ein ehrfurchtsvolles Hoch darzubringen,
in welches die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. Hierauf
begann die Conferenz die Generaldiscuſſion über die ganze Materie
der Ferien-Colonien. Dr. Meyer betonte, daß die Mittel für dieſe
Zwecke noch flüſſiger gemacht werden müßten, um den Segen der
Einrichtung noch mehr Kindern zugänglich zu machen. Stadtſchul
rath Woltersdorf (Magdeburg) berührte die Frage, ob die Kin-
der in Feriencolonien oder in Familien unterzubringen ſeien und
entſchied ſich prinztpiell dafür, daß den Feriencolonien unter Leitung
gewiſſenhafter Lehrer und Lehrerinnen, entſchieden der Vorzug zu
geben ſei. Paſtor Schooſt (Hamburg) vertrat im Gezenſatz
hierzu gerade die Unterbringung der Kinder in Familien, die
durch zuverläſſige Vertrauensmänner ausgewählt werden müſſen. Jn
Hamburg habe man mit dieſer Methode die allerbeſten Erfahrungen
gemacht. Dieſe Methode, welche mit dem Namen „Familienpflege“
bezeichnet werden kann, ermöglicht es, die Kinder möglichſt
gleichartiger, ihren Familienverhältniſſen angemeſſener Weiſe unter-
zubringen, ihnen aber dabei als die Hauptſache, die Wohlthat der
friſchen Luft und der gefunden Bewegung im Freien zuzuwenden.

Realſchullehrer Redderſen (Bremen) warnte davor, das eine
Syſtem als das allein richtige und das andere als das abſolut falſche
hinzuſtellen, vielmehr müßten die lokalen Verhältniſſe vielfach den
Ausſchlag für die Wahl des Syſtems geben. Dr. Bauſch (Düſſel
dorf) ſprach ſich entſchieden für das Syſtem der Ferien-Colonien aus;
die Zahl der Kinder für die einzelnen Colonien brauche nicht zu eng
gegriffen zu werden. Es liege in dieſen Colonien ein ganz bedeuten
des erziehliches Moment und die Ernährungsfrage könne in den-
ſelben durchaus befriedigend gelöſt werden. Director Kunat

(Dresden): Auch in ſeiner Heimath habe man das Colonialſyſtem
im Prinzip als richtig befunden und die ſanitären Unterſuchungen
haben ergeben, daß die in Colonien geſandten Kindern doppelt ſo
viel gefördert wurden, als die in Familien geſandten. Ganz beſon-
dere Erfolge haben die Colonien gehabt, die zu Landſchullehrern ge
ſandt ſind. Auch die pecuniäre Frage laſſe ſich bei den Colonien be
quem löſen, die in Dresden erzielten günſtigſten Reſultate ſtellen ſich
auf 30 pro Kind. Dr. wed. Veith Frankfurt a. M.): Die
Frankfurter Erfahrungen ſeien durchaus günſtig, namentlich auch,
was die Bereitwilligkeit der Lehrer betrifft. Auch Stadtſchulinſpector
Schillmann (Berlin) ſtellt fich nach den Berliner Er-
fahrungen auf den Standpunkt der Colonie, glaubt aber, daß es
Sache localer Erwägungen ſein müſſe, ob Colonie oder Einzelpflege
auszuwählen ſei. Jn Berlin ſei nur die Colonie möglich, denn
gerade hier ſei die ſittliche Einwirkung der Lehrer durchaus nothwen-
dig. Präſident Ruß-Suchard (Neufchatel): Auch in ſeiner Hei-
math habe man ſich nach ſorgfältigen Erwägungen für die Colonien
entſchieden und die Reſultate haben gezeigt, daß dies Syſtem das
richtige ſei. Bezüglich der Altersgrenze habe man ſich für 8--13
Jahre entſchieden, die Beaufſichtigung übertrage man in erſter Reihe
den beſcheiden honorirten Lehrern. Vorſitzender Dr. Falk con-
ſtatirt aus einem vorliegenden Genfer Bericht, daß man dort beide
Syſteme in Anwendung bringt. Pfarrer Bion (Zürich) conſtatirt,
daß auch bei ihm beide Arten der Verſorgung üblich ſind. Die
Einzelverſorgung ſei jedenfalls billiger und man könnte die Kinder
individueller erziehlich behandeln wenn ſich ſolche idealen Familien
fänden. Für die Feriencolonien ſpreche der Umſtand, daß darin ein
erzieheriſches Element liegt; ferner ſpricht dafür das ſchöne Verhält
niß, welches zwiſchen Lehrer und Schüler ſich daraus ergiebt. Wett-
eifere man in der Sache mit einander, nicht in den Methoden.

(Fortſetzung folgt.)

Lokales.
Halle, den 16. November.

Die geſtern ſtattgehabte Verſammlung der Wähler der
3. Abtheilung im 5. Bezirk war überaus zahlreich beſucht. Herr
Gruneberg leitete die Debatte ein, worauf Herr Maurermſtr.
Friedrich das Wort ergriff um die Kandidatur des Herrn
BauJnſpector Kilburger zu empfehlen. Dagegen ſprach Herr
Oberlehrer Dr. Günther und hob die Verdienſte des bisherigen
Vertreters des Bezirks, des Herrn Görlitz, hervor und forderte
auf an der Candidatur des Herrn Görlitz feſtzuhalten. Eine
Abſtimmung fand nicht ſtatt, weil der Vorſitzende eine Zettelwahl
vornehmen wollte, die des beſchränkten Raumes wegen unmöglich
war. Herr Dr. Günther ſchlug vor daß Diejenigen die für
Herrn Görlitz ſtimmten den Saal verlaſſen möchten dies ge
ſchah indem die größere Zahl der Anweſenden ſich entfernte.

Montag, den 21. d. feiert der V. communale Wahlbe-
zirksverein, der jetzt gegen 200 Mitglieder zählt, ſein zweites
Stiftungsfeſt in den Räumen des Concerthauſes. Das Pro-
gramm für dieſen Abend iſt ein ſehr reichhaltiges und ſteht den
Mitgliedern des Vereins ſowie deren Familienangehörigen ein
recht genßreicher Abend bevor.

Das geſtrige Concert der Capelle des Herrn Stadtmuſik-
direktor Halle, bei welchem die kleinen PiſtonVirtuoſen John
und Franz Schmidt aus Hannover mitwirkten, hatte ein
eben ſo ſtattliches, als dankbares Auditorium nach Café David
geführt. Referent fand die Erwartungen, mit welchen er zum
Concerte ging, bei Weitem übertroffen. Die jugendlichen Künſtler
entwickelten bei ihren Vorträgen eine Kraft und Fülle und blieſen
andererſeits aber auch ſo weich und gefühlvoll, daß es eine wahre

Freude war, ihnen zuzuhören. Selbſtverſtändlich wurden ihre
Leiſtungen wir nennen nur eine Barcarole von Küchan und
das Lied „Auf Wiederſehn“ von Liebe, beide mit beſonderem Ver
ſtändniß wiedergegeben, von den Zuhörern gebührend gewürdigſt
und ſtürmiſch applaudirt. Aber auch unſere ſtädtiſche Capelle trug
nicht wenig dazu bei, den Abend zu einem genußreichen zu machen.
Namentlich wurde die Quverture z. Op.: „Der Freiſchütz“ von
C. M. v. Weber ganz trefflich reproducirt. Mit dem beliebten
Walzer „Wiener Blut“ v. Strauß endete das Concert.

Heute Vormittag 10 Uhr ſchwamm an der Gimritzer
Schleuſe ein männlicher Leichnam an, der bis jetzt nicht
recognoscirt werden konnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 15. November. Jn ver geſtrigen öffent-

lichen Sitzung unſerer Stadtverordneten Verſammlung wurde
unter Anderem auch ein Antrag des Curatoriums der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe genehmigt, dem Wortlaute des 9 12 des
SparkaſſenStatuts, die Ausleihung 2c. der Sparkaſſengelder
betreffend, den Paſſus einzufügen, „die Werthsermittelung der
zur Hypothek geſtellten ländlichen Gebäude und Liegenſchaften er-
folgt durch den Kreistaxator, ſowie einen zweiten „eine Hypothek
iſt auch als ſicher zu erachten, wenn ſie auf die Höhe des fünfzehn-
fachen Betrages des Steuerbetrages des Grundſtückes zu ſtehen
kommt.“ Ferner erhielt ein Antrag des Magiſtrats die Ge-
nehmigzung der Verſammlung, wonach bei dem bereits früher be-
ſchloſſenen Baue eines neuen Schul ebäudes gleichzeitig auch der
Bau einer ſtädtiſchen Turnhalle ausgeführt werden ſoll, welche
ſowohl den turnenden Schülern der ſtädtiſchen Schulen, als auch
den beiden hieſigen Turnvereigen und der Feuerwehr zur Be-
nutzung dienen ſoll. Dieſelbe wird in unmittelbare Nähe des
alten reſp. auch des zu erbauenden neuen Schulgebäudes nach dem

Ausgange der Brauhausſtraße zu ſtehen kommen und iſt, excl.
der Turngeräthe, vorläufig auf 20,000 veranſchlagt, welche
dem Reſervefonds der Sparkaſſe entnommen werden ſollen. Das
Projekt wird in den betreffenden Kreiſen mit hoher Freude und
aufrichtigem Danke gegen die ſtädtiſchen Behörden aufgenommen
werden, da durch daſſelbe einem lange ſchon gefühlten Mangel
abgeholfen wird. Zu heute Abend hat eine Commiſſion des
hieſigen Bürger Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen die hieſigen
ſtimmberechtigten Wähler zu einer Vorbeſprechung der bevor
ſtehenden Stadtverordneten Wahlen nach dem „Tivoli“ eingeladen.

Nächſten Sonntag, als am Todtenfeſte, wird Herr Domorga-
niſt Schumann mit ſeinem Geſangverein das „Requiem von
Cherubini“ in hieſiger Domkirche zur Aufführung bringen.

N. Erfurt, 14. November. Der Hütfsſchreiber Chriſtian
Hoffmann aus Langenſalza, welcher der Unterſchlagung
und des Betrugs in nicht weniger als 42 Fällen und der Ur-
kun denfälſchung in 68 Fällen angeklagt war wurde in der
Schwurgerichtsſitzung vom 11. d. M. zu 8 Jahren Gefängniß
und Ehrenverluſt auf 8 Jahre verurtheilt. Der Angeklazte,
welcher ſeine Schuld in den meiſten Fällen eingeſtand, hatte näm-
lich von den Ortsſteuererhebern der Kreiſe Langenſalza und
Weißenſee höhere Beträge erhoben als dieſe an die betreffenden
Kreiskaſſen abzuliefern hatten. Um jedoch den Betrug zu ver-
bergen, fälſchte er die mit der Quittung bereits verſehenen
Quittungsbücher. Die Anklage umfaßte 16 Bozen, die Verhand
lung dauerte bei dem umfangreichen Beweismaterial länger als
n üblich und erſt „5 Uhr Morgens wurde das Urtheil
gefällt.

hen
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K Erfurt, 15. Nov. Die Verſuche mit der elektriſchen
Beleuchtung der hieſigen EiſenbahnWerkſtatt ſind geſtern beendet
und haben zu einem günſtigen Reſultate geführt. Herr Maſchinen
meiſter Bork, der dieſelben geleitet, gab darüber in der geſtrigen
Sitzung des Gewerbevereins eingehende Mittheilungen wir heben
daraus zunächſt hervor, daß die dynamoelektriſche Maſchine und die
6 Lampen von der Firma Schuckert in Nürnberg geliefert find. (Er
finder der Lampe: Krizik, Vertreter der Firma A. Wacker in Leipzig).
Die 6 Lampen bewirken nur die allgemeine Beleuchtung der
Werkſtatt, nicht die der einzelnen Werkplätze, welche einzelnen Gas
flammen vorbehalten bleibt; die elektriſche Beleuchtung tritt an die
Stelle von 150 Gasflammen, welche ſtündlich etwa 5 10 4A ge
koſtet haben. die elektriſche Beleuchtung dagegen koſtet nur 1
95 4 und iſt viel brillanter als die alte mit 150 Gasfllammen.
Dieſer günſtige Erfolg, der jedenfalls eine definitive Einführung der
elektriſchen Beleuchtung zur Folge haben wird, wird namentlich da
durch bewirkt, daß eine vorhandene Dampfmaſchine genügend Kraft
übrig hat (pro Lampe eine Pferdeſtärke), aber auch wenn man eine
beſondere Maſchine zum Betriebe anſchaffen und amortiſiren muß,
ergiebt ſich eine Erſparniß von ca. 2 pro Stunde. Jn Folge
dieſer günſtigen Refultate wird man wahrſcheinlich auch in der kgl.
Gewehrfabrik mit der Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung vor
gehen auch wird ſchon vielfach bedauert, daß man für das neue
Schlachthaus, welches bis jetzt mit Petroleuum beleuchtet wurde, be
reits angefangen hat, Gasbeleuchtung einzurichten.

v Am Sonnabend in früher Morgenſtunde erhielt der
gräflich wernige rodeſche Waldwärter im Forſtbezirk Oehren-
feld, Riemſchneider, bei einem Patrouillengange auf dem
Stuckenberge hinter der ſog. Luſt, durch einen Wilderer einen
Schrotſchuß in das Bein, durch welche Verwundung er verhin-
dert wurde, den leider unerkannt gebliebenen Jagdfrevler zu ver
folgen. Die Verwundung ſoll nicht lebensgefährlich ſein.

Jn dem Dorfe Möbisburg bei Erfurt tummelte ſich
vor kurzem eine muntere Kinderſchaar auf der Dorfſtraße in der
Nähe einer Hofeinfahrt, als plötzlich ein vom Hofe abfahrender
Wagen mit ſolcher Vehemenz gegen den einen, etwa 9 Fuß hohen,
maſſiven Thorpfeiler rannte, daß dieſer krachend nach der Straße
hin umfiel und einen Lheil der aufſchreienden Kinder unter ſeinen
Trümmern begrub. Drei der Kleinen, das älteſte war erſt fünf
Jahre, wurden ſchwer im Geſicht, an Armen und Beinen verletzt,
unter den Steinen hervorgezogen, während mehrere der andern
Spielgenoſſen mit ſtarken Schrammen und Quetſchungen davon
kamen. Die Schwerverwundeten wurden ihren nicht wenig
erſchrockenen Eltern zugetragen und ſofort in ärztliche Behand-
lung genommen.

Provinzial-Synode für die Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 11. November 1881.

Die 11. Plenarſitzung wird Abends 6 Uhr eröffnet. Der Syno-
Protowue ſpricht das Gebet, Synodale Stadtrath Fiſcher führt das

Sofort nach Eröffnung der Sitzung verlieſt der Präſident eineAdreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer, welche einſtimmig el der Sy

node angenommen wird.
Die Rechnung der früheren Synode wird dechargirt und ſodann

die Vertheilung der Nothſtandskollekten vorgenommen. Referent
Synddale Glafewald. Zu bemerken iſt, daß u. A. der Gemeinde
Braunsdorf im Kreiſe Wittenberg 300 zum Bau einer Kirchhofé
mauer bewilligt wurden.

Es wird zum dritten Gegenſtand übergegangen betr. den Aem-
ter-Kirchenfonds, an dem nur die Altmark betheiligt iſt; Referent
Superint. Schmeiſer. Redner in der Sache ſind Graf Schulenburg-
Hohenberg, Konfſiſtorialrath Todt, Synodale Thiem und Bech. Die
Anträge der Kommiſſion werden mit einem Unterantrage des Gene-
ral Superintendenten Schulze angenommen.
Es folgt die zweite Leſung des Geſetzes über Aufhebung der
Stolgebühren. Zu S 5 ſtellt Synodale Bärwinkel einen Abän-
derungs Antrag dahin, daß er die Worte im zweiten alinea: „ſofern
der jährliche Ueberſchuß 1000 und darüber beträgt“, geſtrichen
wiſſen will. Gegen denſelben ſpricht Synodale Schede. Derſelbe
wird angenommen, ebenſo ſodann das ganze Geſetz mit den Aender-
ungen, die es in der zweiten Leſung erfahren hat.

Nunmehr werden einige Anträge über Sonntageheiligung erle-
digt. Es ſprechen dabei Synodale Förſter und v. Bodenhauſen.
Es wird beſchlofſen, daß der Synodal Vorſtand dahin wirke, daß der
geſchäftliche Verkehr am Sonntage eingeſchränkt werde. Gegen die
Anträge ſpricht Synodale v. Voß, der die Schwierigkeiten darlegt,
die eine dahingehende Präſidial- Verordnung bieten würde. Es ſpricht
noch e Schott.

in Antrag der Synode Mücheln betr. die e nKirchenkapitalien, wird Alcbigt 9 Antelhung
Zwei Anträge Schirlitz und Rietſchel, die Standesämter betr.,

werden zurückgezogen.

Es folgt der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, nämlich ein
Antrag der Synode Lützen, die Aufſtellung einer neuen Matrikel be
er Derſelbe wird durch frühere Veſchlüſſe als erledigt an

ehen.
Der Präſident giebt eine Ueberſicht der erledigten Geſchäfte, er dankt

den Synodalen für die überaus anſtrengende Arbeit, die von allen
mit großem Eifer geleiſtet iſt. Er dankt auch dem königl. Kom
miſſarius für ſeine Thätigkeit; derſelbe erwidert den Dank von Seiten des
Ev. Ober-Kirchenrathes. Synodale Excellenz Rothe dankt dem Prä
ſidenten und dem Vorſtande der Synode Nach kurzer Erwiderung,
worin er den Herren, die fich der mühevollen Arbeit des Protokoü-
führens unterzogen haben, dankt, ſchließt der Präſident die Synode

W. K.heute Abend 10 Uhr.

Vermiſchtes.
I. (Romantiſcher Fund. Bei dem Erweiterungsbau der
jetzigen evangeliſchen Kirche zu Elſei bei Hohenlimburg ſtieß man
auf eine vermauerte Todtenkammer, in der ſich drei noch recht wohl
erhaltene Särge befanden deren einer aus dem 17. Jahrhundert
ſtammt. In demſelben fanden ſich modernde Gebeine, umhüllt von
einem bräunlichweißſeidenen Kleide. Wahrſcheinlich ſind vies die
Ueberbleibſel eines freiweltlich katholiſchen Damenſtifts, welches
fich bis zum Ende des 18. Jahrhunderts an gedachtem Orte auf
recht erhielt und in dem ſich die weiblichen Mitglieder der vornehm
ſten adligen Familien der Umgegend befanden.

[Adelina Pattiſ iſt am 4. d. Mts., um 9 Uhr Morgens,
in NewYork angekommen. Der Empfang war glänzend. Mehrere
Schiffe, das eine mit den Vertretern der Preſſe, waren der Diva
entgegengefahren. Ein großer Stern, ganz aus Camelien gebildet,
trug die Jnſchrift: „Königin des Geſanges, ſei willkommen Das
erſte Concert findet im Laufe dieſer Woche ſtatt, und iſt bereits die
Summe von 75 000 Fres. für Karten eingenommen.
Auf Umwegen. Mehrere engliſche Blätter erzählen
folgenden Vorfall: „In den letzten Wochen paſſirte es in Madrid
außerordentlich häufig, daß bei den Theater- Vorſtellungen die aller
beliebteſten Stücke und Schauſpieler auf das erbarmungsloſeſte
verhöhnt und ausgeziſcht wurden. Die ſo unverpient gekränkten
Künſtler und Künſtlerinnen fanden jedoch zumeiſt bei ihrer Heim-

kehr vom Theater in ihren Wohnungen ſtumme Abbitten in Ge-
ſtalt von Blumen oder auch minder vergänglichen Spenden.
Deſſenungeachtet wiederholte ſich jedoch bei nächſter Gelegenheit
derfelbe Tumult. Schließlich ward die Polizei darauf aufmerkſam
und ſendete verkleidete Späher in die Gaſt und Kaffeehäuſer, wo
ihr folgende Löſung des Räthſels wurde. Die Demonſtrationen
fanden nur an jenen Abenden ſtatt, an welchen eine ſehr hohe
Dame, die gegenwärtig auf Beſuch in Madrid weilt, in die Loge
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trat. Direct das Mißfallen kundzugeben, wäre polizeiwidrig ge-
weſen, folglich wählte man den eingangs geſchilderten Ausweg.
Die betreffende Dame hat natürlich keine Ahnung von der ganzen
Sache, und es wäre auch ſchwer, ihr dieſelbe klar zu machen; in
Paris, wo ſie ihre viele Millionen umfaſſenden Einkünfte verzehrt,
wird ſie als gerne geſehener Gaſt gefeiert.“

[(Beſtrittene Aehnlichkeit.]) Ein italieniſcher Photo
graph Namens Bremario, der vor Kurzem in London ein Atelier
eröffnete, hatte auf Beſtellung einer reichen Kaufmanns-Gattin der
City vierundzwanig Porträts derſelben hergeſtellt. Als die Arbeit
vollendet war, verweigerte die Dame die Annahme indem ſie er
klärte, die Bilder ſeien um ein Jahrhundert älter als ſie, es ſei
kein Zug von ihrem Geſichte vorhanden rc. Der Italiener gab ein
Exemplar der Porträts in ſeinen Schaukaſten und ſchrieb darunter
„Mrs. Lings, muthige Marketenderin aus dem Krimkriege.“ Es
ſcheint, daß die Bekannten des Originals dennoch deſſen Porträt
erkannten, denn unter Begleitung einer anſehnlichen Zahl von
Zeugen klagte daſſelbe den Photographen auf Ehrenbeleidigung.
Der Letztere wies die Briefe vor, worin die Bilder indignirt zurück-
gewieſen worden und verwahrte ſich lebhaft gegen die Anklage.
Der Richter meinte: „Sobald Sie mir beweiſen können, daß die
Bilder wirklich eine Marketenderin vorſtellen, mögen Sie dieſelben
ferner ausſtellen; da Jhnen dies jedoch ſchwer fallen dürfte, ſo
haben Sie die Bezeichnung zu ändern“. Nach längerer Debatte
einigten ſich die ſtreitenden Parteien in der Weiſe, daß das Porträt
fernerhin unter dem Titel „Bürgersfrau aus dem vorigen Jahr-
hundert“ zu figuriren habe.

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene 56. Heft der von Paul Lindau heraus-

gegebenen Monateſchrift Nord und Süd“ wird eröffnet, durch den
Schluß von Lindau's Novelle: „Herr und Frau Bewer.“ Daran
ſchließt ſich ein Aufſatz von Profeſſor Auerbach in Breslau: „Ueber
Hermann Helmholtz und die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Muſik.
In dem dritten Beitrage des Heftes beſchließt Theodor Fontane
ſein feſſelndes Capitel über „Gröben und Siethen.“ Als Anhang
dazu bietet Fontane eine Abhandlung über den Begräbnißplatz der
Familie Scharnhorſt. Jhm folgt Felix Dahn mit einer in kunſt-
und ſinnvollen Verſen gedichteten Ballade: „Der Streit um die
Krone,“ weiter Profeſſor H. Ehrlich in Berlin mit einer aus
ſcharfer Beobachtung hervorgegangenen Kritik über Mailand während
der letzten dort ſtattgefundenen großen Ausſtellung. Die begonnenen
literariſch-kritiſchen Streifzüge ſetzt Paul Lindau fort durch eine
eingehende, faſt einen Bogen umfaſſende Beſprechung des neueſten
Romans von Friedrich Spielhagen: „Angela“. Reichhaltige illuſtrirte
und nichtilluſtrirte kritiſche Bibliographie beſchließt das Heft, welchem
ein vortrefflich in Kupfer radirtes Portrait von Hermann Helmholtz
vorangeſchickt iſt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Friedrich Rückerts geſammelte poetiſche Werke. Neue billige

Ausgabe in 40 Lieferungen à 60 43. Mit zwei Portraits in
Stahlſtich. 2——4. Lieferung. Frankfurt o M. J. D. Sauerländer's
Verlag.St Verlagsbuchhandlung hat ſich durch Veranſtaltung dieſer
billigen Ausgabe Friedrich Rückert's geſammelten Werken unſtreitig
ein hervorragendes Verdienſt erworben, denn dadurch, daß auch

weniger Bemittelte ſich er e h r r h
Litera en können, wird der, ſeinem Volke noch lange nicht Ae dere dicht die Einrichtungen, vielmehr auf den Geiſt ankomme, der die Vergenug bekannte Dichter, demſelben weſentlich näher gerückt.

Aus allen Welttheilen. Jlluſtrirte Monatshefte für Länder und
Völkerkunde und verwandte Fächer. Mit zahlreichen Jlluſtrationen,
Karten und anderen graphiſchen Darſtellungen. Redigirt von
Dr. Hugo Toeppen. Dreizehnter Jahrgang. 2. Heft. Preis pro
Jahrgang 9,60 pro Heft 80 Leipzig, Oswald Mutze.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge.
t n von Rud. Virchow und Fr. von Holtzen
dorff. VI. Serie (Heft 361--384 umfaſſend). Heft 378- 379.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhand-
lung). Jm Abonnement jedes Heft nur 50 43.

Heft 378: Savigny und Feuerbach, die Koryphäen der deutſchen
Rechtewiſſenſchaft. Von E. Hölder. Heft 379: Die Gewinnung
von Gold und Silber. Von Dr. C. Rammelsberg.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt
niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen
dorff. Jahrgang X. (Heft 145--160 umfaſſend.) Heft 157.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuch
handlung). Jm Abonnement jedes Heft nur 75

Jnhalt Hand- Bildung und Hauesfleiß von A. Lammers.
Aerztliche Sprechſtunden. Geſundheitslehre für Jedermann.

Von Dr. Paul Niemeyer, Sanitätsrath und Arzt des „Vereins
für volkeverſtändliche Geſundheitspflege“ zu Berlin. 41.--43. Heft.
Preis pro Heft 50 Pf. 5 Hefte bilden einen Band. Jena,
Verlag von Hermann Coſtenoble.

Jnhalt: Hygieiniſche Tagesgeſchichte. Kleinere Mittheilung.
Dicker Hals, Blähals, Kropfſchaden, Baſedow Kronkheit nebſt

anatomiſcher Vorſtudie und Anweiſung zu geſunder Sitzovorrichtung.

Vereius- und Verſammlungsweſen.
(Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Geſundheits-

pflege.) Die Tagesordnung für die Montag Abend 7 Uhr in
Berlin im Vereinshauſe, Wilhelmſtraße 92,93, 2 Treppen links,
ſtattfindende außerordentliche Sitzung war folgende: 1. Betheiligung
der Geſellſchaft an der Virchow-Feier Vorſchlag des Vorſtandes.
2. Herr Vörner: Bericht über die Verhandlungen des deutſchen Ver-
eins für öffentliche Geſundheitspflege in Wien vom 14. bis 16. Sep-
tember d. Je. und der hygieniſchen Sektion der Naturforſcher Ver
ſammlung in Salzburg. 3. Herr Orth: Ueber das Abdeckereiweſen
im Deutſchen Reiche vom Standpunkte der öffentlichen Geſundheits-
pflege. 4. Herr Leop. Lewin: Ueber die hygieniſchen Einrichtungen
des neuen Unterſuchungs- Gefängniſſes in Moabit.

Poſt und Telegraphie.
Zur Berathung von techniſchen und Verwaltungsfragen aus dem

Gebiete der Poſt und Telegraphie find, wie bereits erwähnt, eine
Anzahl von Poſträthen und von Vorſtehern größerer Poſt und Tele-
grahenämter aus allen Theilen des Reichs Poſtgebiets nach Berlin
berufen worden. Die Eröffnung dieſer Conferenz hat am 10. d. M.
durch den Staatsſecretär Dr Stephan ſtattgefunden. Jn der Eröff-
nungsrede wies derſelbe, wie die „Poſt“ berichtet, nach einem Rück
blick auf die in den letzten Jahren und insbeſondere ſeit Vereinigung
der Telegraphie mit der Poſt durchgeführten Veränderungen und Er

leichterungen auf die Aufgaben hin, welche die keinen Stillſtand ge
ſtattende andauernde Verkehrsentwickelung dem Dienſtbetriebe und
der Verwaltung auferlegen und hob im Anſchluſſe hieran die wich-
tigſten Gruppen der der Conferenz unterbreiteten Berathungsgegen-
ſtände hervor. Dieſelben betrafen im Weſentlichen Einrichtungen
aus Anlaß der Entwicklung des telegraphiſchen Betriebes, Verein
fachungen im techniſchen Poſtdienſte, neue, durch die ſe r bedeutende
Zunahme des bankmäßigen Verkehrs der Poſtanſtalten bedingte Vor
kehrungen zur Sicherung des Kaſſenbetriebes und verſchiedene Fragen
betreffs der Perſonal- Angelegenheiten namentlich in Verbindung mit
den Wohlfahrtseinrichtungen der Verwaltung. Am Schluſſe ſeiner
Anſprache betonte der Staatsſecretär, daß es aber nicht allein auf

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues des Halliſchen Oberbergamts-Bezirks im 3. Kal. Vierteljahr 1881.

Steinkohlen. BraunkohlenRegierungsbezirke: Merſeburg. Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt a O. Stettin. Summa.

Zahl der betriebenen Bergwerke 3 175 35 84 302Mittlere Geſammtbelegſchaft derſelben 212 9185 3802 576 2557 16,120 Mann
Durchſchnittspreis für 1 Tonne Kohlen 9,08 2,96 3,32 3 81 2,12 2,94Werth der im 3. Kal.-Viertelj. verkauften Kohlen 51,160 3,750,090 1,709,660 170,984 712,514 6,343,248

t

Kohlenbeſtand am Anfange deschlenve 3 Kalender Vierteljahrs 5,985 220,616 35,644 7757 3703 752 z t.
Neue Förderung im 3. Kal Vierteljahr 6,796 1328,601 584,284 49,798 368.991 2,331,674

hazu Ueber maß 2 85 4 17 44987Zuſammen: 11,906 1,550,076 624,049 57,555 406,107 752 2,638,539 t
Naturalausgabe:Abſatz im z Nelendet Biertehahr 5,635 1,264,974 514,684 44, 925 336,242 2,160,825 t.

Eigener Bedarf der Bergwerke 2,165 111210 48,684 2,871 27,486 S 190,251
dazu Cin maß 1458 2 C 8,249 9,917Zuſammen: 7800 1,377,642 563,578 47 796 371,977 2360,995 t.

Kohlenbeſtand a. Schluß d. 3. Kal.Vierteljahrs 4,106 172,434 60,471 9,759 34,130 752 277,546 t.
Vergleich mit dem Vorjahr. d 90 a eFörderung im 3. Kal. Vierteljahr 1880 9,515 1,294,542 514,081 43,388 351,829 S 2,203,840 t.

c g. größer um 2 34,059 70,203 6,410 17,162 S 127,834dieſelbe war alſo für 1881 Feringer um 2,7.9 s S SAbſatz im 3. Kalender- Vierteljahr 1880 6,999 1 221,265 452,391 39,734 321,046 2034436
n 1901 ber um S 43,709 62,293 5,191 15,196 S 126,389derſelbe war alſo für 1881 Jeringer um 13,64 Z S S S S

Der ganze Abſatz bis Schluß des 3. Kalen- e abetrug t Jahre 1880 17,266 3,526,672 1,464,080 126,447 989,535 2 6,106,734
im Jahre 1881 14,480 3,544,889 1647,905 127,036 1 048,617 D 6 368 447

r mehr T 15217 183,825 589 59,082 S 261,713 t.

waltung durchdringe. Habe die Poſt und Telegraphen- Verwaltung
Vieles zu erreichen vermocht und genieße ſie in der ganzen Welt ein
hohes Anſehen, ſo ſei dies namentlich auch durch den Geiſt erreicht
worden, von welchem ſie erfüllt und der das Ganze durchſtrömen
müſſe, wie der Strom die elektriſche Kette, und den er Alle bitte,
zu bewahren und zu pflegen, da hierin beſonders auch die Bürgſchaft
der Zukunft liege. Nach Beendigung der Anſprache trat die Ver
ſammlung ſogleich in ihre Berathungen ein, welche vorausſichtlich
den Zeitraum von 8 bis 10 Tagen in Anſpruch nehmen dürften.

Zuckerfabrikation.
Jm Monat September ds. Js. ſind im Ganzen 338 Zuckerfa-

briken im deutſchen Zollgebiete in Betrieb geweſen, welche 14 436 716
kg Rüben verſteuert haben. Die Ein und Ausfuhr von Zucker
macht folgende Tabelle anſchaulich:

Raffinirter Zucker: Einfuhr: Ausfuhr:
in den freien Verkehr 142 382 kg 5 313 882 kg
auf reſp. aus Niederlagen 113 193 38786

5372 668 kg

174 800 kg 37592 224 kg

207961 6681382 761 kg 37 598 905 kg

2 344 369 kg
2356648

2 601 017 kg

255 575 kg
Rohzucker:

in den freien Verkehr
auf reſp. aus Niederlagen

Melaſſe, Syrup:
in den freien Verkehr
auf reſp. aus Niederlagen

288 666 kg
373 100

661 766 kg

Thgung und. Tun er Meen an ire
Bahnhof Halle.

nach: V. V. V. F. J. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 85 1125 p. 3

Cottb. Guben, g 1334 73Poseny, Sorau nBittert. Berlin 435-8 2 s ſoLeipzig 782 0 lage 34058 4 550 715 (96 1058
Magdeburg 5 7221121 125 3101 532 ſ920 1055
Nordh.-Oassei [550 9 110- 2 720 1026 1049
Thüringen 5*5 [753- 1016 1140 VI 65 95 115-

Ankunft
von V. V. V. V. I. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Ascherslsben 75 10 I 520 820Breslau via

Horzu b l. herl.Gottb. Guben 2 9Posen, goran 7 e e
Bitterf.- Berlin 4“ 714 ſo ſ11 1028
v 826 1214 16Leipzig u 739 e 251 416 5834 s 10*5

Magdeburg 774 955 126 [320 56.. 656 855* 11054
VNordh.-Cassel 74 726* 935 I 10 5 a 856. 1025

Thüringen 428* 721 1037 I 5 u z 1051
Schnellzug I--II. Classe. Schne Izug I. III. Classe.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. November.

Das Minimum des hohen Luftdrucks, welches ſeit geſtern über
Centraleuropa liegt, hat ſich oſtwärts nach OeſterreichUngarn fort-
gepflanzt, während über Nordweſt- und Nordoſt- Europa Depreſſionen

lagern, von denen die im Nordweſten über den britiſchen Jnſeln
ſteife ſüdliche Winde bei ſehr raſch fallendem Baron eter veranlaßt
und wahrſcheinlich ihren Einfluß raſch zunächſt über das Nordſee-
gebiet ausdehnen wird. Ueber Central- Europa iſt das Wetter im
Norden und Nordoſten warm, trübe und neblig bei meiſt ſchwachen
weſtlichen und ſüdweſtlichen Winden, dagegen im Südweſten und
Südoſten trocken und heiter bei leichten umlaufenden Winden und
finkender Temperatur.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda Petersburg Hamburg 9,
Memel 7, Paris Karlsruhe 6, München 0, Leipzig 9,
Berlin 11.

Schiffs- Nachrichten.

Laut Tel ar mm ſind die Hamburger Poſt Diampf-
ſchiffe: „Rhenania“ am 23. October von Hamburg abgegangen,
am 7. November in NewYork angekommen. „Weſtphalia“ am
26. October von Hamburg abgegangen am 9. November in New
York angekommen. „Leſſing“ am 27. October von NewYork abge
gangen, am 9. Rovember in Hamburg eingetroffen. „Suevia“
am 29. October von NewYork abgegangen, am 9. November Lizard
paſſirt. „Cimbria“ am 2. November von Hamburg und am 4. No
vember von Havre nach NewYork abgegangen. „Sileſia“ am
9. November von Hamburg nach NewYork abgegangen. „Herder“
am 3 November von NewYork in Hamburg eingetroffen. „Alle
mannia“ am 7. November von NewYork in Hamburg eingetroffen.

„Thuringia“ am 24. October von St. Thomas abgegangen am
9. November Lizard paſſirt. „Teutonia“ am 7. November von
St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Bavaria“ am 7. No-
vember von Hamburg nach Weſtindien aogegangen, am 9. November

in Havre eingetroffen. „Paranagua“ am 31. October von Bahia
nach Hamburg abgegangen. „Santos“ am 9. Rovember von Bahia
nach Hamburg abgegangen. „Buenos Aires“ am 5. November

von Braſilien in Hamburg eingetroffen. „Hamburg“ am 3. No
vember von Hamburg nach dem La Plata abgegangen. „Monte-
video“ am 9. November von Hamburg nach Braſilien abgegangen.

—eeooe—wwrrErJZrrrP re eeeeeeeck eW xwTj7—=-— J -=JFÜRÜBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Standes zuckerhaltige Rüben. Näheres darch

amtsbezirk Stedten im Mansfelder Seekreiſe der Schmiedemeiſter Fr. Agentur- Vertreter
Kreutzmann jun. zum Standesbeamten ernannt worden iſt.

Magdeburg, den 31. October 1881.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Jn Vertretung: Senfft v. Pil«ach.

Gutsverkaufs-Offerte.Habe zwei Rittergüter zum Verkauf, er Sir ler v her 2 Aale P (Deten 7 O Wahl
welche zu Rübenbau geeignet. Die engagiren beabſichtigt, welche geſund ei der geſtern im Reumarkt-
Nachbarſchaft erbaute 13 bis 15 und unabhängig iſt, Kochen, zu Wa Schießgraben ſtattgefundenen Ver-

J. Däweritz in Döbeln.

Guſtav Adolf-Perein.
im Saale der Volksſchule

Erſter Vortrag zum Beſten des Guſtav Adolf Vereins
von

Herrn Prof. Director Dr. Nasemann über
„Acdmiral Coligny.““

Abonnementskarten für alle 4 Vorträge à 3 und Karten für den ein 58
zelnen Vortrag à 1 ſind in der Buchhandlung von Schroedel S Si dieſ. Ztg.

Für Studen-
ten und Schüler ſind Billets à 50 bei den Kaſtellanen der Univerſität und einige Jahre ſich dem kaufmänniſchen
mon (am Markt), ſowie am Eingang des Saals zu haben.

des Stadtgymnaſiums, ſowie bei dem Vorſtand zu entnehmen.

Donnerstag den 17. November Abends 6 Uhr Buſch und Garten.
110 Mg. Roggen, 40 Mg. Weizen.

ſchen und Plätten verſteht, den ſonſti-
gen häuslichen Arbeiten bei älteren ter A. Glörlätz mit großer Ma-
Eheleuten ſich unterzieht, hat bei ange jorität unter ſtürmiſchem Beifall wie
meſſenem Gehalt die freundlichſte Be dergewählt.

Ein Gut in Mecklenburg, welches handl ung zu erwarten. Unter bald ge
von mir verwaltet wird, bin ich vom fälliger Abſchrift der Zeugnifſe per
Beſitzer beauftragt zu verkaufen. Das Adr. Q. A. zu Händen des Hrn. Ed.
Gut umfaßt ein Areal von 420 Morg. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. kann con und in der Milchwirthſchaft erfahren,
Artland, 100 Mg. Wieſen, 30 Mg. venirend in nähere Verhandlung ein ſucht Stellung als Wirthſchafterin

Ausgeſäet ſind getreten werden.

ſammlung wurde Herr Stadtverordne-

Stelle-Geſuch.
Ein Mädchen vom Lande, im Kochen

oder zur Führung der Wirthſchaft bei
einem einzelnen Herrn unter beſcheide-

Zur Uebernahme ſind 10,000. baar

Ein junger Mann, 22 Jahr alt, der

Ein verh. Dienererforderlich. Reflektanten wollen ſich mit empf. Zeugn. w. 1. Jan. Stell. als Naumburg a/S., Steinweg 5 part.

mit mir in Verbindung ſetzen u. Chiffre Diener, Portier, Kaſſenbote oder 77 7S. 50 Ed. Stückrath in d. Exxed. Aufſeher. Offert. unter F. B. 755 d. Thür inger Christhäume,

Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

nen Anſprüchen. Auskunft ertheilt:

Ca. 300 Schock ſehr ſchön gewach-
ſene Bäume ſind preiswerth zu verkau

ſind die Unterzeichneten zu deren Annahme gern bereit.
Zugleich wiederholen wir hier nochmals die Bitte um recht zahlreiche beten sub E. Z. 535 an Haasen-

Betheiligung an unſerem Nähverein, welcher jeden Donnerstag von 3 Uhr gtein Vogler, Magdeburg.
an in unſerer Anſtalt, Martinsberg 14, abgehalten wird.

Frau v. Voß, Königsplatz 2.
Frau Thümmel, Mühlweg 1.

Frau Gnirard, Geiſtſtraße 72.
Frl. Streiber, Mauergaſſe II.

Frau Bethcke, Burgſtraße 30/31.
Frau Ehrenberg, Karlſtraße 4.

Frl. Kirchhoff, Martinsberg 8b.

Fr. Brauns Nachfolger
in Magdeburg.

Für einen ſoliden jungen Mann, fen. Beſtellungen hierauf nehmen ent
d geh die Berehiſgüng im den ſege Hehrzet nene Kapier- ſehen er

T. Einjährig-Freiwilligen hat, ſucht zum Un urzwaaren GeſchäftFrauen Verein zur Armen- und Kraukenpflege. e ltsbilbullge in ſuche h ehe Stellung ad Vertanfet
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder einen Weihnachtsbazar einer Landwirthſchaft, mit welcher P. I. Januar 1882.

zu veranſtalten und richten an die geehrten Gönner unſeres Vereins die ein techniſches Geſchäft verbunden iſt,
freundliche Bitte, uns durch Geſchenke jeglicher Art zu unterſtützen, und unter directer Leitung des Prinzi-

Saalfeld in Thüringen.
Eine neumelkende Kuh mit Kalb

verk. Wilh. Kupſch, Holleben.

beendet,

pals Stellung. Offerten werden er

ler in Calbe a/S.

Ein jüngerer tüchtiger

Verwalter
Zum An--, Verkauf u. Verpach- findet bei beſcheidenen Anſprüchenſofort

tungen von Grundſtücken jeder Art Stellung. Meldungen mit abſchriftl.

empfiehlt ſich Hermann Geiss- r r T F r w er b ez ahlt die Zettel?

Eine neumilchende KuhS Kalb verkauft
Siedersdorf Nr. 3.

Stadt-Theater in Halle.
Donnerstag: Der Compagnon.
Freitag: Kean,.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 15. November. Die ungariſche Delegation

hat die Budgets für das Miniſterium des Auswärtigen und für
die Marine endgiltig bewilligt und das Kriegsbudget in der Gene-
ral- und Spezialdebatte größtentheils nach den Ausſchußanträgen
genehmigt.

Paris, 15. November. Der Botſchafter Graf St. Vallier
in Berlin und der Botſchafter Chanzy in Petersburg haben ihr
Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

Konſtantinopel, 15. November. Jn Folge der Gerüchte,
daß Rußland die Regelung der Kriegsentſchädigung
durch eine territoriale Kompenſation verlange, gab der ruſſiſche
Botſchafter von Nowikoff den Botſchaftern der Mächte entgegen
geſetzte Verſicherungen. Der deutſche Dampfer „Vulkan“ geht
heute ab; das Prinzip, daß die Pforte kein Recht habe, durch
gehende Waaren zu unterſuchen, iſt gewahrt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. November.

Der Aufenthalt der Kaiſerin in BadenBaden iſt in
folge der Erkrankung des Großherzogs von Baden verlängert
worden. Bis jetzt beſteht noch keine definitive Beſtimmung über
den Zeitpunkt der Ueberſiedelung der hohen Frau nach Coblenz.

Zur Erklärung des Briefes, welchen Fürſt Bismarck
an Herrn Rudolf Hertzog in Berlin gerichtet hat, theilt die
„K. Z.“ mit, daß Hertzog, wie man hier wiſſen will, 60 000 .4
für die Feſtlichkeiten und Bewirthungen hergegeben hat, womit
die Conſervativen auf die Berliner Wähler einzuwirken ſuchten.
Zu demſelben Zwecke ſoll der bekannte Millionär Herr v. Tiele-
Winckler 100000 beigeſteuert haben. Dies iſt die Lesart,
welche ſchließlich die Oberhand gewonnen hat, während bisher
die Meinung vorherrſchte, daß die Gelder zu der Wahlbeeinfluß-
ung ganz oder theilweiſe aus dem Welfenfonds entnommen
wären.

Der Ober-Ceremonienmeiſter des Kaiſers, Graf Still-
fried-Alcantara, der erſt vor Kurzem von ſeiner ſchleſiſchen
Herrſchaft, wo er den Sommer über zugebracht, hierher zurück
gekehrt iſt, iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge neuerdings wieder recht
bedeutend erkrankt.

Der General der Jnfanterie und Chef der Admiralität,
v. Stoſch, iſt von ſeiner Beſitzung Oeſtrich im Rheingau in
Berlin wieder eingetroffen und hat die Geſchäfte der Admiralität
in vollem Umfange perſönlich wieder übernommen.

Der Botſchafter OeſterreichUngarns am hieſigen Hofe,
Graf Szechenyi, welcher geſtern aus Wien hier zurückerwartet
wurde, hat die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß er ſeine
Abreiſe von dort vorläufig noch hinausgeſchoben habe. Den Auf
ſchub bringt man hier mit dem Umſtande in Zuſammenhang, daß
der Botſchafter in Wien die Ernennung des Miniſters des Aus
wärtigen abwarten will und zieht hieraus den Schluß, daß dieſe
Ernennung unmittelbar bevorſtehe.

Der Staatsminiſter Dr. Delbrück hat eine Schrift
ſtaatsrechtlichen Jnhalts vollendet, deren Erſcheinen in Kürze be
vorſteht. Sie hat den Art. 40 der Reichsverfaſſung zum Gegen
ſtande, welcher lautet:

„Die Beſtimmungen in dem Zollvereinigungs Vertrage vom8. Juli 1867 bleiben in Kraft, ſoweit ſie nicht durch die Vorſchriften

dieſer Verfaſſung abgeändert find und ſo lange ſie nicht auf dem im
Artikel 7, beziehungeweiſe 78, bezeichneten Wege abgeändert werden.“

Die beiden allegirten Paragraphen betreffen die Befugniſſe
des Bundesraths und die Bedingungen für Abänderungen der
Verfaſſung. Wie erinnerlich, tauchte im Laufe des Sommers in
der officiöſen Preſſe plötzlich die Entdeckung auf, daß wir uns noch
heute mitten im Zollverein befinden, und daß ſchon deßhalb von
einem Bruch mit den Traditionen deſſelben nicht geredet werden
könne. Herr Dr. Delbrück hat ſich nun veranlaßt geſehen, die
Materie vom Standpunkt des praktiſchen Staatsmannes zu ge
nauerer Unterſuchung zu ziehen es läßt ſich daher in der ange
kündigten Schrift eine ebenſo inſtructive, wie politiſch zeitgemäße
Bereicherung unſerer ſtatsrechtlichen Literatur erwarten.

Der Finanzminiſter hat die Provinzial-
Steuerdirectoren darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeit der
Geltung des Reichsſtempelgeſetzes vom 1. Juli d. J. Verträge
über die Lieferung von Waaren, welche zum Gebrauche als
gewerbliche Betriebs materialien beſtimmt ſind, einem preußiſchen
Landesſtempel, als Lieferungsverträge, oder als Kauf u. ſ. w.
Verträge im ſog. kaufmänniſchen Verkehre, nicht mehr unterliegen,
daß davon vielmehr nur noch die Reichsſtempelabgabe nach Nr. 2
des Tarifes zu dem genannten Geſetzes erhoben werden kann.
Für die frühere Zeit iſt an den ſeitens der Steuerverwaltung für
die Beſteuerung derartiger Verträge angenommenen Grundſätzen
feſtzuhalten. Diejenigen Rechtsgeſchäfte, welche etwa ſonſt noch

in der Urkunde enthalten ſein mögen, bleiben dem beſonderen

Ein Triumph des MataFuegos, des Fenerbändigers.
Der MataFuegos hat am 14. d. Mts. in Wien bei der im

großen Styl vorgenommenen Demonſtration einen wahren Triumph

gefeiert und den Beweis geliefert, daß er ſeiner Bezeichnung als
Feuerbändiger alle Ehre mache. Die Provduction ſelbſt erfolgte
auf einem vor der Nußdorfer Linie gegenüber den Tram vayRe
miſen gelegenen grünen Plane. Jnnerhalb der BretterBarrièren
hatten ſich viele geladene Gäſte eingefunden und außerhalb der
ſelben drängte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge,
von dem intereſſanten Schauſpiele angelockt. Jn der Mitte des
abgegrenzten Raumes, in welchen auch für eventuelle Hilfeleiſtung
ein Löſchtrain der Döblinger freiwilligen Feuerwehr Poſto gefaßt
hatte, erhob ſich das Löſchobjekt, eine aus leichtem Bretterwerk er
baute, dem Wind und Luftzug ausgeſetzte, ſechs Meter hohe Holz
barake, in welcher auf einer Hobelſpänebettung ſechs rieſige, theer-
gefüllte Fäſſer ruhten. Das Objekt wurde noch reichlich mit Pe
troleum begoſſen und dann in Brand geſteckt. Jm Nu ein Flam
menmeer! Eine furchtbare Hitze und ein ſprühender Funkenregen
jagten die Zuſchauer, die ſich im erſten Momente gar zu keck heran
gedrängt, auf reſpektvolle Entfernung zurück. Als der Brand
ſcheinbar die größte Jntenſität erreicht, trat Herr Delattre, das
Geſicht durch eine Drahtmaske geſchützt, den winzigen Apparat
gleich einem Torniſter geſchultert, an den gewaltigen Feuerheerd.
Einige aus dem MataFuegos hervorſchießende Waſſerſtrahlen und
die Flammen waren in einem Nu getödtet. Mit der Uhr in der
Hand kontrolirt, hatte die ganze Löſchprozedur 20 Sekunden in
Anſpruch genommen eine leichte Kohlenkruſte war zurückgeblieben,
die ſich an die Jnnenwände der Barake gelegt hatte. Zur Löſchung
hatte ein Viertel der Füllung, circa 7 Liter, genügt! Man wieder
holte hierauf das Experiment, die Barake flammte neuerdings

Halle, Donnerstag den 17. November 1881.

Stempel nach Nr. l der allgemeinen Vorſchriften beim Gebrauche

des Tarifes zu dem Stempelgeſetz vom 7. März 1822 unter
worfen.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 15. November.

Betreffs der Präſidentenwahl haben Konſervative und
Centrum, wie man hört, ein Abkommen dahin getroffen, daß ſie ihre
Stimmen vereinigen werden, um Herrn v. Seydewitz als Praſi
denten, Herrn v. Frankenſtein als erſten Vizepräſidenten durchzu
ſetzen, wobei darauf gerechnet wird, daß die Polen und Elſaß-Loth
ringer dieſe Kombination unterſtützen. Gleichwohl iſt es noch ſehr
die Frage, ob dieſelbe zu verwirklichen ſein wird.

Wie man berichtet, wird zur Motivirung der Etatspoſi
tion für den deutſchen Volkswirthsſchaftsrath dem Reichstage
eine Denkſchrift übermittelt werden.

Wie verlautet, iſt der Prof. Günther, der in Nürnberg
gegen einen Sozialdemokraten unterlegen iſt, für eine der beiden
Nachwahlen in Berlin in Ausſicht genommen.

Wie die „Hamb. Nachr.“ mittheilen, hat der im zweiten
dortigen Wahlkreiſe zum w erwählte Dietz die
Annahme des Mandats verweigert. eber die Gründe, welche den
Korn 37 dem Rücktritt veranlaßt haben, verlautet noch nichts Be
timmtes.

Es werden von ſozialdemokratiſcher Seite Petitionen an den
Reichstag wegen Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes vorbe
reitet. Bekanntlich iſt das Geſetz bis zum 30. September 1884 ver
längert worden. Jn den Artikeln, welche die offiziöſe Preſſe vor und
nach den Wahlen gebracht hat, werden die Sozialdemokraten aber
reichliches Material zur Befürwortung der angekündigten Petitionen
finden. Seitens der Sozialdemokraten ſoll die Wahl Trägers
im vierten Berliner Wahlkreiſe angefochten werden.

Durch die heute gemeldeten Reſultate aus Chemnitz und
Zwickau iſt die Zahl der ſozialdemokratiſchen Abgeordne-
ren auf 13 geſtiegen (gegen 10 im letzten Reichstag). Es ſind ge
wählt *Liebknecht (doppelt). Kräcker, *Haſenclever, Grillenberger,
»Blos, Rittinghauſen, Frohme, Dietz, *Kayſer, v. Vollmar, Geiſer
und Stolle. Die mit einem Verſehenen haben ſchon früheren Reichs
tagen angehört.

Reſultate der Stichwahlen
Rohland [Fortſchr.] 9317, v. Flemming ſnatlib.]

Gera. Bis jetzt ſind für Dr. Max Hirſch [Fortſchr.] 5285 fürMarqnardſen [natlib.] 3060 St. gezählt. Die n h gilt für
ha Pr. Barth (Sezeſſ] 10,886, Vlödner ſ1td

r. Bar ezeſſ.] 10,886, Blödner [lib. Mittelpartei7069 St t Bis jetzt
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Zwickau. Stichwahl im 18. ſächſiſchen Wahlkreiſe.
ſind für Stolle [Soz.] 11,683 und für Kürzel [konſ. 7286 St. gezählt
der erſtere iſt unzweifelhaft gewählt.

Schrader Sezeſſ.] 12,051, Schöttler [natlib.]

Minden. Stöcker [konſ.] 10,322, Sues [Reichspart.] 8183 St.
Homburg. Es erhielt Mohr [For. ſchr.] 11,617, Graf Willerich

von Walderdorf [Centr.] 7512 St.
Dietz. Münch alt 9660, Tripp [Centr.] 6985 St.

v. Reden [natlib.] 7559, v. Lenthe [welfiſch partikulariſtiſch]

Hildesheim. v. Pilgrim [deutſche Reichspartei] 7183, Liſt ſnatlib.c [deutſche Reichspartei] ſt
Jm 1I1. Hannoverſchen Wahlkreiſe ſiegte in der Stichwahl

v. AltenLinden [Welfe] über Struckmann ſnatlib.]
Aurich. Bis jetzt ſind für v. Freeden [natlib. 2056, für Ahlhorn

[Fortſchr.] 4769 St. gezählt. Aus etwa 70 Bezirken fehlen die Re
ſultate noch, trotzdem kann aber die Wahl Ahlhorn's als geſichert an
geſehen werden

Stade. Dr. G, Wendt [Fortſchr.] 6205, Laporte [natlib.] 3937
Stimmen.

Würzburg. Köhl [Volkspart.] 6714, Frhr. ZuRhein [Centr.]
6569 Stimmen.

Mergentheim. Bei der Stichwahl im 12. würtembergiſchen
Wahlkreiſe find bis jetzt für Fürſt Hohenlohe-Langenburg 5200, für
Mayer [Volkspart.] 7150 Stimmen gezählt; die Wahl Mayers gilt
für entſchieden.

an ebarg. Hamspohn [liberal] mit erheblicher Majorität
gewählt.

Siegen. Hofprediger Stöcker [konſ.] 9028, Kreutz [lib.] 7678
Stimmen.

Hoenika [Sezefſ.] 6260, Graf Pückler [deutſche Reichs

Braunſchweig.
2 St

Brieg. v.
partei [4554 St.
e a 11. Breslauer Wahlkreiſe ſiegte in der Stichwahl Dr. Porſch

entr.
Oels. v. Forckenbeck [Sez.] 7111, v. Kardorff [deutſche Reichs

partei] 6966 St.
Görlitz. Lüders lSezeſh 13,544. Seydewitz [konſ.] 8518 St.
Neumarkt. Herzog v. Ratibor ſdeutſche Reichspart.] gewählt.

Frauſtadt. v. Chlapowsky [Pole] gegen v. Puttkamer ſtkonſ.]
gewählt.

Hamburg. 2. Dietz [Soz.] 12,315, Richter [Fortſchr.] 11,340
Stimmen.

3. Roée [Fortſchr.] 16,335, Wolffſon [lib 7084 Stimmen.
Schleswig-Holſtein.

Schleswig. Karſten [Fortſchr.] 11,398, Haſenclever [Soz.] 9060
Stimmen
eu 2. Flensburg. Johannſen [Däne] 6410, Francke [natlib.] 5576

mmen
Elmshorn. Jm 6. Schleswig-Holſteinſchen Wahlkreiſe ſind bei

der Stichwahl bis jetzt für Beſeler [natlib 3167, für Dr. Gieſchen
an gritt. 6805 Stimmen gezählt. Die Wahl des letzteren ſcheint
geſichert.

ichterloh und in einem Nu war ſie neuerdings gelöſcht. Eine Stei
gerung des Effectes bot ſich, als das zweite der Löſchobjekte, ein
etwa 30 Fuß langer, 4 Fuß breiter, Meter tiefer, mit 2300
Kilo Theer gefüllter Teich in Brand geſteckt wurde. Es war ein
ſchauerlich ſchöner Anblick. Eine rieſige Lohe ſtieg ſchier kirchthurm-
hoch gen Himmel, pechſchwarze Rauchballen verdüſterten die Lüfte
und dem gleich einem Krater brodelnden Schlunde entſtrömten
Feuer und Dampfmaſſen. Da trat Delattre mit ſeinem Mata
Fuegos vor. Die Wirkung war diesmal eine geradezu phänome
nale: ein Strahl des Feuerbändigers ziſcht auf und es erſtarb das
Feuer noch waren 40 Sekunden nicht verſtrichen und der bräun
liche Spiegel glänzte ſo ruhig, als hätte nie ein Flämmchen ſeine
Ruhe getrübt. Donnernder, ſtets ſich erneuernder Beifall lohnte
die brillante Leiſtung Delattre's.

Die „Celluloidwäſche“
oder „amerikaniſche Wäſche“, welche jetzt mehrfach in den Verkehr
kommt, hat zu auffallenden Ergebniſſen geführt. Jn Braunſchweig
hat Dr. Max Müller eine chemiſche Unterſuchung amerikaniſcher
und franzöſiſcher Celluloidwäſche angeſtellt, worüber das „Br.
Tgbl.“ Folgendes veröffentlicht: „Die beiden Kragen, welche mir
zur Unterſuchung vorlagen und die als amerikaniſches reſp. Pariſer
Fabrikat bezeichnet waren, ſind in ihrer Zuſammenſetzung ſehr
ähnlich. Dünne Shirtingkragen ſind auf beiden Seiten mit einem
Celluloidplättchen von geringer Dicke überzogen worden. Die
Eelluloidmaſſe, an ſich farblos, iſt zur Ertheilung der weißen Farbe
mit Zinkorxyd verſetzt worden von welchem Körper der von mir
unterſuchte amerikaniſche Kragen 12 und der Pariſer 12,5 pCt.
enthält. Andere Metalloxyde waren nicht nachzuweiſen vor allen
Dingen iſt die vollkommene Abweſenheit des Bleioxyds konſtatirt

r ;„;„Z„Z„J„Z„Z JZ„ J
Parchim. Hermes ſFortſchr.] erhielt 4057 Stimmen, Schalburg

ltont 1408 Stimmen. Erſterer iſt gewählt.
ei der Stichwahl im 5. e e Regierungsbezirks Ma

ewählt.
ahlkreiſe Uſedom-Uckermünde wurde Dr.

ajorität gewählt.

rienwerder wurde Koſſowski [Pole]
Bei der Stichwahl im

Dohrn [Sezeſſ.] mit 2400 St.

Congreß der Vertreter der Vereine für Feriencolonien.
Berlin, 15. November. Die Frau Kronprinzeſſin beehrte

heute Nachmittag 3 Uhr die unter dem Vorſitz des Staatsminiſter
a. D. Dr. Falk tagende Conferenz zur Berathung der rot derFerien-Colonien mit ihrem Beſuch Von Herrn Dr. Falk und
den an der Conferenz Theil nehmenden Damen wurde die hohe Frau
in den Saal geleitet, wo ſie vom Vorfitzenden aufs Ehrfurchtsvollſte
begrüßt wurde. Derſelbe dankte im Namen der Verſammelten für
die liebevolle Theilnahme, welche die hohe Protiktorin dieſen Be
ſtrebungen, für das leibliche und geiſtige Wohl unſerer minder gut
ſituirten Schulkinder zu ſorgen, vollauf bewieſen habe. Die Frau
Kronprinzeſſin ließ ſich darauf einzelne der Conferenzmitglieder, na
mentlich die aus weiter Ferne herbeigeeilten vorſtellen und unterhielt
ſich längere Zeit mit den Einzelnen über die Verhältniſſe ihrer Co
lonievereine. Jnzwiſchen hatte die aus ca. 220 Köpfen beſtehende,
aus Knaben und Mädchen zuſammengeſetzte Kinderſchaär, welche im
vergangenen Sommer von dem Berliner Verein in die Feriencolo
nien entſandt worden find, vor den langen gedeckten Kaffeetafeln
Aplſtennng genommen, um unter Aſſiſtenz der betr. Lehrer und Leh
rerinnen den Dank abzuſtatten für die Liebe und Sorgfalt, welche
ihnen geſpendet ward. Die 33 der ſehnſüchtig nach der Thür
ſchauerden kleinen und großen Kinder, welche in ihrem Sonntags
ſtaat ſich zuſammengefunden hatten, bot ein allerliebſtes Bild. Als
die hohe Frau den Saal betrat, begrüßte ſie in mehrſtimmigem Kin-
derchor der Choral: „Lobe den Herrn“, woran Herr Lehrer Kolbe
eine kurze Anſprache knüpfte, in welcher er namens der den Lehrern

und Lehrerinnen unterſtellten Schutzbefohlenen den Dank abſtattete,
um ferneres Wohlwollen bat und die Kinder zur Dankbarkeit er
mahnte. Dann ſangen die Kinder das Lied: „Wem Gott will rechte
Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt!“, ein Mädchen
überreichte der Frau Kronprinzeſſin einen Blumenſtrauß und der
13jährige Schulknabe Fritz Otto declamirte mit großer Sicherheit
und gutem Ausdruck ein Gedicht, deſſen Abſchrift die Frau Kron
prinzeſfin huldvollſt entgegennahm. Einzelne Kinder wurden von der
hohen Frau durch freundliche Worte beglückt, dann placirten ſich die
jugendlichen Schaaren um die langen, mit hohen Kuchenbergen be
ſetzten Tafeln und dankten für die ihnen erwieſene Gaſtfreundſchaft
mit der ganzen Leiſtungsfähigkeit ihres jugendlichen Magens. Ge
gen 5 Uhr verließ die Frau Kronprinzeſſin die Conferen;, die ſich noch
längere Zeit mit der Erledigung von Organiſationsfragen beſchäſtigte.

Nach Beendigung der Berathungen vereinigten ſich die Mitglieder
zu einem gemeinſamen Mahl.

Die Geſellfchaft für Verbreitung von Volksbildung
war am Sonnabend, Sonntag und Montag zu den Verhandiungen
ihrer 11. Generalverſammlung in Berlin zuſammeng etreten und
war beſucht von etwa 200 Perſonen. Schulze- Delitzſch wies in ſeiner
Eröffnungs Anſprache auf die Zeiten ſchwerer politiſcher Kämpfe zin,
in denen wir lebten und hob hervor, daß gerade in dieſen Zeiten die
friedliche Thätigkeit der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks
vildung“ es ſei, die den Ausgleich unter den ſich entgegenſtehenden
Parteien anſtrebe und befördere. Eines ſei unzweifelhaſt ſicher, der
Boden, auf dem wir ſtehen, das allgemeine Wahlrecht, erfordere für
Jedermann einen gewiſſen Grad von Bildung und eine ſolche in den
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes zu erreichen, möge der Geſell
ſchaft immer mehr gelingen, damit der nationale Zug des deutſchen
Volkes kräftiger hervortrete und der innere Ausbau unſeres Staats
lebens zu einem guten, nicht blos die materiellen Jnrerefſen föroern-
den Ziele gelange. Hierauf ergriff Herr Stadtſyndikus Eberty das
Wort und begrüßte im Namen des plößlich erkrankten Overbürger-
meiſters Forckenbeck die Geſellſchaft mit herzlichen Worten, indem er
derſelben die ſeit länger als zehn Jahren eine ſtille, tief gehende
Arbeit treibe und in 748 Vereinen mit über 750 000 Mitgiiedern
treu den Intereſſen des deutſchen Volkes diene, Gedeiyen und Segen
wünſcht. Nachdem ſodann die Geſellſchaft auf Anregung des Vor
ſitzenden ſich als Zeichen ihrer Werthſchätzung dieſes Grußes von
ihren Plätzen erhoben, begann Rechtsanwalt Makower Berlin ſeinen
Vortrag über die Schul bezw. Jugendſparkafſen. Redner gab zu
nächſt einen Ueberblick über das was auf dieſem Gebiete an den
verſchiedenen Orten geſchehen, hob die an einzelnen Orten erreichten
Reſultate hervor und wies die Bedenken die gegen die Schulſpar-
kaſſen namentlich in Berlin erhoben klar und energiſch zuruck.
Auch in Berlin ſeien bereits glänzende Reſultate erzielt Und ſo müſſe
die Geſellſchaft die Angelegenheit durch Bildung eines Comits oder
eines Vereins zu fördern ſuchen. Die von dem Vortragenden ein
gebrachte Reſolution: „Die Generalverſammlung der Geſellſchaft für
Verbreitung von Volksbildung erkennt an, daß die Schulſparktaſſen
eine ſehr nützliche Einrichtung ſein können und beauftragt ihren
Vorſtand zu ihrer Förderung ein Comité einzuſetzen, weiches vie
Aufgabe hat, auf allen ihm gut ſcheinenden Wegen, unter Umſtänden
auch durch Begründung eines beſonderen Vereins, deren Einführung
zu veranlaſſen und u erleichtern, und den künftigen Generälver-
ſammlungen über die Erfolge zu berichten“, (Bravo!) wird von der
Verſammlung angenommen. Paſtor Senckel (Hohenwalde) giebt
in großen Zügen eine Schilderung der Thätigkeit des unter ſeiner
Leitung ſtehenden kleinen Vereins für Schul-Sparkafſen, der zu ſeinen
Mitgliedern u. A. den General-Feldmarſchall Graf Moltte zahlt
und ein gutes Gedeihen zeigt. Namentlich verbreitet ſich derſelbe
im Regierungsbezirk Gumbinnen, Breslau, Sachſen, den ſächſiſchen
Herzogthümern, Gotha 2c. Die Bedenken welche namentlich in
Berlin von dem Lehrer Verein geltend gemacht ſind, haben ſich in
der Praxis nicht bewahrheitet.
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worden, welches, wie von gegneriſcher Seite behauptet worden iſt,
einen conſtanten Beſtandtheil des neuen Fabrikates bilden ſolle.
Bleiverbindungen (Bleiweiß) zum Färben der Celluloidmaſſe zu
verwenden, verbietet ſich ſchon von ſelbſt, weil ſo hergeſtellte Kragen
durch ſchwefelhaltige Hautausdünſtungen in kurzer Zeit geſchwärzt

werden würden, ein Uebelſtand, der durch die Verwendung des
Zinkoxyds vermieden wird, da die Schwefelverbindung des Zinkes
ſelbſt weiß von Farbe iſt. Celluloid iſt bekanntlich eine Löſung der
als Collodiumwolle bezeichneten Modification der Schießbaumwolle
in Campher, welch' letzterer zu etwa 30——35 pCt. darin enthalten
iſt. Aus Celluloid hergeſtellte Gegenſtände riechen daher ſtets
mehr oder weaiger ſtark nach Campher, welcher Geruch ſelbſt nach
langer Zeit nicht verſchwindet und der beim Erwärmen oder Reiben
beſonders ſtark hervortritt. Ferner bedingt die Zuſammenſetzung
eine nicht unbedenkliche Feuergefährlichkeit, obſchon eine Exploſions
gefahr im wahren Sinne des Wortes nie zu befürchten iſt. Die in
Frage ſtehenden Kragen mit einer brennenden Cigarre berührt,
beginnen zu glimmen, verlöſchen aber ſehr bald wieder direct in
die Flamme gehalten fangen ſie ſchnell Feuer, verbrennen mit
äußerſt intenſiver Flamme, die nur ſehr ſchwer erſtickt werden
kann. Ob es räthlich iſt, ein, wie angegeben zuſammengeſetztes
Fabrikat in unmittelbarer Berührung mit der Haut beſtändig zu
tragen, muß ärztlicher Competenz anheimgegeben werden. That
ſache iſt allerdings, daß verſchiedene Perſonen derartige Kragen
ſchon lange Zeit hindurch ohne Beläſtigung getragen haben. Es
ſei noch erwähnt, daß die ſogenannte amerikaniſche Wäſche mit
einem ſtärkeren Celluloidüberzuge verſehen iſt, als das Pariſer
Fabrikat, und beim ſtarken Knicken weniger leicht bricht, als dieſes.
Dahingegen ſehen die Pariſer Erzeugniſſe leinenähnlicher aus, als
die glatte, ſtark glänzende amerikaniſche Wäſche.“
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Lokales.
Halle, den 16. November.

[Aus der Univerſität. Heute, Mittwoch, 16. Nov.,
Vormittags 11 Uhr fand in der Aula hieſiger Univerſität die
Promotion des Herrn eand. med. Georg Wlamos aus Allazata
bei Smyrna in Kleinaſien zum Doktor in der Medicin und
Chirurgie ſtatt. Bei der öffentlichen Vertheidigung der zu dieſem
Zwecke geſchriebenen Jnauguraldiſſertation des Herrn Wlamos
über „Die Kinderſterblichkeit“ und der ihr angehängten Theſen
fungirten Herr Dr. med. J. Barth und Herr Dr. med. O. Wie
ſenthal als Opponenten.

Bei der heute Mittag von 11 bis 1 Uhr auf dem Rath-
haufe ſtattgefundenen Stadtverordneten wahlfür den erſten
Bezirk der dritten Abtheilung (Neuwahl für den mit Ende d. J.
ausſcheidenden Herrn Rentier Senff) wurden im Ganzen 95
Stimmen abgegeben, welche ſämmtlich auf den Namen des
Herrn Rentier Senff lauteten. Derſelbe iſt ſomit zum Stadt
verordneten auf fernere 6 Jahre gewählt. Morgen wählt der
zweite Bezirk, III. Abtheilung. Aufgeſtellt iſt der ſeitherige
Sadtverordnete für dieſen Bezirk, Hr. Kaufmann Weinack.

Geſtern Vormittag wurde in der Marktkirche, die
auch als Garniſonkirche dient, von den kürzlich eingetretenen drei
jährigen Mannſchaften des hieſigen Bataillons, wohl 180 an
der Zahl, unter den hierbei üblichen Formalitäten und nach ge
haltener Anſprache des Garniſonpredigers, Archidiaconus
Pfanne, der Fahneneid geleiſtet. Die unter den Rekru
ten ſich befindenden Elſäſſer und Lothringer, ca. 30 Mann,
verſtanden faſt durchweg nicht deutſch und mußte daher denſelben
die Eidesformel in franzöſiſcher Sprache vorgeſagt werden. Un-
ter klingendem Spiel wurde die Bataillonsfahne, die zu dem
feierlichen Akte herbeigebracht war, von den hierzu beorderten
Mannſchaften nach der Wohnung des Herrn BataillonsCom-
mandeurs abgebracht.

Heute Vormittag 10 Uhr wurde im Reſtaurant der Halli-
ſchen Bierbrauerei-Commandit- Geſellſchaft auf Actien,
E. Michaelis u. Comp. hier die elfte ordentliche Generalver-
ſammlung dieſer Geſellſchaft unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath
Helm abgehalten die von den Herren Actionären zahlreich beſucht
war. Zunächſt wurde der GeſchäftsBericht über das verfloſſene Jahr
(vom 1. October 1880 bis 30. September 1881) erſtattet dem wir
Folgendes entnehmen: Tiotz der den ganzen Sommer anhaltenden,
für den Bier Conſum ungünſtigen Witterung hat ſich der Abſatz
wieder erhöht die Kundſchaft iſt eine verhältnißmäßig ſolide, feſte,
ſo daß wohl auf einen möglichſt gleichmäßigen, ſteichenden Abſetz
gerechnet werden kann. Von der hieſigen Induſtrie Ausſtellung
iſt ein vergrößerter Bedarf erwartet worden, derſelbe trat aber nicht
ein, weil durch die Ausſtellung in der engeren und ſogar weiteren
Umgegend der Bedarf ſich reduzirte. Dahingegen brachte die Jn
duſtrie- Ausſtellung inſofern erhebliche Vortheile, als die gute Qualität
der Biere im Publikum mehr als bisher bekannt wurde, namentlich
aber hat die höchſt erfreuliche Prämiirung dieſer Biere
mit dem erſten Preiſe und die von dem Herrn Miniſter
verliehene Staats Medaille für hervorragende gewerbliche Leiſt
ungen mit der darinnen ausgeſprochenen Anerkennung weſent-
lichen Nutzen gebracht und manchen guten Kunden zugeführt.
Wie das Gewinn und Verluſt-Conto nachweiſt, iſt ein Ueberſchuß
von 62,591,56 erzielt, obgleich nun die bereits gemachten Aus-
ſchreibungen ziemlich bedeutende ſind, ſo ſcheint es doch im Intereſſe
des Betriebes zu liegen, von dem Ueberſchuſſe möglichſt viel zu Aus
ſchreibungen zu verwenden; es iſt dafür 48,993,04 ausgeworfen,
während der Reſt zu einer Vertheilung an die Commanditiſten und
zwar mit 59 an die StammPrioritäte-Actien und 2 an die
StammActien zu verwenden, vorſchlagen wird. Die Verſamm
lung genehmigt den Bericht bis auf die Bewilligung der vorgeſchla-
genen Dividende. Es wurde beſchloſſen, auch dieſe hierfür ausge
worfene Summe zu weitern Abſchreibungen zu verwenden. Die
Bilanz ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 1,638 289,46 Die
beantragte Decharge wurde nach Anhörung des Berichts der Herren
Reviſoren ertheilt. Der zweite Punkt der Tagesordnung: Neu-
wahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Auffichtsraths, die Herren
Mühlenbeſitzer L. Hildebrandt-Böllberg und Director G.
Reiz- Halle wurde dahin erledigt, daß dieſelben wiedergewählt
wurden. Letzter Punkt der Tagesordnung, Wahl der Reviſoren:
Ernannt wurden die ſeitherigen Reviſoren, die Herren Kaufleute
Ferdinand Hille Halle und Robert Müller Halle.

Der hieſige Gefängnißverein hielt geſtern Abend im
otel zum goldenen Ring eine Generalverſammlung ab. Der Vor-

des Vereins Herr Paſtor Rapmund, begrüßte die Anwe
ſenden in herzlicher Weiſe und erſtattete demnächſt den Jahresbericht,
dem wir Folgendes entnehmen: Jm verfloſſenen Jahre ſind vom
Verein ca. 30 Familien von Gefangenen unterſtützt (zehn mehr als
im Vorjahre) indem ihnen entweder der Miethszins bezahlt, oder
Eſſmarken ausgeliefert wurden oder indem ihnen die Einlöſung der
verpfändeten Sachen ermöglicht wurde u. ſ. w. Auch für die ent
laſſenen Sträflinge wurde geſorgt, indem denſelben, ſoweit es verlangt,
paſſende Arbeit verſchafft wurde. Redner führt einige Beiſpiele an,
wo es geglückt iſt, Entlaſſene in paſſende Stellung zu bringen mit
der Ausſicht, daß ſich dieſelben durch ordentlichen Lebenswandel dem
Verein für ſeine Unterſtützung dankbar erweiſen. Was den Stand
des Vereins anlangt ſo ſprechen folgende Zahlen am deutlichſten.
Der Verein zählte im Jahre
1879 102 Mitglieder. Die Einnahme betrug 704. die Ausgabe 205.4

1880 115 v 964 2701851 150 a 1191. C. S 15 4.Daß der Verein gut ſituirt daſteht, iſt in erſter Linie den zahlreichen
Gönnern, dann aber dem Vorſtande deſſelben zu verdanken, die in
anerkennenswerther Weiſe für das Gemeinwohl gewirkt haben. Der
Herr Vorſitzende ſpricht denſelben daher ſeinen Dank aus. Hierauf
referirt Herr Paſtor Rapmund über ſeine Anfangs d. J. nach Weſt
falen und Rheinland unternommene Reiſe, welche lediglich den Zweck
hatte, die dortigen Aſyle für männliche und weibliche Entlaſſene in
ihrer Wirkſamkeit kennen zu lernen. Redner kam dabei zu dem
Schluſſe, daß es ſich mehr empfiehlt, Aſyle für Frauen als
ſolche für Männer zu errichten, auch ſei es wünſchenswerth,
daß Aſyle für die Familien der Entlaſſenen erbaut werden.
Redner unterbreitet dem Verein zur Annahme 3 Theſen, die nach
unweſentlichen Modificationen auch angenommen wurden. Dieſelben
lauten: 1) der Verein hält es zur Zeit nicht für nothwendig, für
entlaſſene männliche Gefangene beſondere anſtaltsmäßige Aſyle ein
zurichten. Aber er ſieht es als wünſchenswerth an, daß ein Arbeits
Nachweiſungsburcau für ſolche Entlaſſene ins Leben gerufen wird,
die keine Arbeit ſinden. 2) Der Verein hält die Errichtung eines
Aſyls für weibliche Entlaſſene für wünſchenswerth und nothwendig
und wird für die Zukunft bemüht ſein, darauf gerichtete Beſtreb-
ungen zu unterſtützen. 3) Der Verein hält es nicht nur für wünſchens-
d und nothwendig, ſondern auch für ſofort leicht durchführbar,
daß die Fürſorge für die Familien der Beſtraften durch Errichtung
eines mit geordneten Zuſtänden verſehenen Aſyles, weiter ausge
dehnt werde, damit der immer mehr und mehr um fich greifenden
Verwahrloſung, namentlich der Kinder, ein Ziel geſetzt werde. Der
Magiſtrat ſoll zu dieſem Zwecke angegangen werden, für Errichtung
eines ſolchen Aſyls einzutreten und fich mit dem Gefängnißverein
dieſerhalb in Verbindung zu ſetzen. Hierauf wurde die Verſammlung

geſchloſſen. KaSeb. Bach's großartige „Hohe Meſſe“ iſt in
Leipzig derart populär geworden daß der Riedelſche Ver
ein in Leipzig ſich genöthigt ſieht, in der Thomaskirche da
ſelbſt die erhabene Tonſchöpfung mit einem Apparat von unge
fähr 400 Mitwirkenden zu wiederholen. Vortreffliche Geſang-
ſoliſten und das Gewandhaus- Orcheſter unterſtützen die
Aufführung, welche Freitag den 18. Novbr. Nachmitt. 5 Uhr
beginnt.

StadtTheater.
Die außerordentlichen Anſtrengungen und Vorbereitungen, die

zan unſerer Bühne gemacht werden, um die heutige Aufführung der
„Königin Chriſtine“ zu einer Glanzleiſtung im wahrſten Sinne des

Wortes zu erheben, haben trotzdem unſeren Künſtlern immer noch
Zeit genug übrig gelaſſen, um außerdem auch noch andere Stücke
neu einzuſtudiren. Für die r keit der Einzelnen, noch
dazu der Hauptdarſteller, iſt es aber ein überaus günſtiges Zeichen,
wenn auch dieſe letzteren in einer ſo allſeitig wohlgelungenen und
abgerundeten Weiſe vorgeführt werden, wie es ſerr Abend mit
dem Moſer'ſchen „Veilchenfreſſer“ der Fall war. Denn ab-
geſehen von zwei kaum bemerkbaren Stockungen ging Alles auf das
Vortrefflichſte. Die Titelrolle ſelbſt, den Huſaren Lieutenant Viktor
von Berndt, hatte ſelbſtverſtändlich Herr Ackermann übernommen.
Hätten auch vielleicht einige wenige Einzelnheiten reſp. kaum nen-
nenswerthe Kleinigkeiten z. B. in der Sprache auch in den letzten
Akten noch mehr ausgearbeitet ſein können, ſo machte doch ſeine
liebenswürdige Ungezwungenheit gepaart mit der im entſcheidenden
Momente ſich ganz von ſelbſt einſtellenden militäriſchen Schneidig-keit, ſowie ſeine ch in jeder Situation zurechtfindende Routine

einen durchweg günſtigen Eindruck. Frl. Winkler ſtattete ihre
Sophie von Wildenheim in jeder Beziehung nach Jnnen ſo
wohl wie nach Außen hin auf das Sorgfältigſte aus. Ebenſo
ließ auch Frl. Riondé bei der Wiedergabe der Frau von
Berndt es in keiner Hinſicht an ſich fehlen und brachte dieſelbe
in Folge deſſen auch ein recht annehmbares Exemplar von einer
Dame der feinen Geſellſchaft zur Anſchauung. Herr Leichert und
Frl. Schön waren auch ihrerſeits als Referendar von Feldt und
Valeska von Rembach ein vortreffliches Liebespaar; fie ergänzten ein
ander ſchon vor der Ehe zu einem einheitlichen Ganzen voll ſchönſter

armonie. Doch müſſen wir bei dem erſteren noch namentlich die
äußerſt gelungene Darſtellung der linkiſchen Unbeholfenheit, die noch
nirgends etwas Uebertriebenes oder Karrikirtes hatte, im 1. Akte,
ſowie die der drolligen Ueberraſchung am Schluſſe des 3. Aktes her
vorheben. Herr Plaſchke gab ſeinen Oberſten von Renlbach mit
ewohnter Verve; wenn trotzdem dieſe Rolle nicht ſo recht zur Geltung
am, ſo liegt die Schuld nicht an ihm, ſondern am Dichter. Herrn

Burchards Herr von Golewski ſtellte in gleichem Maße wie Frl.
von Aranyis Frau von Belling zufrieden; ſehr gut war namentlich
der letzteren Minenſpiel. Herr Wirth war als Unteroffizier mit
ſeinen Freiwilligen von plaſtiſcher Natürlichkeit und erntete in Folge
deſſen auch trotz ſeines doch immer nur mehr oder weniger ſporg-
diſchen Erſcheinens auf der Bildfläche ſtets den ungetheilteſten Beifall.
Herr Löwe und Frl. von Heßling als dienſtthuendes Liebespaar
Peter und Minna konnten an einzelnen Stellen noch mehr aus fich
herausgehen, während fie namentlich die Letztere an anderen
des Guten etwas zu viel thaten im Allgemeinen aber befriedigten
auch ſie. Herr Jänickes Diener Johann jedoch war ein ganzes
Prachtexemplar von Familieninventarium.

Verhandlugen des Schöffengerichts I zu Halle
am 11. November 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Handſchuh
fabrikant Sievert von hier und Gaſtwirth Harniſch aus Lands-
berg, Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt,
Gerichtsſchreiber: Aktuar Scharf, Referendarien Oehler und
Engelbrecht.

Der Handarbeiter Carl Friedrich Otto Graf und die verehelichte
Handarbeiter Graf, Bertha Louiſe geborene Sommer von hier, werden
wegen Hausfriedensbruchs, verübt in dem Schneider Raſpe'ſchen
Grundſtück hier, außerdem der Erſtere wegen körperlicher Miß-
handlung, wie folgt beſtraft: der Handarbeiter Graf mit 1 Woche
Gefängniß, die verehelichte Handarbeiter Graf mit 3 Geldbußtße
event. 1 Tag Gefängniß, da hier mildernde Umſtände angenommen
wurden. Die verehelichte Bäckermeiſter Koch, Marie Magdalene
geb. Käfer von hier, wird wegen vorſätzlicher, rechtswidriger Sach-
beſchädigung unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 Geld-
buße event. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter
Carl Reinicke aus Diemitz entwendeie im Sommer d. J. aus
der Drahtnägelfabrik zu Freiimfelde Nägel; es werden ihm 2 Tage
Gefängniß zuerkannt. Der Handarbeiter Auguſt Städler aus
Giebichenſtein, öfter vorbeſtraft, welcher im Mai d. J. von einem
Neubau des Bauunternehmers Schütz hier eine Schippe entwendete,
wird in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen mit 1 Woche Gefängniß be
ſtraft. Der Handarbeiter Wilhelm Gräfe aus Radewell
gerieth am 7. Auguſt d. J. mit dem Dienſtknecht Friedrich Meyer
aus Planena in Streit, bei welcher Gelegenheit er dieſen körperlich
mißhandelte. Die erfolgte Beweisaufnahme ergab mildernde Um
ſtände, weshalb Gräfe mit einer Geldſtrafe von 15 event. einer
Gefängnißſtrafe von 5 Tagen davon kam. Der Hauebeſitzer
Wilhelm Ackermann aus Gutenberg, vorbeſtraft, wird wegen
Entwendung eines Faſſes, dem Hauesbefitzer Barth daſelbſt gehörig,
unter Annahme mildernder Umſtände, mit 1 Tag Gefängniß be
ſtraft. Die verehelichte Arbeiter Straube, Alwine geborene
Böttcher aus Stöbnitz, bereits vorbeſtraft, fand am 20. Aug. d. J.
auf hieſigem Marktplatz ein Zehnmarkſtück und behielt ſolches, ob
gleich die rechtmäßige Eigenthümerin vergeblich um Zurückgabe des
Fundes interpellirte. Die Angeklagte wurde wegen Unrerſchlagung
mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich
Carl Förſter aus Landsberg wird wegen Entwendung von einem
Sack Kartoffeln zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Kauf-
mann Guſtav Adolf Naundorf aus Giebichenſtein war im
Sommer d. J. bei dem Wagenfettfabrikanten Braumann sop. hier
als Reiſender thätig, in welcher Stellung er auch u. U. das Jncaſſo
der außenſtehenden, fälligen Geider mit zu beſorgen hatte. Naundorf
hat nun zu öfteren Malen das einkaſfirte Geld nicht an ſeinen
Prinzipal abgeliefert, ſich ſonach der mehrfachen Unterſchlagung
ſchuldig gemacht, wofür ihn der Gerichtshof zu 1 Monat Gefängniß
verurtheilt. Der Schuhmachergeſelle Johann Selka von hier
erhält wegen eines bei der Wittwe Schmidt hier verübten Haus
friedensbruchs unter Annahme mildernder Umſtände 1 Tag Gefäng-
niß Die Wittwe Nebelung, Friederike geborene Beyer und
der Dienſtmann Heinrich Schuberr, Beide von hier und vorbeſtraſt,
ſtehen unter Anklage der vorſätzlichen, körperlichen Mißhandlung und
des Hausfriedensbruchs. Nach erfolgter Beweisaufnahme wurde die
Anklage nur bezüglich der p. Nevbelung aufrecht erhalten und dieſe
mit 1 Woche Gefängniß beſtraft, wohingegen die Freiſprechung des
Mitangeklagten Schubert erfolgte. Der Pferdeknecht Leonhard
Heidrich aus Dieskau jeht unter der Ankläge, vem Oeconomen
Oemiſch daſelbſt im Herbſt d. J. von deſſen Acker Wispel Kar
toffeln im Werthe von ca. 36 nach und nach entwender zu haben.
Heidrich wird wegen Uebertretung der Feld und Forſtpolizei- Ordnung
mit 5 Tagen Haft beſtraft. Den Schluß macht der Schafknecht
Auguſt Schröder aus Schwerz, welcher geſtändig iſt, im Sommer
dieſ. Jahres bei dem Orisſchulzen Kreutzmann einen Hund, welchen
er erſt kurz vorher an denſelben für 7,50 verkauft hatte, von der
Kette gelöſt und anderweit verkauft zu haben; er wird wegen Dieb-
ſtahls in eine Gefängnißſtrafe von 1 Woche genommen.

Statiſtik der letzten Schwurgerichts-Periode.
Während der am 14. d. Mts. beendigten diesjährigen dritten

Schwurgerichtsperiode hierſelbſt ſind überhaupt 18 Sachen mit 19 An
gekiagten zur Verhandlung gekommen. Von letzteren wurden 13 ver
urtheilt, 6 freigeſprochen, darunter 3 Angeklagte auf Antrag der Kgl.
Staatsanwaltſchaft. Von den 13 Verurtheilten wurden 6 mit Zucht
haus und 7 mit Gefängniß beſtraft. Die erkannten Zuchthaue-
ſtrafen betragen zuſammen 20 Jahre, die Gefängnißſtrafen 8 Jahre
8 Monate und 14 Tage. Mildernde Umſtände wurden 4 Angeklag-
ten zugebilligt und zwar 2 Angeklagten auf Antrag der Königl.
Staatsanwaltſchaft. Den ſammtliichen zu Zuchthausſtrafen Verur-
theilten wurden zugleich die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Zeit
von zuſammen 27 Jahren aberkannt, gegen 2 auch die Stellung
unter Polizei-Aufficht für zuläſſig erklärt. Drei wegen wiſſentlichen
Meineids zu Zuchthausſtrafen Verurtheilte wurden zugleich dauernd
r dmnfavig erklärt, als Zeugen oder Sachverſtändige vernommen zu

erden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſtrau bei Stumsdorf, 15. November. Am ver

gangenen Freitag, den 11. d. M., fand Frau Jda Rieprich in
einem bei einem hieſigen Fleiſcher geſchlachteten Schweine
Trichinen. Das Schwein war bei der Oſtrauer TrichinenVer
ſicherungsAnſtalt von G. Börner u. Uhlmann verſichert und
wurde dem Fleiſcher der volle Einkaufspreis ſofort ausgezahlt.

8 OQnedlinburg, 14. November. Durch Vereinbarung
des hieſigen Beamtenvereins mit einigen Kaufleuten gewähren
dieſelben den Mitgliedern des Vereins bei Baarzahlung einen
Rabatt von 5 pCt. Hierdurch haben ſich noch einige andere Kauf
leute bewogen gefunden, dieſelben Vortheile auch ihren Kunden

bei entſprechender Baarzahlung zu gewähren. Die abnormen
Witterungsverhältniſſe haben bei den Kindern Keuchhuſten und
Halsbräune hervorgerufen, welche in mehreren Fällen einen tödt
lichen Ausgang haben. Jn der letzten Woche ſind hier zwei
Selbftmorde durch Erhängen vorgekommen.

N. Erfurt, 15. November. Vom Vorſtande unſerer Vor
ſchußbank e. G. wurde geſtern beſchloſſen bei der nächſten Gene
ralverſammlung eine Dividende von 7,4 pCt. pro 1881 zur Ver
theilung vorzuſchlagen. Die Scharlach und Diphtheritis
Epidemie greift immer mehr um ſich. Jn Folge deſſen wird von
der hieſigen PolizeiVerwaltung der Verkauf von Kleidungs
ſtücken und Betten 2c., welche von dergl. Erkrankten benutzt wur
den, verboten. Desgleichen ſoll die Unterlaſſung und Vernach
läſſigung der vorgeſchriebenen Desinfection mit 6-30 reſp.
3-—14 tägiger Haft beſtraft werden.

Genthin, 15. November. Jn unſerm großen Nachbar
orte Altenplathow kranken die ſchulpflichtigen und kleinen
Kinder ſehr; es ſind die gewöhnlichen wandernden Kinderkrank-
heiten, Scharlach, auch hin und wieder Bräune zc., die die
Kinder heimſuchen. Wenn der Tod auch einige Opfer gefordert
hat, ſo ſind Sterbefälle doch nur vereinzelt vorgekommen.

Snuhl, 15. November. Ein ſchrecklicher Fund wurde
am Sonntag Morgen auf einem Gartengrundſtück gemacht.
Aufmerkſam geworden durch einen kleinen ſchwarzen Hund, fand
man daſelbſt die Leiche eines neugeborenen Kindes, welches, aus
ſichern Anzeichen zu ſchließen, vor wenig Stunden an derſelben
Stelle geboren worden war. Der Hund hatte der Leiche bereits
ein Aermchen und ein Beinchen abgefreſſen. Einſtweilen iſt die
kleine Leiche in der Todtenkirche niedergelegt. Die Sektion wird
ergeben, ob das Kind bei der Geburt gelebt hat. Von der unna
türlichen Mutter fehlt bis jetzt jede Spur.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeecorps
find folgende Stellen vacant:

Magdeburg, königl. Betriebsamt M.-H., 2 BureauAſpiranten,
zunächſt je 75 monatlich, Anſtellung nach zurückgelegter Probezeit
zunächſt auf vierwöchentliche Kündigung, Ausſicht auf Aufbeſſerung
als Diätar bis zu 1350 fährlich, als etatsmäßiger Beamter
triebsſekretär) bis zu 2400 jährlich, gefordert wird orthographiſche
und grammatikaliſche Rechtſchreibung, Rechnen der vier Species, ſo
wie mit gewöhnlichen und Decimalbrüchen, geographiſche Kenntniſſe,
Beſetzung durch kgl. Betriebsamt M. H. zu Magdeburg; Bewerber
muß fich einer Vorprüfung unterwerfen und vor definitiver Anſtellung
eine Prüfung ablegen. Nordhauſen, Eſchwege, kal.
Eiſenbahnbetriebsamt Nordhauſen, 15 Schaffner, zunächſt auf 6 Mo
nate je 2 Tagegeld, ſodann 65 fixirte Remuneration und nach
etatsmäßiger Anſtellung als Schaffner ein Gehalt von 780--900
nebſt dem reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß, in allen drei
Fällen außerdem die reglementsmäßigen Fahr Stunden- reſp Nacht
gelder, Anſtellung auf vierwöchentliche Kündigung, Bewerber haben
Ausſicht auf die höheren Stellen des Fahrdienſtes (Packmeiſter und
Zugiührer), Bewerber muß orthographiſch richtig und leſerlich ſchreiben
können, geiſtig geweckt und körperlich gewandt und rüſtig ſein, Be
werbungen an königl. Eiſenbahn Betriebsamt zu Nordhauſen
Staßfurt, königl. Berginſpection, Materialien und MagazinAuf-
ſeher, vorläufig 1200 nebſt freier Dienſtwohnung event. 300
Wohnungsgeldzuſchuß, die Anſtellung erfolgt zunächſt probeweiſe gegen
eine monatlich postnumerando zu zahlende Vergütung von 90
Caution 1200 die in Werthpapieren zu hinterlegen ſind, das
Gehalt ſteigt mit den Dienſtjahren, Bewerber muß energiſch, umfichtig
und in ſchriftlichen und rechneriſchen Arbeiten nicht ganz unbekannt
ſein, da derſelbe die bei der Producten-Fund Materialienwirthſchaft
erforderlichen Bücher und Journale, auf die ſich die Eintragungen
der Materialien und Productenverwalter ſtützen, ſelbſtſtändig führen
muß, Bewerbungen an königl. Berginſpection zu Staßfurt; die Stelle
iſt alsbald zu beſetzen.

Wie die Mitteldeutſche Zeitung“ berichtet, wird der
Magiſtrat von Weißenfels auf Grund der Städteordnung alle
diejenigen Einwohner von der Theilnahme an den Ende dieſes
Monats ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen ausſchließen,
welche bis zu einem gewiſſen Termine vorher ihre Steuern nicht
bezahlt haben.

Jn einer der letzten Nächte erlebten, wie die „Mitteld. Ztg.
ſchreibt, die Paſſanten der Saalbrücke in Weißenfels ein auf
regendes Schauſpiel. Der Kürſchner K. von dort ſprang nämlich,
nachdem er ſeiner weiblichen Begleitung ſeinen Schritt angekün-
digt hatte, vom mittleren Brückenpfeiler aus in die Saale, um
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Die Kälte des Waſſers ſchon
aber ſeinen Lebensüberdruß verſchwinden zu laſſen, denn unter
Hilferufen arbeitete er ſich glücklich bis ans Ufer der Saale. Den

ihn hier erwartenden Männern, welche ihm für ſeine Frivolität
eine Tracht Prügel zugedacht hatten, entzog er ſich trotz der Stra
pazen und der naſſen Kleidungsſtücke durch eilige Flucht.

Am Freitag wurde von dem 45jährigen Handarbeiter
Gläſer auf dem Wege von Obhauſen nach Weidenbach (Kreis
Querfurt) an einem achtjährigen Mädchen ein Akt beſtialiſcher
Rohheit verübt. Auf das Hülfegeſchrei des armen Kindes, einer
Tochter des Hofmeiſters P. zu Weidenbach, eilte ein Schäfer
herbei und rettete daſſelbe aus den Klauen des Wollüſtlings.
Nachdem das geſchändete Kind untergebracht war, wurde auf den
Schurken Jagd gemacht, den man auf dem Wege nach Querfurt
einholte und nach heftiger Gegenwehr feſſelte. Am Sonnabend
a ſeine Ueberführung in's Gerichtsgefängniß zu Querfurt
erfolgt.

Gegenüber dem von uns erwähnten offenen Briefe des
Herrn Superintendenten Braaſch in Jena erläßt Herr Hof-
prediger Stöcker folgende Erklärung:

Herr Superintendent Braaſch in Jena fordert mich auf, den
Nachweis zu führen, daß ſeine Broſchüre „abſolute Unwahrheit“ ent-
halte. Jch habe auf der brandenburger Provinzialſynode nur erklärt,
daß in derſelben mehrfache „abſolute Unwahrheiten“ enthalten ſind.
Den Beweis hierfür werde ich ſelbſtverſtändlich führen. Aber ich
muß Herrn Superintendenten Braaſch zuerſt erſuchen, die Richtigkeit
meiner Faſſung gegenüber der ſeinen ayzuerkennen. Sonſt laufe
ich Gefahr auf gut Jengiſch wiederum mit kleinen Bosheiten tractirt
zu werden. Da die wenigen Worte, welche mich Herr -Superinten-
dent Braaſch auf der Verſammlung zu Eiſenach hat ſagen laſſen:
„Wir fordern in Jena nur, was unſer Recht iſt,“ eine Quelle von
Lügen und Verleumdungen geworden ſind, ſo mag er es daraus be-
greifen, wenn ich hinterliſtigen Feinden gegenüber ein gewiſſesMaß von Vorſicht übe. Jm Uebrigen werde ich mich freuen, öffent

lich klar zu ſtellen, daß in der Jenaiſchen Angelegenheit das Recht
e Seite iſt. Berlin, den 14. November 1881. Hofprediger

Aus einem Dorſe bei Helmſtedt wird der „Magdeb.
Ztg.“ ein tragiſcher Vorfall erzähtt, deſſen Einzelheiten aller
dings noch nicht bekannt geworden ſind. Wie verlautet, hat ein
Einwohner R.'s aus Eiferſucht e nem jungen Mädchen eine Kugel
in den Kopf gejagt und ſich ſelbſt dann durch mehrere Revolver-
ſ hüſſe Kopf und Bruſt verletzt. Beide Perſonen leben noch, doch
dürfte der Mann ſchwerlich durchkommen; auch für das Mädchen
iſt Gefahr vorhanden.

Das herzoglich meiningenſche Miniſterium iſt vom Conſul
auf Maduſi benachrichtigt worden, daß auf der Jnſel Duc of York
ein geborener Meininger, Färber Joſef Schulz, in Geſellſchaft
zweier anderer Deutſchen von den Eingeborenen erſchlagen
worden iſt.

4 Aus Berlin wird der „Jen. Ztg.“ geſchrieben: Nach
zuverläſſiger Mittheilung hat die preußiſche Regierung ſich bereit
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gezeigt, die kleinen thüringiſchen Bahnen durch die Ver
ſtaatlichung der Thüringiſchen Bahn nicht leiden zu laſſen.

Aus den gewerblichen Kreiſen der Thüringiſchen
Städte kommen laute Klagen über den empfindlichen Mangel
an Kupfermünzen.

Jn Rödigen bei Köſen feierten am Montage die
Oekonom Krippendorf'ſchen Eheleute und in Sangerhauſen
am Dienstage die Francke'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Jn Gotha fand am Sonntage die Verbrennung der
Leiche eines 11Ijährigen Schülers des dortigen Gymnaſiums
ſtatt. Die Handlung war eine im hohen Grade feierliche, und
wirkte ſo ergreifend auf die zahlreich anweſenden Leidtragenden,
daß während der Trauerrede einige Schüler ohnmächtig wurden
und von dannen getragen werden mußten. Der Knabe hatte ſich
am Donnerstag in ſeiner Wohnung erſchoſſen.

Leipzig. Dieſer Tagewardie Großherzogin Wittwe
von Mecklenburg Strelitz zum Beſuche ihres an hieſiger
Univerſität ſtudirenden Sohnes, des Herzogs Georg Alexander,
einige Tage hier anwefend; am Montag iſt dieſelbe mittelſt der
Anhalter Bahn um 5 Uhr 32 Minuten Nachmittags weiter nach
Berlin gereiſt.

Sicherem Vernehmen nach wird der ſächſiſche Pro
vinzial-Landtag in der erſten Hälfte des Januar zu ſeiner
nächſten Sitzung zuſammentreten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Adolf Wilbrandt will ſeine Directionsführung am Burg-

theater mit dem von ihm ſelbſt ins Deutſche übertragenen Drama
Calderon's „Der Richter von Zalamea“ beginnen und dann im Ja
nuar die Oedipus-Trilogie folgen laſſen.

Die Gallmeyer iſt unter die Bühnenautoren gegangen,
allerdings nicht zum erſten Mal, denn ſie hat ſchon vor zwanzig
Jahren ein Lebensbild „Der Giftnigl“ verfaßt. Diesmal iſt aus
ihrer Feder eine luſtige Parodie „Sarah und Bernhard“ hervorge-
gangen. Der Zettel der kürzlich zum erſten Mal aufgeführten Bur
leske nennt als Autor ſehr geheimnißvoll einen „J. G.“, die An
fongsbuchſtaben der luſtigen Soubrette.

Jn Florenz hielt Tomaſo Salvini, der berühmte Tragöde,
wie dem „Vörſ.-Kur.“ von dort berichtet wird, eine Vorleſung über
ſeine er der von ihm dargeſtellten Shakeſpeare-Charaktere.
Der Saal des Circolo Filologico, woſelbſt der berühmte Schauſpieler
dieſen Vortrag hielt, war zum Erdrücken voll. Salvini ſoll ſich
wieder zu einem Gaſtſpiel in Amerika rüſten. Er beſitzt auch ein
Theater in Florenz es führt nach ihm den Namen Teatro To-
maſo Salvini aber darin ſpielt jetzt juſt eine deutſch öſterreichiſche
Truppe mit Lory Stubel als „Stern“ die luſtigen, thörichten, melo-
diöſen Strauß'ſchen und Suppé'ſchen Operetten. Salvini ſelbſt tritt
hier nur höchſt ſelten auf und jetzt beſitzt er gar keine eigene Geſell
ſchaft. Seine Truppe hat er entlaſſen, um in Amerika zu gaſtiren,
denn dazu hatte er ſich eine engliſche Geſellſchaft zuſammenge-
ſtellt. Er ſelbſt ſpielte italieniſch, die Anderen engliſch. Er ver
ſichert aber ſelbſt, es wäre ſo recht gut gegangen und das Publi-
kum hätte ſich ganz wohl gefühlt bei dieſem Sprachen Panaché.

zwei Jahren führt Salvini ſein Weg vielleicht wieder nach
erlin.

Die Jdee der Virchow Stiftung begegnet ſogar in
mediciniſchen Kreiſen des Auslandes großer d Aufnahme
und findet namentlich in England, wo Profeſſor Virchow durch
ſein Auftreten auf dem internationalen Aerzte- Congreß in London
im Auguſt d. Js. ſich zahlreiche Freunde und Verehrer erworben,
eine rege Betheiligung. Der Aufruf zur Sammlung von Beiträgen
für die Virchow-Stiftung ging in England von dem bekannten Lon
doner Arzte J. S. Briſtown aus und die Erſten, welche dort
Beiträge zeichneten, ſind Sir James Paget und Sir William
Mac Cormac, der Präſident und General-Secretär des Londoner
Aerzte-Congreſſes.

Preisausſchreiben für Aerzte. Die „Wiener med.
Blätter“ melden „Herr und Frau Victor Saint-Paul haben der
Académie de Möédecine zu Paris 25,000 Frs. übergeben zur Grün-
dung eines Preiſes für diejenige Perſon, ohne Unterſchied der Na
tionalität und des Standes, welche zuerſt ein von der Akademie als
wirkſam und unfehlbar erprobtes Mittel gegen Diphtherie erfindet.
Bis zur Entdeckung deſſelben ſoll die Rente des Preiſes als Auf
munterungspreis alle zwei Jahre Denjenigen zuerkannt werden,
welche durch Arbeiten, reſpective Unterſuchungen über Diphtherie eine
Anerkennung verdienen.“

Vor einiger Zeit lief durch die deutſchen Zeitungen die Nach
richt, daß eine Berliner Dame an der Univerſität Berlin mit einer
geſchichtlichen Arbeit das Doktor- Examen beſtanden habe und
nun rite et recte den gelehrten Ehrentitel führen dürfe. Dieſe
Berlinerin entpuppte ſich, der „B. B.Z.“ zufolge, nach einiger Zeit
als eine Badenerin aus Offenburg. Neuerdings hat dieſelbe (ſie
nennt ſich Dr. phil. Lina Beger) ihre Gelehrſamkeit durch eine
weitere wiſſenſchaftliche Leiſtung erwieſen. Jn dem neueſten Hefte
der „Forſchungen der deutſchen Geſchichte“ ſteht eine Arbeit derſelben
über den Bauernkrieg im Hegau.

(Ein Laſſalle-Prozeß.) Vor einiger Zeit machte eine
Broſchüre Aufſehen welche Liebesbriefe Lafſalle's enthielt. Sie
wurden von Mad. Solutzeff in Odeſſa publizirt, an welche in
jüngeren Jahren eben dieſe Briefe gerichtet waren. Der Redacteur
Kutſchbach in Chemnitz ließ eine Gegenſchrift erſcheinen, in welcher
er die Briefe für Fälſchungen erklärte. Mad. Solutzeff erhob gegen
Herrn Kutſchbach die Klage und wurde derſelbe zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt. Die Echtheit der Lafſalle- Briefe wurde
gelegentlich der Schlußverhandlung erwieſen.

[Ein Denkmal für Proudhon.]) Aus Paris wird ge
ſchrieben: „Auf eine von dem Abgeordneten Dionyſe Ordinaire
gegebene Anregung iſt ein Comité von Deputirten und Journaliſten
zuſammengetreten, welches die Vorbereitungen für ein dem berühm-
ten ſorialiſtiſchen Schriſtſteller Pierre Joſef Proudhon in ſeiner
Geburtsſtadt Beſançon zu errichtendes Denkmal treffen wird.“

Todesfälle.
Der in weiten Kreiſen bekannte Alterthumsforſcher Profeſſor

Engelhardt, Secretair der königlich däniſchen Alterthumsgeſell-
ſchaft, iſt in Kopenhagen am Abend des 11. November nach kurzer
Krankheit geſtorben.

Vermiſchtes.
Die Tagesmahlzeiten des Kaiſers Wilhelm.

Gegen 7 Uhr pflegt gewöhnlich Kaiſer Wilhelm ſeinen Kaffee
mit ziemlich viel Milch einzunehmen, zu welchem er ein Weißbröd
chen ohne Butter genießt. Erſt um 1 Uhr pflegt ſodann der Kaiſer
das zweite Frühſtück eiuzunehmen und zwar wechſelnd kalt oder
warm. Die Tafel findet regelmäßig um 5 Uhr ſtatt. Hat der
Kaiſer ein oder zwei Gäſte, ſo wird in den untern Räumen des
Palais einfach gedeckt und bleibt das Menu daſſelbe, welches der
Kaiſer allein zu ſich zu nehmen pflegt: das heißt, es beſteht aus
vier bis ſünf Gängen, die der Küchenchef aufſchreibt und von
ſeinem hohen Herrn beſtätigt erhält. Iſt die Tafel eine größere,
ſo wird in den obern Räumen gedeckt. Die Einladungen ergehen
auf Wunſch des Kaiſers, rer ſich mit ſeinen Hofmarſchällen über
das Platzarrangement verſtändigt, am frühen Morgen. Die Gäſte
erwarten den hohen Gaſtgeber in einem Salon neben dem Speiſe-
ſaal, werden von letzterm dortſelbſt begrüßt und nach 10 15
Minuten zur Tafel genöthigt. Der Kaiſer pflegt entweder leichten
Roth oder Moſelwein und Sodawaſſer zu trinken uud nimmt nur
zuweilen nach größeren Diners Kaffee ein. Eine Taſſe Thee, ohne
alle weiteren Kuchen oder Brod, bildet nach dem Theater den
Schluß der kaiſerlichen Mahlzeiten. Iſt Jhre Majeſtät die Kaiſerin
anweſend, ſo beſtätigt dieſe dem Küchenchef das Menu und pflegt
der Kaiſer, wenn nicht größere Tafeln angeſagt ſind, bei ſeiner
hohen Gemahlin das Diner einzunehmen.

Ueber die Fürſtin Dolgorucki] wird dem „B. Börſen-
Cour.“ aus Petersburg geſchrieben: Seit Monaten iſt es ſtill ge
worden von der Fürſtin Jurjewskajg, der ehemaligen „grande

demoisselle“, der Prinzeſſin Dolgorucki, der zweiten Gemahlin
des ermordeten Czaren. Man hörte von ihrer Reiſe in's Aus
land, und daraus ſchon allein konnte man erſehen, daß ihr anfangs
wirklich großer und übermächtiger Schmerz denn die Fürſtin
war in der That, als Alexander der Zweite ermordet worden war,
dem Wahnſinn nahe allmählich ſich beſänftigt hat. Und wie
das Schickſal der zweiten Frau des vorigen Czaren ſich weiter ge
ſtalten wird? Zunächſt zählt die Fürſtin jetzt zu den allerreichſten
Frauen des ganzen großen ruſſiſchen Reiches. Es iſt wahr, der
jetzt herrſchende Kaiſer begünſtigt die Fürſtin Jurjewskaja nicht
nur nicht, ſondern es iſt jede Beziehung zwiſchen ihr und derjetzigen
officiellen Welt abgebrochen. Aber der kaiſerliche Ukas beſteht nun
einmal, durch welchen das jetzt zur Welt gekommene Kind der
Fürſtin den Titel „kaiſerliche Hoheit“ führt, und ihre älteren Kin
der ſind ſämmtlich „Durchlauchte“. Ueberdies aber verfügt die
Fürſtin durch die Munificenz des Kaiſers über ein Vermögen von
vielen, vielen Millionen. Man behauptet ſie habe es vorgezogen,
für alle Eventualitäten einen Theil des Geldes im Auslande an
zulegen. Vielleicht darf ich Jhnen bei dieſem Anlaß aus den
Couliſſen der Petersburger Hofgeſchichte Einiges erzählen was
nicht ganz ohne politiſches Jntereſſe iſt. Man hat oft und viel da
von geſprochen, daß eventuell Loris Melikow wieder berufen wer
den ſollte, die Zügel der Regierung zu ergreifen. Vielleicht ge
ſchieht dies eines Tages. Dann gilt es aber vorher, eine Abneig
ung zu beſiegen, die Alexander der Dritte aus einem beſonderen
Grunde gegen LorisMelikow hegt. Dieſer ſtand allzu hoch in
Gunſt bei der Fürſtin Jurjewskaja und hatte ſich dieſe Gunſt der
Fürſtin zu ſehr erworben, als daß er nicht die Abneigung des da
maligen Thronfolgers und jetzigen Kaiſers hätte auf ſich lenken

ſollen. Jetzt iſt aber die Zeit gekommen wo Alles, was mit der
Jurjewskaja in Zuſammenhang ſtand, bei Hofe in tiefſte Ungnade
gefallen iſt.

Ein Kreditbrief.]) „LItalie“ erzählt folgende, bis nun
unbekannte Epiſode aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege. Als das
belagerte Paris den ſiegreichen Deutſchen die Summe von zwei-
hundert Millionen Franks zahlen ſollte, begaben ſich die Herren
Thiers und Jules Ferry zu Baron Alphonſe Rothſchild, um ſeine
Unterſchrift beim Schuldſcheine der Stadt zu erbitten. Bereit
willig fagte dieſer zu und wenige Stunden ſpäter präſentirte er
Bismarck ein Blättchen Papier, auf dem mit feſten Zügen die
Worte ſtanden: „Bon für zweihundert Millionen Franks. Alphonſe
von Rothſchild. Bankhaus Rothſchild in Paris.“ Und da der
nachmalige Reichskanzler vorſichtig erklärte, er müſſe erſt Erkun
digungen einziehen, rieth ihm der Millionär pikirt, bei Berliner
Bankiers nachzufragen, bis zu welcher Summe ſeine Unterſchriſt
honorirt würde. Der Name Rothſchild ſchien trotz der ſchlechten
Zeiten ſeinen guten Klang in der Geſchäftswelt nicht eingebüßt zu
haben, denn die Antwortsdepeſche aus Berlin beruhigte Biemar'ck

vollkommen über die Kreditfähigkeit des Pariſer Financiers.
(Ein neues Parfum], das den Namen „Edelweiß“

führt, hat Herr Guſtav Lohſe in Berlin zuſammengeſetzt. Nach
dem Urtheile von Sachkennern iſt daſſelbe dem Maiglöckchenparfum
deſſelben Erfinders vollkommen ebenbürtig und wird bald die
Toilettentiſche. der Damen erobert haben.

[Für Langſchläfer.] Die Züricher Telephon- Geſellſchaft
übernimmt das Wecken der Abonnenten zu jeder beliebigen Stunde.
Die Zahl der Abonnenten iſt auf ca. 400 geſtiegen.

[(Ein Affe als Gerichtszeuge.] Vor Kurzem wurde in
der Nähe der Stadt Sarrate in Jndien der Beſitzer eines wan
dernden Affentheaters von einem Räuber angefallen und ſammt
ſeiner kleinen Künſtlerſchaar, die fünf Köpfe ſtark war, ermordet.
Nur einem der Affen gelang es, ſich auf einen Baum zu flüchten,
von wo er dann zuſah, wie der Räuber die Leichen der Ermordeten
im Boden verſcharrte. Nachdem ſich dieſer entfernt hatte, eilte der
Affe in eine nahe Bauernhütte und benahm ſich dort ſo auffällig,
daß die Bewohner ihm nachfolgten. Der Affe blieb im Walde bei
dem Grabe ſtehen, der Bauer öffnete daſſelbe und fand darin die
Ermordeten. Die Behörden nahmen ſogleich den Affen in Ge
wahrſam, da ſie hoffen, wenn es eines Tages gelingen ſollte den
muthmaßlichen Mörder zu entdecken, ihn mit des Affen Hilfe zu
entlarven.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Waſhington, 15. November. Nach den Berichten des Bureaus

für Landwirthſchaft, welche bis zum 1. d. reichen, ſtellt fich die dies-
jährige Baumwollernte als erheblich weniger groß als im Jahre 1880
heraus. Die Verminderung derſelben beträgt im Vergleich mit dem
vorigen Jahre 33 pCt. für Louiſiana, 40 pCt für Texas, 60 pCt.
ür Arkanſas, 30 pCt. für Nordkarolina, 15 pCt. für Florida, 42 pCt.ba Tenneſſee. Eine. Vermehrung von 13 pCt. ergiebt ſich für Ala-

bama; ein günſtigerer Ernteertrag ſtellt ſich auch für Südkaroling,
Georgia und Miſſiſſippi heraus. Der mittlere Durchſchnitt der Wei-
zenernte ſtellt ſich auf 10 Scheffel per Acre gegen 13!/ Scheffel
im Jahre 1880, was einen Ausfall von im Ganzen etwa 100 Mill.
Scheffein ergiebt. Die Qualität des Weizens iſt eine vorzügliche.
Mais ergiebt 20/, Scheffel per Acre, gegen das Vorjahr ſtellt ſich
ſonach eine Verminderung des Ertrags von 25 pCt. heraus; die
Qualität bleibt hinter dem mittleren Durchſchnitt zurück. An Cerea-
lien wurden im Oktober d. J. für 14840,000 Doll. mithin für 11
Millionen weniger als im Oktober 1880, ausgeführt.

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
6. Klaſſe. 7. Ziehungstag. 15. November 1881.

(Ohne Gewähr.)
114 (5000) 347 (1000) 962 (500) 1741 (2000) 3748 (500)

3119 (1000) 4125 (500) 5739 (3000) 7666 (2000) 7067 (500) 7355
(1000) 8615 (300) 9195 (10,000) 9009 (2000) 9772 (500) 10773
(3000) 10669 (300) 11376 (300) 11705 (500) 11998 (300) 12043
(1000) 12985 (2000) 13946 (500) 13316 (3000) 13330 (300) 13017
(500) 15149 (2000) 16307 (300) 17485 (300) 17827 (300) 18953
(1006) 18258 (300) 18330 (500) 18024 (300) 19301 (2000) 19413
(3000) 19932 (500) 20151 (500) 20661 (309) 20053 (300) 21328
(300) 21305 (500) 21437 (300) 21552 (300) 22773 (300) 23613
(500) 24444 24581 (1000) 24056 (500) 24857 (300) 25783
(2000) 25274 (500) 25688 (300) 25226 (500) 25255 (500) 26792
(300) 26357 (500) 26527 (1000) 27058 (500) 27186 (1000) 28952
(500) 28867 (3000) 28800 (300) 28902 (300) 28479 (500) 29893
(300) 29038 (300) 29179 (1000) 30359 (300) 30153 (300) 33676(500) 34150 (500) 34820 (600 35416 (300) 35061 (500) 35378

(500) 35611 (500) 36603 (500) 36280 (500) 36682 (300) 37267
2000) 37672 (2000) 37729 (2000) 37051 (500) 39065 (500) 40373
1000) 41523 (300) 41424 (1000) 41048 (300) 42054 (300) 42431

(300) 42973 (300) 43922 z 43849 (500) 44947 (500) 44791
(300) 44655 (300) 45100 (3000) 45356 (300) 45814 (300) 46932
(10,000) 46811 (300) 47745 (560) 48474 (500) 49490 (2000) 49577
(1000) 50852 (2000) 51776 (300) 51205 (2000) 52417 (500) 53154
(1000) 53322 (3000) 53516 (1000) 53440 (300) 54305 (300) 54450
(2000) 54079 (500) 55658 (5000) 55547 (500) 57259 (300) 57492
(1000) 57353 (300) 58665 (3000) 58839 (300) 59574 (500) 60740
(10,000) 60147 (300) 61849 (300) 62564 (500) 62871 (300) 62530
(500) 62597 (500) 62230 (500) 63776 (1000) 63797 (2000) 64345
(1006) 64204 (1000) 65894 (500) 65982 (500) 66455 (300) 66950
(500) 67052 (500) 67799 (300) 67990 (300) 68576 (5000) 68050
(500) 70409 (2000) 72842 (1000) 72692 (300) 75759 (1000) 76743
(300) 76975 (300) 79670 (1000) 79158 (2000) 79199 (100,000)
79423 (500) 80339 (300) 80859 (500) 81366 (1000) 82674 (2000)
82952 (3000) 82028 (2000) 83143 (500) 84663 (300) 84571 (3000)
85940 (300) 85209 (300) 86964 (2000) 86919 (306) 88634 (3009
91768 (1000) 91375 (1000) 91135 (1000) 92248 (1000) 92708 (300)
93175 (1000) 93069 (300) 93002 (500) 93999 (1000) 94889 (2000)
94987 (300) 96880 (1000) 96237 (15,000) 98244 (1000) 99922
(2000) 99072 (300).

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. November 1881.

gnigeheten Der Bureaudiätar M. Heinzel und L. verw.
Knape, Liebenauerſtraße 14. Der Eiſenbahn Bureaudiätar O.
Werner, Weißenfels, und C. Köke, Brüderſtraße 16. Der Reſtau
rateur F. J. Buchholz und A. C. Wierſing Berlin. Der Handar
beiter F. W. Aderhold, Schwittersdorf und F. P. Holz, Gerbſtädt.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Landgraf ein Sohn, Wucherer-
ſtraße 22. Dem Klempner A. Heſſelbarth ein Sohn, Steinweg 9.

Dem Böttcher F. Schubert eine Tochter, Weingärten 24.
Dem Schloſſermeiſter C. Stephan eine Tochter, großer Sandberg 14.

Dem Univerfſitäts- Profeſſor A. Wüſt ein Sohn, Wuchererſtraße 7.
Dem Locomotivführer G. Eggert ein Sohn, Magdeburger-

ſtraße 24. Dem Feldwebel W. Beyer eine Tochter, Schulberg 4.
Dem Bäckermeiſter G. Hädicke ein Sohn, Oberglaucha 10.

Eine unehel. Tochter, große Klausſtraße 20. Eine unehel. Tochter,
keine Klausſtraße 8. Dem Keſſelſchmied H. Böſe ein Sohn,
Thüringerſtraße 4. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.
Eine unehel. Tochter, Entbindungs-IJnſtitut.

Geftorben: Des Handarbeiter F. Ludwig Sohn Franz, 3 Monat
19 Tage, Darmkatarrh, große Wallſtraße 31. Des Schloſſer F.
Schimpf Sohn, 14 Stunden, Schwäche, große Steinſtraße 32.
Des Schuhmacher F. Heßler Ehefrau Sophie geb. Büſchel 28 Jahr
10 Monat 19 Tage, Verbrennung, große Märkerſtraße 18. Der
Profeſſor Chriſtoph Giebel, 61 Jahr 2 Monat 1 Tage, Gehirn-
leiden, Poſtſtraße 9. Des Maurer W Wittenbecher Sohn, todt
geboren, Klausthorvorſtadt 14a4. Des Tiſchler A. Bödler Sohn
Otto, 20 Tage, Krämpfe, großer Schlamm 10. Des Maurer L.

x Tochter Elsbeth, 3 Monat 13 Tage, Krämpfe, Merſeburger-
raße 41.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. November.

Kronprinz. Hr. Oberſt von Buttenberg a. Hamburg. Hr.
Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr. Oberamtmann Lucke
a. Friedeburg. Hr. Amtsrath Strauß a. Gr.-Alsleben. Hr. Haupt
mann Roth a. Trepnitz. Hr. Juſtizrath Geißler m. Fam. u. Bed.
a. Berlin. Hr. Brauereibeſ. Hennig m. Gem. a. Frankenthal. Hr.
Rentier Hartmann m. Gem. a. Annaberg. Hr. Fabrikbeſ Schütz
m. Sohn a. Neuſchöneſeld. Hr. Referendar Kaufmann a. Weimar.
Hr. Landwirth Overbeck a. Gieſen. Die Hrrn. Kaufl. Schiffmann
u. Meyer a Berlin, Lingelbach a. Dresden, Roſen u Dornberg a.
Frankfurt a M., Eggert a. Elſaß, Römling a. Braunſchweig, Bauer
a. Bitterfeld, Gröger a. Cöln, Weidauer a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a. Hanau, Hedler a.
Caſſel, Anton a. Berlin, Schertzer a. Bernburg, Friedrich a. Eis
leben. Potzelt a. Gotha. Mertig a. Leipzig, Fällner a. Plauen,
Schläger a. Fürth. Hr. Jngenieur Hohndorf a. Homburg. Hr.
Director Zimmermann a. Leipzig Hr. Fabrikant Rathmann u. Hr.
Fabrikant Albrecht m. Frau a. Dortmund. Hr. Landwirth Kießling
a Emſeloh. Hr. Oberlehrer Durhold a. Jena. Hr. Stud. Kerſten
m. Schweſter a. Berl n. Hr. Techniker Fambach a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt a D. v. Langen a. Berlin. Hr.
Präſident Wex a. Berlin. Hr. Kommerz.-Rath Kade a. Sorau. Hr.
Oberamtmann Mertens m. Frau a. Schönwerda. Hr. Juwelier
Wolfarth a. Pforzheim. Die Hrrnu. Kaufl. Kupferberg a. London,
Gödecke a Berlin, Grote a. Lollar, Bruck a. Budapeſſl, Siegert g.
Roſtock, Fuhrmann a. Berlin, Mileck a. Mannheim, Schäfer a.
Hannover, Pfeiffer a. Berlin, Voigtländer a. Dresden, Stadthagen
u. Arnolds a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Neuländer a. Berlin, Heine
u. Eiſenberg a Leipzig. Münch a. Oſterwick, Schreck a. Berlin,
Unger a. Breslau, Gärtner a. Landshut, Danziger a. Hannover,
Grieſenbeck a. Heuſer, Tepper u. Bargen a. Berlin, Götting a.
Leipzig. Hr. Dr. med. Vöhtz a. Aachus. Hr. Fabrikant Uhlmann
u. Hr. Fabrikant Hagemann a. Berlin. Hr. Rentier Herrmann m.
Gem. a. Wiesbaden. Hr. Fabrikbeſ. Möhring a. Schwerin. Hr.
Bildhauer Marquart a. Dresden.

Goldene Kugel. Hans Graf v. Bülow a. Wiesbaden. Frau
Paſtor Becker a. Eiſenach. Hr. Fabrikant Wägerich a. Poſen, Frl.
Schreiber a. Erfurt. W Fabrikant Schmelzer m. Sohn a. Magde-
burg. Die Hrrn. Kaufl Kirbes a Berlin, Eismann a. Forchheim,
Schwächtel u Warendorf a. Hamburg, Böhmer a. Niedercommers
dorf, Eiſner a. Berlin, Hirſchberg a. Magdeburg, Tanzer a. Wien,
Roſenlöcher a. Leipzig, Vierkandt a. Braunſchweig, Grau a. Pößneck,
Goldſchmidt, Frank u. Frohwein a. Magdeburg, Gans a. Berlin,
Korff a. Remſcheid, Hütwohl a. Bern, Franckenberg a. Magdeburg,
Cohn a. Berlin, Brokolow a. Mühlhauſen, Dülken a. Rheydt, Lühn
ſchloß a. Solingen. Hr. Paſtor Heine a. Magdeburg. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Lieberbein a. Mailand. Hr. Dr. med. Linderbaum m.
Frau a. Roſtock. Hr. Regier Rath Brauenhauſen a. Berlin. Hr.
Maurermeiſter Brandau u. Bauunternehmer Dähardt a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Staatsanwalt Lademann a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Rohde a. Oſterbingen Frau Kornſtein m. Bedienung a.
Dresden. Frhr. v. Schnabe a. Caſſel. Hr. Gutsbeſ. Ehrenberg a.
Wächtelſtedt. Frau Ludemann a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl.
Eſſig a. Weimar, Buff a. Altenkirchen, W. Bergmann a. Aachen,
Cramer a. Stettin, Senfs a. Pößneck, Kalb a. Nordhauſen, Mark-
reich a. Weener, Sorgheim a. Hannover, Becher u. Pick a. Dresden,
Blitz a. München.

Preußiſcher Hof. Hr. Candidat Neumann u, Hr. Sergeant
Neumann a. Wittenberg. Hr. Poſt Aſſiſtent Koblitzſch a. Delitzſch.
Hr. Stadtſecretär Neumann m. Frau a. Wittenberg. Hr. Oberſteiger
Rohtmeyer a. Eisleben. Hr. Landwirth Trebe a. Caſſel. Die Hrrn.
Kaufl. Brückner a. Freiburg, Sanderfeld m. Fam, a. Leipzig.

Wollmärkte.
Poſen, 14. Novbr. Der Fremdenverkehr am hieſigen Platze

war während der letzten acht Tage ganz wider Erwarten ein ziemlich
ſtarker, namentlich waren viele größere auswärtige Händler anweſend.
Es iſt dieſes um ſo bemerkenswerther, als die Meſſe in Frankfurt
a. O. die Käufer gewöhnlich zurückhält und dürfte der Grund der
ſtarken Frequenz fremder Käufer wohl darin zu finden ſein, daß die
hieſigen Lagerbeſtände jetzt vorzüglich aſſortirt ſind und Käufer gegen
andere Plätze verhältnißmäßig billig ankommen. Jn Umſatz gelang-
ten faſt ausſchließlich Tuch- und Stoffwollen und acquirirten von
denſelben Märkiſche und Schleſiſche Großhändler gegen 600 Centner
zu Mitte der fünfziger Thaler; von Kammwolle kaufte ein Laufſitzer
Fabrikant eine Partie à 55 Thaler. Ein Luckenwalder Fabrikänt
entnahm ferner mehrere hundert Centner von beſſerer Herzogthümer
Tuchwolle à 56 -57 Thaler. Eine gleiche Regſamkeit hat ſich auch
in der Provinz kundgegeben und hört man, daß namentlich Berliner
Großhändler größere Einkäufe in Tuchwollen gemacht haben und
gegen 550 Centner zu ungefähr oben erwähnten Preiſen kauften.
Preiſe die jetzt angelegt werden, ſtellen ſich ungefähr den Wollmarkts
preiſen gleich, was jedenfalls für die Lagerinhaber nicht günſtig iſt,
da dieſelben bei dieſen Preiſen keinen Nutzen haben und außerdem
noch den Zinsverluſt erleiden. Friſche Zufuhren waren in letzter
Woche nur ſchwach und erſetzten nicht das verkaufte Quantum.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 16 November 1831.

Bergiſch-Märkiſche 122 75. Oberſchleſiſche A. C D. 245,50.
Rheiniſche 162,50 Oeſterr. Staatsbahn 555,50. Lombarden 246,
Oeſterr. Credit-Actien 626,50. Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Novbr. 236 April-Mai 224 20 befeſtigt.
Roggen. o 188,20. Novbr. Decbr. 183 April-Mai 172,75,

eſſer.
Gerſte loco 150--200.

afer (Herbſthafer). November 149. 75.
piritus loco 50.60 Novbr. 52,70. April-Mai 52 50, beſſer.

Nüböl loco 5720 Novbr. Decbr. 56 April-Mai 57
Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich C0.

am 16. November 1881.
Berlin-Anhalter St.-Actien 135,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 122,90. Thüringiſche StammActien 214,40. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 99, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
245,25. Mainz Ludwigehfn. Stamm-Actien 97,50. Franzoſen 554,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 626,50. Darmſtädter Bank-Actien 167,10.
Disconto Commandit Antheile 222,50. Reichsbank-Antheile 151,75.
Deutſche BankActien 167,50 Berliner Handels Antheile 124,25.
Schaaffhauſener Bankverein 92,50. Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Preußiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 172,50. Ruſſiſche Noten 217,40. Dortmunder Stamm-Prior.
104,50. Tendenz: feſt.



Ergebniſſe der Salz- Produktion des Halle'ſchen Oberbergamtsbezirks im 3. Kalender- Vierteljahr 1881.

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz.Reg.Bezirke Regierungsbezirk Regierungsbezirke Summag Regierungsbezirke Sumagdeburg Erfurt. Summa Magdeburg. Magdeburg. Merſeburg. Erfurt. Magdeburg Merſeburg. Erfurt. ma.

Zahl der betriebenen Steinſalzbergw. u. Salinen 3 1 4 3 1 4 1 6 Siehe Siede Salz.Sehr Belegſchaft derſelben 566 69 635 1330 313 332 6 651 desgl.
Natural-Einnahme:v t kel t kKg t kg t kg t X t kg l t Kg t kg t Kg t Kg t K t kgSalzbeſtände am Anfange des 3. Vierteljahres 1657 593) 452 7671 2110 360 1846 525 2844 325 3414 8791 40 731 6299 935 26 981 282 910 29 250 339 141Reue Förderung u. an uktion im 3. Vierteljahr 33,844 650 5005 150] 38,849 800 149,174 800 16,353 500 12,078 775) 486 400 28,918 675 915 700 1508 343 70 200 2494 243

Boracit s 150/

Uebermaaß S 437 250 o 625 10 224 10 349 o 2Zuſammen ,502 243 5457 917 40,960 160 151,458 r 19,197 825 15,494 279 537 355 35,229 459 1942 681 1791 253 99 450 2833 384
DenaturirNatural-Ausgabe: excl. Ungsmittel. Boracit s 1560

Abſatz im 3. Vierteljahr 34 475 599 4742 706] 39,218 305 149,270 475 14,392 943 9626 180 423 600 24,442 723 [911 012,5 1569 248 81 650 2561 910,5.

Zur Bereitung anderer Produkte S 527 0501 527 050 22 2506901 345 1498 4951 69 772 2469 612 7
Deputate J c o 1 856 2 809 4 665Einmaaß S e8uſammen 77 c en e ne e e e e er eeeeeeeee eeeeereeBleibt Beſtand am Schluß des 3. Vierteljahres 1026 644) 188 161] 1214 805 2174 33901 681 4366 7951 43 983 8312 459 31 668,5 222 005 17 800 271 473,5

Vergleich mit dem Vorjahr:
Förderung u. Produktion im 3. Vierteljahr 1880 [30,694 050 5565 250 36259 300 108,324 33 16,106 1I11,670 700 518 500 28,295 200 [621 150 1683 300 119 2423 450

oracit 12ür 1881 größer um 3150 6001 2590 500 40,850 550 247 500 408 0755) 623 475 294 550 70 793alſo für 560 10 Boracit 4 160 32 100 S S 174 957 48 800 e
Abſatz im 3. Vierteljahr 1880 130,949 700) 5119 600] 36,060 300 108 591 750 14,194 200 10,110 900] 378 750 J 24,683 850 619 700 1611 103 250 2333 9501881 er um 3525 8991 8149 6005 40 678 725 198 7491 44 850 291 312,5 227 9608
alſo für 1881 eringer um 376 894 S u 484 7201 241 127 41 752 21 600

Tr. Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sander o Thüringiſche Eiſenbah[Hallisoher bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. T Uringi e Ei enba u.

Tages Kaſender ind Lokal mee
Angeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Künf Zeilen gewöhnlicherr s geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

oonle Dienſtgeſuche und wie auch r a betreffend, aufgenommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 17. November:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsöſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Kusleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9 l u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebiude Eingang
Hathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis N. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm, 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. r Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bruckdorf Nietlebener BergbauVerein: Vm. 11 Gewerkentag im „Kronprinzen“.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10 Geometrie in der ehemal. Provin
nd Lirwitſen ſ. Herein f. Sachſen u, Thtringen: Ab. 3 in „Stadt Hantb

aturw Verein f. Sachſen u. ringen: Ab. 8 in „Sta amburg“.
Ornitvotogiſwer CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 54.
Vienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſt au

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part

ail. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ergeſangverein: Ab. 83-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

ildun verein: Ab. s Geſangſtunde i. Mahlers Reſtaur., gr. Ulrichſtr. 11.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.Wer eiiſwer erein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt

ürich“
orträge zum Beſten des Guſtav AdolfVereins. 1. Vortrag: Prof. DirectorVor ſeiten über „Admiral Coligny“ Ab. 6 im Volksſchulſaale.

Concerte. Gr. Symph.Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8
ein e Circus B der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

auſtellungen 2c. Circus Berzog an der Königseſtraße hinter der Eiſengießerem e e nnernen Co.: täglich Ab. 7,, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt rheoates,
Donnerstag den 17. November 1881.

Vorſtellung im II. Abonnement.
W Zum fünften Male:
Der Compagnon,

Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.
Freitag: Auf Verlangen: Keanm.

Simg-Akacdiemie.
Donnerstag den 17. Novbr. Vorm. 11 Uhr Probe für Chor und

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Zutritt nur für Mitglieder.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Donnerstag d. 17. Novbr. Abends 8 Uhr im Hötel zum Kronprinzen
Verſammlung; Dr. Plettner Fortſetzung über die elektriſche Ausſtellung zu
Paris. Herr Rietzſchmann: Verſuche mit dem Telephon. Der Vorſtand.

BRBauer's Brauerei.
Donnerstag grosses Schlachtefest, früh 8 Uhr

Abends e und diverſe Wurſt.WeAſeiw de Gnppe und eiver F. C. Müller.

Thieme's Garten.
Fgeen r schIachtefest,

früh 9'/, Uhr Wellfleiſch, Abends div. Wurſt u. Suppe.

Berliner Weissbier- Salon
empfiehlt hiermit ſeinen neuerbauten, eleganten Saal mit Nebenräumen
zur Abhaltung größerer und kleinerer Feſtlichkeiten: Hochzeiten, Com
merſen, Verſammlungen u. ſ. w. angelegentlichſt.

Ein junges Mädchen zur Erlernung der Küche wird geſucht goldene
Fr. Hartmann

Möblirte Stube und Kammer vermiethet ſofort
Ranniſche Straße 10 II.

Roſe

bitte bei Ed. Stückrath in d. Exp. d.

reit. Jm Koatzurant gute Küche.

für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sopol, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtait Nm. geſchloſſen.
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

Elegant einge

ſtraße Nr. 24 zu haben.

Wir empfehlen:

Volksküche große Märkerſtraße 9).
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10.
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-

5 Engel Vogel
alle a/S., den 16. November 1881.

Von heute ab befindet ſich unſer

Comptoir und Lager
auf unſerm Grundſtück

Niemeyerstrasse 7 9.

Pa. Brennmaterialien unter 5 Ctur.
ab Lager, von 5 Ctur. an frei ins Haus.

Marken, ganze Portion 25, halbe

Anweiſungen

VPrische Holsteiner Austern,
Böhmiſche Goldfaſanen, franz. Poularden, Enten empfiehlt

4. Rummel.
Sehr ſchönes Gänſeporeſſſeiſch,

Würſtchen, Braunſchw. Wurſtwaaren, ächt Magdeburger Sauerkohl,
Teltower Dauer Rübchen, Jtal. Maronen bei

4. Kummel, Leipzigerſtraße 98.

Frankfurter und Franſtädter

Aalle
a/S.

fall aufgenommen wurde:

Apotheoſe,

Pferd,

Elternhaus.

Werbung um Brunhilde.

durch Hagen. 4. Bild:

durch Plakate.

Nibelnngen.
Morgen Freitag

Circus Herzog
Heute Donnerstag den 17. November 1881 7 Uhr: Ausser-

ordentliche Gala-Vorstell ung mit neuem Programm und
dritter Aufführung des großartigſten Ausſtattungsſtückes der Gegen
wart, welches in allen Städten Deutſchlands mit ſtürmiſchem Vei-

Dig Mhelungen, e. Der Cohbdrute Sigfriod,
mit mimiſcher Handlung in 3 Abtheilungen und 4 lebenden Bildern nebſt

mit Ballet, Aufzügen, Ritterſpiel-Evolutionen zu Fuß und zu
arrangirt und in Scene geſetzt (nach der deutſchen Sage gleichen

Namens) von Dir. Herzog. Erſte Abtheilung: Sigfried's Abſchied vom
Zweite Abtheilung: Der Kampf mit dem Drachen und

die Befreiung Crimhildens. Dritte Abtheilung:
1. Bild: Die Doppelhochzeit,

Günther's mit Brunhilde, Sigfried's mit Crimhilde in Worms.
2. Bild: Die Ermordung Sigfried's auf der Jagd durch Hageu.
3. Bild: Die Verrenne des NibelungenSchatzes in den Rhein

chlußApotheoſe. Aufzerdem Productionen
der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaftik 2c. Alles Nähere

Vierte Aufführung von: Die

Mersedurger

o Fltrasse,

König Günthers
König

Ein anſtändiges Mädchen Lehrers-
tochter, ſacht Stellung als Haus
mädchen in einem beſſeren Haushalt,
ſofort oder Neujahr. Zu erfragen

Leipzigerſtraße 75.

Ein junger Menſch mit guten Zeug-
niſſen (gew. Kavalleriſt), welcher im
Serviren bewandert iſt, ſucht zum 1.
Jan. 1882 oder auch früher Stellung
als Diener. Gefäll. Offerten R. R.

Ztg. niederzulegen.

Ein verheir. Kutſcher, gedienter Ka-
valleriſt, welcher mehrere Jahre bei
einem hohen Offizier Burſche war,
ſehr guteZeugn. beſitzt, ſucht Stelle zum

1. Jan. Offerten bitte man unter W.
E. 126 an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Pacht- Cessſion.
Meine Pachtung des Gutes Cle-

mentinenhof b/Sonnewalde in der
Niederlauſitz, zur Herrſchaft Son
newalde gehörig, ca. [1800 Mrg.
Areal, zur Hälfte Weizenboden, beab
ſichtige ich zu cediren.

Die Uebernahme kann eventualiter
in der nächſten Zeit erfolgen.

Hantzſch.
Ein jung. Landwirth,
welcher befähigt iſt die in der Land
wirthſchaft vorkommenden Corre
ſpondenzen zu führen, wird für eine
größere Domäne zum 1. Jan. 1882
als zweiter Verwalter geſucht. Jah
resgehalt 600 .4. Bewerber wollen
ſich unter Beifügung der Abſchrift der
Zeugniſſe unter II. NI. 4 poſtlagz.

Die Lieferung der pro 1882 erfor
derlichen Werkſtattsmaterialien, als:

„Schmiedeeiſen, Fagçoneiſen, Gie
ßereieiſen, Federſtahl, Werkzeug
ſtahl, Schweißſtahl, Bleche, Draht,
Kupfer, Siederohre, Feilen, Blei,
Antimon, Zinn, Zink, Holz und
Wagenſchrauben, Drahtgewebe,
Maſchinenſplinte, Blech und Faß
nieten, Drahtſtifte, Gaßröhren,
Plüſch, Thiebet, Segel, Polſter
und Fagonleinen, Neſſel, Drell,
Fenſterbandborden und -Quaſten,
Naht und Plattſchnuren, Abheſt
knöpfe, Watte, Wachsbarchent, Fuß
teppichſtoff, Leinölfirniß, Water
prooffirniß, Terpentin u. Kiensl,
Lack, Siccatif, Terebine, Chrom
grün, Bleiweiß, Mennige, Umbra,
Tafelglas, Polſterwerg, Roßhaare,
Oelkiſſen, Dochte, Patentpackung,
Leder, Gummiringe, Waſſerſtands
gläſer, Lampenglocken, Schmirgel
papier, Glanzpappe, Holzkohlen,
Filz und Schwämme“

ſoll im Submiſſionswege vergeben
werden.

Die Offerten ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift: „Zur Submiſſion auf
Werkſtattsmaterialien“ bis zum 30.
d. M. an die Haupt Magazin Ver
waltung der Werkſtatt zu Erfurt ein

1. December er. Vormittags 10 Uhr
durch den Unterzeichneten in Gegen
wart der etwa erſchienenen Submit-
tenten erfolgen wird.

Die Bedingungen nebſt Bedarfs
nachweiſung können bei der HauptMa-
gazin Verwaltung hier eingeſehen, auch
gegen Einſendung von 50 von der
ſelben bezogen werden.

Erfurt, den 12. November 1881
Der Obermaſchinenmeiſter.

M. Lochner.

Redllos Heirathsgesgoh.

Ein junger Mann von angeneh
mem Aeußern, Beſitzer eines fei-
nen nnd flotten Luxusgeſchäfts mit
Fabrikation in einer größeren Stad:
Anhalts, wünſcht ſich zu verbeirathen,
Junge Damenreſp. Wittwen mit etwas
Vermögen, die auf dieſes ernſtge
meinte Geſuch reflektiren, belieben ihre
Offerten, möglichſt mit Photogra-
phie, unter H. 57207 an die Annon
cenExped. von Haaſenſtein Vog
ler in Magdeburg einzuſenden.
Photographie wird auf Wunſch zurück
geſandt, ſo wie anonyme Briefe unbe
achtet bleiben. Gegenſeitige Discre-
tion Ehrenſache.

aller Art beförAnnoncen e
ſpeſenfrei die Annonc. me von
F. C. Demand jup. in Lauchstädt.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Vormittag 10 Uhr ent

ſchlief nach längerem Leiden meine gute

treue Gattin Bertha Bahre geb.
Schumann zum beſſeren Daſein.

Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel
dung Freunden und Bekannten tief
betrübt an

Wilh. Bahre nebſt Kindern.
Gröbzig melden.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Merſeburg, d. 16. Novbr. 1881.

zureichen, woſelbſt deren Eröffnung am

m
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